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Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land".

5^ Jahrestag der Vermählung des Kaisers Friedrich
und Gemahlin.

Berlin , 25 . Jan . Der Kaiser und die Kaiserin, sowie Prinz
Heinrich und Gemahlin erschienen heute, als am 50. Jahrestag
oer Vermählung des Kaisers und der Kaiserin Friedrich, um
10^ Uhr mittels Automobil beim Mausoleum. Das Kaiserpaar
legte im Mausoleum einen großen Lorbeerkranz mit vergoldeten
Myrthen und Veilchen nieder, der eine weiße Schleife mit den
kaiserlichen Initialen trug . Prinz Heinrich legte ein Bukett aus
Marschall Niel-Rosen nieder. Nachdem die Herrschaften eine
Zcitlang in stiller Andacht im Mausoleum verweilt hatten, be¬
trat das Gefolge das Gebäude. Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen hatten einen Kranz gesandt.

Zur Wahlrechtsbewcglmg in Preußen.
Berlin , 25 . Jan . Gestern abend um 8 Uhr fand in einem

Lokale an der Badstraße eine Versammlung statt , in der Klara
Zetkin aus Stuttgart über das Thema : „Ter Kampf um das
freie Wahlrecht in Preußen " sprach. Infolge des übergroßen
Andranges mußte der Saal um 7^ Uhr polizeilich gesperrt wer¬
den . Nach Schluß der Versammlung brachte die 500 Köpfe starke
Menge, die sich vor dem Lokal aufhielt, auf Klara Zetkin ein
mehrmaliges Hoch aus . Im Nu hatten sich mehrere hundert Ar¬
beiter und Arbeiterinnen zu einem Zug geordnet und zogen , die
Arbeitermarseillaise singend , durch die Badstraße . Den Schutz¬
leuten gelang es nicht , die Bildung des Auges, aus dem fort¬
während Rufe wie „Bluthunde" erschollen , zu verhindern.

'Nach¬
dem eine größere Zahl Schutzleute herangeholt war , gelang es,
die Menge an der Ecke der Stralsunder - und Brunnenstraße
ohne Waffengewalt zu zerstreuen. Vier Mann , die sich besonders
renitent zeigten, wurden festgestellt.

Branntwein -Monopol.
Berlin , 25 . Jan . Die Branntweinmonopolvorlage der ver¬

bündeten Regierungen wird nach einer Mitteilung der Zeit¬
schrift des Vereins der Spiritus -Interessenten am kommenden
Dienstag , den 28 . d . M„ als Vorlage des Bundesrats dem
Reichstag zugehen.

Das Geld wird billiger.
Berlin , 25 . Jan . Der Zentralausschuß der Reichsbank

beschloß nach ungewöhnlich langer Debatte , den Diskont
u m Vs Prozent herabzusetze n . Das Direktorium
legte dar , daß der Metallbestand der Reichsbank seit dem
25. Januar um 67 Millionen zugenommen habe und um
38 Millionen höher sei als in der gleichen Zeit 1907. Die
Gesamtanlage habe gegen den 15. Januar um 179 Millionen
abgenommen und betrage 1196 Millionen , d. i . immer noch
um 41 Millionen mehr als am 23 . Januar 1907 , aber die Wechsel

6rohherL0g!iOe§ Theater.
Die Siebzehnjährigen , Schauspiel von Max Dreher.

Mit Gertrud Ehsoldt als Gast.

Ja , die Liebe ! — „ Verliebt — Was ist das ?" fragt
der achtzigjährige -Oberst v . Schmettow , und
schmunzelt dabei . Er weiß es nicht mehr
recht klar , was Liebe heißt ; nur ein Schimmer
der Erinnerung ist ihm geblieben . Und dieselbe Frage:
„ Was ist das , verliebt sein ?" flüstern Knabe und Mädchen,
vor denen sich der Vorhang , der den geheimnisreich
herüber schimmernden Schauplatz der Liebe noch vor ihnen
verbarg , langsam hebt . Vom zweiten Jahrzehnt an bis
zum Grabe herrscht über uns alle , zuerst als Ahnung , zu¬
letzt als Schatten , die Königin der Naturgewalten , die
Liebe ; sie schwingt über uns ihre Geißel , die sie in mannig¬
fachen Hüllen verbirgt : niit Rosen bekränzt oder in eine
Narrenpritsche verwandelt oder in ein Schwert , das die
Herzen teilt .

"
Die erwachende Sinnlichkeit in ihrer Schöne,

der närrische Ueberschwang des Glücks, die Qualen der
Eifersucht oder der durch Uebermaß selbst verschuldeten Not
oder des Verlustes dessen , das man liebt — sie sind der In¬
halt der Liebe in jedem Menschenalter , das ihr zugänglich
ist; Wilde , der englische Dichter , fügt sogar zu dem durch
die Welt tönenden Liede der Liebe den düstern Refrain
seiner Kerkerballade hinzu : esed rann kill » tde Illing
lle loves " — Ein jeder tötet , was er liebt .

" Der eine
durch bewußte Schuld , der andere unbewußt , — eines
Kusses nur bedarf es , eines Wortes , eines Blickes, um zu
beleben und zu töten.

Die neueren Dramatiker haben sich die Liebe der
Jugendlichen besonders gern zum Vorwurf ihrer Werke ge¬
nommen . Halbe ging mit seinem Schauspiel „Jugend"

und der Lombard zusammen seien noch um 183 Millionen höher
als am gleichen Tage des Vorjahres . Tic fremden Gelder
hätten sich seit dem 15 . Januar kaum verändert . Es bestände
eine steuerfreie Notcnrescrvc von 68,3 Millionen , gegen 69,8
Millionen im Vorjahre . Ten Wünschen nach Ermäßigung um
ein volles Prozent gegenüber wurde seitens des Direktoriums aus¬
geführt, daß die hohe Anspannung der ReichZbank in Wechseln
und Lombard den Beweis liefere, daß auch die Anspannung im
wirtschaftlichen Leben außerordentlich hoch ist . Auch hätten
sich die Devisenkursebisher nicht gebessert und ständen nicht weit
vom Goldpunkt. Auch erscheine eine neue Belastung des inneren
Geldmarktes durch bevorstehende hohe Emissionen möglich und
cs sei deshalb bei der Herabsetzungder Bankratc Vorsichtgeboten.
— Ter Diskont wurde auf «st der Lombardzinsfuß auf
7 Prozent ermäßigt.

Bebels Amcrikarcisc.
Berlin , 25 . Jan . Die „ Leipziger Bolkszeitung" berichtet:

Der Vorstand der amerikanischen Sozialistcnpartei wurde vom
Genossen Bebel benachrichtigt, daß er seine für dieses Frühjahr
geplante Amcrikarcisc ans Gesundheitsrücksichtenauf unbestimmte
Zeit verschoben habe.

Wie nimmt die französische Presse die Rede
Telcassäs auf?

Paris , 25 . Jan . Dia gesamte Presse erörtert eingehend
die Rede Telcassäs , die einstimmig als das Hauptereig-
nis der gestrigen Ma r ok k o deb a t tc bezeichnet
wird und vielfach Anerkennung findet , aber auch
hartem Tadel begegnet . Das nationalistische „ Echo de
Paris" schreibt : Delcassck habe als wahrer Staatsmann
gesprochen. Seine edlen , mutigen Worte seien von allen
Deputierten , mit Ausnahme der sozialistischen, mit be-

eistertem Beifall ausgenommen worden . Für den Mann,
er vor dtzei Jahren hinterhältigen, - verächtlichen Machen¬

schaften unterlegen sei und seither in würdigem Still¬
schweigen verharrt habe , sei die Stunde gerechter Genug¬
tuung gekommen , zur großen Freuds derjenigen , die an
dem gesunden Sinn und der Vaterlandsliebe der Franzosen
nicht gezweifelt haben . — Ebenso sagt der radikale „Ma-
t i n " : Man habe der Wiederauferstehung und dem Triumph
eines Mannes bcigewohnt , den Frankreich in einer tragi¬
schen Stunde zu Boden treten ließ . Der warme Beifall,
den seine Erklärungen fanden , entschädigen ihn für dis
einstige Bitterkeit . — Ter nationalistische „Rappe I " sagt:
Ter einzige Vorwurf , den man DelcaM machte, war , daß
er mit Leidenschaft die Interessen Frankreichs verteidigte.
Einzelne mögen diese Leidenschaft für übertrieben ansehen,
und dieses Urteil hat für einige Zeit die Rückkehr Delcassäs
zur Macht erschwert , aber ihn vor der öffentlichen Meinung
nicht herabgesetzt . — Der republikanische „G i l Bla s"
schreibt : Wir werden bald wissen, welchen Eindruck die Rede
Dclcassss in Europa hervorgerufen hat . Durch den Bei¬
fall , den sie in der Kammer gefunden , wissen wir , daß sie
der Gesinnung der großen Anzahl der Franzosen entspricht.
— Die sozialistisch-radikale „ Action" sagt : Daß Delcassä
von Größenwahn geplagt wird , geht nur den kleinen Mann

erfolgreich vorauf , und viele andere folgten , bis Wedekind
endlich in seinem „Frühlings Erwachen " die jugendliche
aufkeimende Liebe des poetischen Nimbus beraubte und das
sexuelle Problem in den Vordergrund trug , in toller drama¬
tisierender Behandlung der Irrungen und Wirren der be¬
ginnenden Geschlechtsreife . Das ist selbstverständlich ver¬
werflich , und bezeichnet auch den tiefsten Standpunkt der
dramatischen Gestaltung des Liebesproblems , das sich ledig¬
lich ẑu dem frühreifer Sinnlichkeit entartet zeigt.

Soweit gingen zum Glück nur wenige , den anderen ge¬
fiel immer noch , auch wenn sie ihren Stücken sinnlich
schwüle Szenen einflochten , die seelische Verklärung der
so süßen und auch so grausamen Gefühlsmacht . Freilich
reichte niemand auch nur entfernt heran an die Einzigkeit
des unnachahmlichen Liebesdramas aller Zeiten , des Dra¬
mas gerade der liebenden Jugend , an Shakespeares Romeo
und Julia.

*

Es gab Perioden in der Geschichte der Erdbildung , wo
in tropischer Glut riesengroße Palmenhaine , ungeheure
Farren - und Magnolienwälder selbst die Polarländer be¬
deckten . Gegen jene märchenhafte Ueppigkeit nimmt sich die
Vegetation der Gegenwart zwerghaft und unendlich be¬
scheiden aus , als lvären es zusammengeschrumpfte Reste,
nicht recht fähig mehr so intensiven Lebens und Wachs¬
tums . Man denke sich eine sagenhafte Riesenmagnolia der
Urzeit neben einem Zierstrauch in unseren Gärten — ganz
so unterscheidet sich die Dichtung Shakespeares , in der er
die urwüchsige Gestalt der jugendlichen Liebesleidenschaft
veranschaulicht , von den Darstellungen , welche die neuen
und neuesten dramatischen Dichter der Urmacht
des Herzens in ihrem ersten Walten gewidmet
haben . Shakespeare erfaßt die große Leidenschaft in ihrer
Ganzheit ; er teilt sie nicht in ein nur sinnliches und ein
nur seelisches Problem : Körper und Geist sind eins bei
ihm . Auf seine Darstellung der Liebe der „Siebzehnjäh¬
rigen " — Romeo und Julia gehören ja . auch in diesen
UlterskreiK — paßt die Stelle des Hohen Liedes , an die

an , daß aber Delcassäs Wahnsinn zu viel Parlamentarier
plagt , das geht die republikanische Presse an . Wenn man
sich daran erinnert , daß dieser von Größenwahn befallene
Zwerg Frankreich vor drei Jahren in einen verbrecherischen
Zusammenstoß mit Deutschland hineindrängen wollte , kann
man nicht die Vergeßlichkeit vieler Radikaler und Soziali¬
stisch -Radikaler mit ansehen , welche gestern eifrig dem über¬
triebenen Chauvinismus jenes kleinen Herrn Beifall
klatschten.

Vatermord.
Berlin , 25 . Jan . Unter dem dringenden Verdachte, den

Förster Emil Schwarzen st ein, Försterei Müggelsee, er-
schossen zu haben, ist sein eigener 2,0 jähriger Sohn
Willi in Rahmsdorf verhaftet worden. Tie Verdachtsmomente
gegen Willi Schwarzenstein haben sich sehr gehäuft. Bei der
Spurverfolgung durch Polizeihunde liefen die Tiere zum För-
sterhausc und wurden bei Willi Schwarzenstein unruhig . Ob¬
wohl er das Vorhandensein der Schußwaffe leugnete, fand mau
sic hinter dem Schranke versteckt vor. In dem Lauf war noch
Pulverschlamm. Willi verbrauchte viel Geld und griff schließlich
zu Wechsclfälschungen , wobei er den Namen seines Vaters miß¬
brauchte. Er fürchtete, daß die Fälschungen jetzt entdeckt würden
Der Vater hatte dem Sohn den ih» i aus Erbschaft zukom-
wenden Teil vorcnthalten , wodurch es wiederholt zu Aust
tritten kam.

Die Sängerfahrt der Amerikaner.
Köln, 25 . Jan . Die „Kölnische Zeitung" meldet aus New-

pork: Das Rcisekomitee des Brooklyncr Gesangvereins „Arion"
berichtet, daß der Verein dem Reiseplan zufolge vor dem Kaiser,
falls es ihm genehm sein sollte , nach dessen Rückkehr von der
Nordlandsfahrt in Kassel singen könne . Die Konzertreise des
„Arion" durch Deutschland schließt am 31 . Juli in Köln.

Kleine Depeschen.
Berlin , 25 . Jan . Ein neues Attentat auf ein

Mädchen ist gestern abend im Norden von Berlin versucht
worden. Das 7sHjährige Töchterchen des Maurerpoliers Hinke
aus der Keibelstraße wurde von einem unbekannten Menschen auf
den Flur gelockt . Infolge Dazwischentretens eines Hausbe¬
wohners ist das Verbrechen nicht zur Ausführung gekommen.
Anscheinendhandelt es sich dabei auch um den Urheber der Blut¬
taten im Prenzlauertor -Viertel . Die Stätte der letzten Bluttat
im Prcnzlauertor -Viertel ist nur 5 Minuten davon entfernt.

Gleiwitz, 25 . Jan Der vor längerer Zeit auf dem Trans¬
port don Kosel nach Gleiwitz entsprungene Einbrecher
Johann Dander ist heute vormittag hier nach längerer
Gegenwehr, nachdem er einen Polizeibeamten und eine Frau
durch Revolverschüfse verwundet hatte, während des Gottes¬
dienstes in der Peter Paulskirche verhaftet worden. Man
fand viele Embrecherwerkzeugebei ihm vor.

Berlin , 26 . Jan . Der Lackierer Eckert aus der Soldiner-
straße, der sich mehrfacher Brandstiftung schuldig ge¬
macht hat, ist heute morgen verhaftet worden. Kurz vor der
Verhaftung versuchte er seine Frau zu ermorden und seinen Sohn
und sich aufzuhängen, wurde aber durch das Hinzukommen der
Polizei , die ihn verhaften wollte, an der grausigen Tat gehindert.

Friedrich Bischer angesichts des Dramas erinnert : „Liebe
ist stark wie der Tod und fest wie die Hölle ; ihre Glut ist
feurig und eine Flamme des Herrn , daß auch! viele Wasser
nicht mögen die Liebe auslöschen , noch die Ströme sic
ersäufen ." So herrlich ist die jugendliche Liebe vor Shake¬
speares göttlicher Phantasie emporgeflammt.

Freilich zu allen Zeiten leben und dichten Poeten,
wie auch zu allen Zeiten geliebt wird . Diese Gewalten
müssen immer wieder erlebt , nachgefühlt und künstlerisch
gestaltet werden , je nach Kraft und Befähigung der Le¬
benden . Und so schreckt auch die jetzigen Dramatiker die
Unerreichbarkeit der Größe des Briten nicht von eigenen
Versuchen zurück.

*

Zu den besseren in der Schar der heutigen Schauspiel-
dichter gehört Max Dreher , dessen „Probekandidaten " Wohl
jeder kennt , obgleich gerade dieses stück nicht sein ge¬
lungenstes ist . Die reifste seiner Gaben ist, scheint mir,
seine Schöpfung „Die Siebzehnjährigen "

, die gestern hier
mit Frau Gertrud Ehsoldt in der Rolle der Erika zum
erstenmal in Szene ging . Ich weiß nicht , ob Dreher nicht
die Gestalt der Erika für die Künstlerin geschaffen hat , es
könnte sehr gut der Fall sein , denn Frau Ehsoldt und diese
Erika sind künstlerisch eins . Es ist kein Zug in dem Cha¬
rakter dieses siebzehnjährigen Mädchens , der nicht der
Darstellerin eignete ; Natur und Wesen der Erika werden
von ihrer Begabung vollkommen erschöpft . Die Marikke in
Sudermanns „Johannisfeuer "

, das Annchen aus Halbes
„Jugend "

, auch die „Salome " und das „ Rautendelein"
sprechen und schauen uns aus dieser Gestalt an , vielleicht
auch noch die tanzende Hilde Ibsens . Jedenfalls gehört
Erika zu den Mädchen , die von ihrem Gefiihl durchdrungen
und beherrscht, nur rhrer Liebe leben , nur der Gegenwart,
ohne Gedanken an dre Folgen für sich selber oder den Gegen¬
stand ihrer Neigung und dessen Angehörige , ühne sittliche
oder auch nur vernünftige Bedenken . Sie wollen , wenn
ste den geliebten Mann gewonnen , das Liebespaar schlecht¬
hin mit ihm bilden , das einsame Paar im Garten de?
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Der Nachdruck unserer mit Äerrespondenzzeichen versehenen Originalberichteistnurmit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen undBericht«über lvkaee Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Owenburg , L6. Januar.* Die Frau Großherzogin besuchte vorgestern und

gestern das Theater und sah Gertrud Eysoldt als „Salome"
und als „ Erika " in Drehers „Siebzehnjährigen ".* Ordensanlegung . Der Kaiser genehmigte die An¬
legung des Kommandeurkreuzes des Königlich Siamesischen
Kronenordens : dem Major z. D . v. Pentz , Kommandeur
des Landwehrbezirks Celle , früher im Oldenb . Jns .-Regt.Nr . 91 ; des Kommandeurkreuzes des Kaiserlich Oester-
reichischen Franz Josef -Ordens : dem Major v. Berge
und Herr endo rff im Generalstabe der 6 . Armee-
Inspektion ; derselbe begann seine Laufbahn im Oldenb.
Drag .-Regt . Nr . 19 ; des Ritterkreuzes desselben Ordens:
dem Oberleutnant v. Finckh im Braunschw . Jns . -Regt.Nr . 92 , einem Oldenburger , früher im hiesigen Infanterie-
Regiment.

* Personalien . Der Großherzog hat dem Pastor
Jaaksin Neukirchen die erbetene Entlassung aus dem
Kirchendienste des Fürstentums Lübeck erteilt und dem
Fußgendarmen und Rechnungsführer Wintermann zu
Oldenburg und dem Futzgendarmen Eilers I zu Hep¬
pens den Titel Wachtmeister verliehen.* Postpersonalien . Der Postassistent Witte ist von
Oldenburg nach Osnabrück versetzt worden . Das Examen
zum Postassistenten hat der Postgehilfe Klock Hierselbst be¬
standen ; derselbe ist zum Postassistenten ernannt worden.* Die Post an Kaisers Geburtstag . Nach den Fest¬
setzungen der Postordnung gehört der Geburtstag des Kai¬
sers zu denjenigen Festtagen, an denen , auch wenn sie
auf einen Werktag fallen , der Post - , Telegraphen - und Fern¬
sprechdienst nur in der Sonntagsbeschränkung
wahrgenommen wird . Das tritt also morgen ein , nur dürfte
durchweg mit der allgemeinen einmaligen Morgen -Be¬
stellung in Stadt und Land auch dis einmalige Geld - und
Paketbestellung verbunden werden.* Im Gymnasium fand gestern wieder eine stark besuchte
musikalischeAbend Unterhaltung statt . Den ersten Teildes Programms bildete des alten, von unfern Eltern viel ver¬
ehrten Rombergs „Glocke" (R . ist übrigens ein Oldenburger ; erwurde 1767 in Vechta geboren!) . Unter Leitung von Professor
Kuhlmann sang der Ghmnasialchor ganz vorzüglich und frischdas populäre Werk, das noch immer seine Schönheiten aufzu¬
weisen hat. Den zweiten Teil nahmen Jnstrumentalvorträge
ein . Da ist besonders die Leistung des Orchesters zu er¬
wähnen, das aus 10 Geigen, 2 Celli und 2 Klavieren besteht . Die
Schüler spielten mit wariKer Empfindung das Larghetto aus der
2 . Symphonie von Beethoven. Am Schluß gelang ihnen der
Schubertsche Militärmarsch in O -Vur ebenso gut . Dazwischen
lagen hübsche Sololeistungen für Geige, Cello und Klavier und
Trios für diese drei Instrumente . Die Zuhörerschar spendete
reichen Beifall . Diese Bestrebungen, bei den Schülern schon
Interesse für gute Musik zu Wecken, verdienen alles Lob. Herr
Professor Kuhlmann macht sich sehr verdient um die gute Sache.— An dem schönen Abend nahm der Erbgroßherzogmit
seinem neuen Lehrer, dem Vikar Knutze , und seinem Gouver¬
neur , dem Leutnant Frhr . v. Frhdag, teil.* Eine Vorfeier von Kaisers Geburtstag be¬
ging gestern nachmittag die Vorschule unter Herrn
Nutzhorns Leitung . Der Direktor der Oberrsalschule,
Herr Pros . Krause, war auch anwesend , dazu die Lehrerder Vorschule. Eine große Anzahl von Angehörigen der
Schüler füllte die Aula bis aus den letzten Platz . Es war
eine rechte Freude , diese Masse blühender , zukunstfroher
Jugend in Feierstimmung zu sehen. Herr Nutzhorn führteden dankbaren Kleinen zu prächtigen Lichtbildern das Leben
Friedrichs des Großen , des alten Kaisers Wilhelm und
unseres jetzigen Kaisers vor . Damit wechselten Gesangs¬und Deklamationsvorträge ab , in denen die Kinder , sowohlals Chor als auch im einzelnen , ganz Vorzügliches leisteten
und auf die Eltern einen unvergeßlichen Eindruck machten.Die kleinen Leute machten ihre Sache so wacker, wie nur
möglich. Wie drollig spielten sie ihren Küchenkrieg mit
Helm und Säbel und Flinte ! Wie treuherzig klangen die
Verse : „Der Kaiser ist ein lieber Mann "

, und wie aller¬
liebst sprach der kleine Bengel mit seinen dunkelstrahlenden

Paradieses , nur daß auch Gott für sie nicht mehr vor¬
handen ist.

Solch ein Mädel ist Erika . Gleich Rautendelein tritt
sie zerstörend in das Familienleben eines anderen ein und
wird die Veranlassung zwar nicht zur endgültigen Trennungder Gatten , aber zum Untergang ihres unschuldigen Sohnes,
auch eines Siebzehnjährigen.

Wir befinden uns auf dem Gute des Majors a . D.
Werner von Schmettow . Werner , ein tüchtiger Offizier und
schneidiger Reiter , war mit dem Pferde gestürzt und hatte
dabei fast den Verlust feines Augenlichtes zu beklagen . Er
mußte den Abschied nehmen und lebt nun , eine vielseitig
begabte Künstlernatur , seinen Neigungen für Malerei und
Musik auf seinem Gute . Allerdings sind die Sorgen um
seine Augen noch nicht ganz geschwunden, aber Annemarie,
Werners Frau , sorgt für ihren Mann mütterlich wie für
einen Jungen und hütet ihn , den zu allerlei Streichen
immer noch Aufgelegten , wie ihren Augapfel . Annemarie
ist ein braves Weib , die bekannte Prachtsigur der nord¬
deutschen Gutsbesitzerin , die Dreher so glücklich geschaffenund öfter verwandt hat . Sie ist frei von künstlerischen
Ambitionen , und „Sentimentalität " steht nicht in ihrem
Lebensbnche , aber sie ist eine tüchtige Hausfrau , Ver¬
walterin und Schaffnerin , ein musterhaftes Eheweib und
eine gute Mutter . Ueberall ist ihre feste Hand zu spüren,
auch dem Manne und dem Sohne , einem Kadetten , gegen¬über ; leider ist diese Hand von der Arbeit nicht allzu zart
geblieben , ihre Besitzerin ist früher gealtert , als es für den
noch immer lebenslustigen Gatten gut und ersprießlich ist.
Doch führen beide ein tadelloses Familienleben ; Annemarie
sieht dem Manne als einer Künstlernatur selbst
seinen Durst nach Schönheit gütig nach, auch wenn
dieser Durst sich auf die schöne Weiblichkeit erstreckt.
Nur darin ist die ausopserungsfähige Frau unverständig,
daß sie ihrem Manne zur Gesellschaft ihre siebzehnjährige
Kusine und Adovtivschwester Erika einladet , obgleich sie
seine Schwäche für das begabte und reizvolle Mädchen be¬
reits kennt . Erika trifft zu gleicher Zeit mit Friedel , dem
Kadetten , ein . Friedel , eine prächtige Jungenfigur , noch

Augen des deutschen Knaben Tischgebet : „Dü lieber Gott,
nragst ruhig sein , fest steht und treu die Wacht am Rhein —
Amen ! " Der Abend hat den Kindern wie den Eltern die
gleiche Freude bereitet.

^ Veranstaltung einer Studienreise im Jahre 1908.
Der Vorstand der Landwirtschaftskammer hat beschlossen,
die Veranstaltung von Studienreisen nach dem Ausland
fortzusetzen und für dieses Jahr eine Reise nach Däne¬
mark mit eventueller Einbeziehung von Südschweden
in Aussicht zu nehmen ; als Zeitpunkt wird Ende Mai bis
Anfang Juni vorgesehen.

* Bei der Vorführung zur Strafkammersitzung ent¬
sprang gestern morgen seinem Transporteur der Tischler¬
geselle Kuls aus Gröpelingen bei Bremen . Der Flüchtling
ging bis an den Hals durch den Oeljestrich und entkam
hinter den Häusern am mittleren Damm seinen Verfolgern.
Bekleidet war Kuls mit schwarzem Jackett und Hose, blauer
Tuchmütze mit Lederschirm . Er hat blonde Haare und
Schnurrbart , auf dem rechten Arm ein Mädchenbrust¬
bild und auf dem linken einen Anker mit Flagge und Herz
mit Dolch tätowiert.

Von anderer Seite wird uns geschrieben : Ein
wenigbekömmliches Bad nahm Sonnabend morgen
ein Insasse des hiesigen Gefängnisses . Als er zum Land¬
gericht geführt werden sollte , um dort für seine Schand¬taten den gebührenden Lohn zu empfangen , entwischte er
plötzlich dem ihn vorführenden Aussetzer. Doch die Fluten
des Jordans hemmten seinen eiligen Lauf — aber nur für
einen Augenblick, dann tauchte er hinein in die kühlende
Flut , um am jenseitigen User zu verschwinden . Seine
wassertriefende Kleidung hatte ihn aber verraten ; man
fand ihn nach längerem Suchen in einem Stall am
Damm zitternd wie Espenlaub wieder . In dem bekannten
Hotel wurde ihm dann schnell ein warmes Zimmer be¬
reitet.

* JagdschuHvereiw in Oldenburgs Die gestrige General¬
versammlung war in demselben Umfange , wie gewöhnlich,
besucht. Der Jahresbericht ergab , daß wiederum die Mit¬
gliederzahl gewachsen war und infolgedessen auch die Ein¬
nahme , so daß zahlreiche Geldprämien an Gendarmen , Jagd¬
schutzbeamte und Privatpersonen , die erfolgreiche Anzeigen
gemacht hatten , verteilt werden konnten . Allein die nicht
geringe Zahl von 244 Anzeigen , darunter 22 von einem
einzigen , welche von den Gendarmen im Jahre 1907 ge¬
macht sind, beweist, wie notwendig bei unserem Jagdgesetzeeine energische Förderung des Jagdschutzes , wie ihn der
Jagdschutzverein erstrebt , ist. Die Versammlung bewilligte
daher gern 400 als Prämien , und sprach die Hoffnungaus , daß der Verein bei seinen guten Vermögensverhält¬
nissen in kommenden Jahren in die Lage käme, noch mehr
bewilligen zu können.

* Konkurseröffnung: Zementwarenfabrikant Hemr . Krons-
Weide in Bargstede; Konkursverwalter : Rechnungssteller Wil-
ters in Varel.

* Tweelbäke , 25 . Jan . Die hiesige Pferdever¬
sicherung hielt dieser Tage ihre diesjährige General¬
versammlung ab ; dieselbe 'war nur schwach besucht.Der bisherige Vorstand , dessen Vertreter , sowie die Ver¬
trauensmänner wurden einstimmig wiedergewählt . Der
Vorstand wurde beauftragt , fortan Pferde im Alter vonüber 15 Jahren nicht mehr aufzunehmen . Der nächste Ter¬
min zur Ausnahme neuer Mitglieder ist im Monat Mai.

-sß Delmenhorst, 26 . Jan . Heute ertrank beim Schlitt¬
schuhlaufen ans der äußeren Grast ein zwölfjähriger Knabe
namens Klaberjack. Der Strom der an dieser Stelle ein-
mündenden Delme nahm den durch das dünne Eis Versinkendenmit unter die Eisdecke , und erst nach längerer Zeit konnte die
Leiche geborgen werden.

WAMwsr'lZmmZLmg ÄesMZsnhMgsr"MMrksysr'sLsrs Mr NsturkunÄs.
' Kali. Oldenburg , 25. Jan.

Heute hielt der hiesige Bezirksverein für Naturkunde
int Unterrichtszimmer des Großh . Museums seine Haupt¬
versammlung ab , die ziemlich gut besucht war.

Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht, dem
Wir kurz folgendes entnehmen:

Im Jahre 1907 haben 12 Zusammenkünste des Ver¬
eins stattgefunden , darunter 7 Sitzungen , in denen natur¬

wissenschaftliche Vorträge gehalten und Mitteüünge . , an¬der Natur der Heimat gemacht wurden , und 5 Ausfluß
zwei davon "in Gemeinschaft mit dem Bezirksverein
einer mit dem Bezirksverein Westerstede . Mit warwT
Dankesworten gedachte der Vorsitzende der Förderung >die die Vereinsarbeit durch! die Unterstützung des W,,
seumsdirektors , Herrn Pros . Dr . Martin , erfahren

'
An seinen Vorträgen über den inneren Bau und die
bensvorgänge der Pflanzen haben außer den Vereinsmit
gliedern auch viele andere Lehrer tetlgenommen . Der Vor
sitzende forderte die Lehrerschaft auf , den Dank für diesc?
Entgegenkommen durch fleißige Benutzung der im
seum so reichlich gebotenen vorzüglichen Lehrmittel r»
betätigen . Er sprach! die Hoffnung aus , daß Regierung :und Landtag recht bmd das Ges u ch des Landesvx
eins für Naturkunde und des Lan d esle hx er¬ber eins um UebernahmeHes Museums durchden Staat genehmigen möchten , damit in der Entwick¬
lung der Anstalt zu einem Lehrinstitut fürs ganze «andkeine Stockung eintrete.

Der 2 . Vorsitzende legte die Jahresabrechnung
Vor. Sie ergab an Einnahmen 184 Mark , Ausgaben iz;
Mark , mithin einen Kassebchalt von 27 Mark.

Dre Mitgliederzahl betrug Ende 1906 64, Ende lgg;
70, der Zuwachs also 6 Mitglieder.

Zum ersten Vorsitzenden wurde H. Schütte wieder-
gewählt.

Herr Dr . v . Buttel, der Ehrenmitglied des Lande °-
vereins für Naturkunde ist, hielt einen höchst interessan¬
ten Vortrag über das Thema : „ Gibt es eine Par¬
ty e n o g e n e s i s ?" Im vorigen Fahre ist ein Buch , aus
der Feder des früheren russischen Stabsarztes und Phy¬
siologen Dr . Kuckuck erschienen , worin dieser die alte
Dzierzonfche Lehre von der Entstehung der Drohnen aus
unbefruchteten Eiern der Bienenkönigin zu widerlegen
sucht und die Zeugung ohne Befruchtung , also die Par-
thenogenesis , überhaupt für unmöglich ! erklärt . Demge¬
genüber stellte Herr Dr . v . B . fest, daß die Wissenschaft
in Hunderten von Fällen Parthenogenesis nachgewiesen hat
und daß das Hervorgehen der Drohnen aus unbefruch¬
teten Königineiern außer allem Zweifel steht , da es so¬
wohl mikroskopisch, als auch biologisch konstatiert ist.'

So unerklärlich das auch erscheinen mag
' und so wenig

man dabei an überlegtes Handeln denken darf , so zeige«
doch mit aller Vorsicht ausgeführte biologische Versuche,
daß die Bienenkönigin die Arbeiter -, Drohnen - und A
niginzellen ünterscheidet und für die Ablage der ver¬
schiedenen Eier auswählt . Es ist also nicht die mechanische
Wirkung der Zellenweite , wie irrtümlich ! in einer frühe¬
ren Sitzung

' als Auffassung des Herrn Dr . v . Buttel
berichtet wurde , die die Königin nötigt , in die enge«
Zellen befruchtete , in die weiten Zellen unbefruchtete Eier
zu legen , sondern hierbei kommen wahrscheinlich reflek¬
torische Reize in Frage , die uns aber noch unbekannt
sind . —^

Eine angeregte Besprechung knüpfte sich an den Vor¬
trag , und Herr Dr . v . B . machte noch manche interessante
Mitteilung aus dem Schatze

'
sieiner

'
eingehenden Kenntnis

der Lebensvorgänge bei Honigbienen , Hummeln und

Damit war die Zeit soweit vorgeschritten , daß 'M
noch eine flüchtige Besprechung des Arbeitsplanes
für dieses Jahr erfolgen konnte.

Herr Schmidt legte schöne Pflanzen aus den Kalt
bergen Thüringens vor , die Herr A. v . Negelein , früher
Gutsbesitzer in Neuenburg , aus seinem jetzigen Wohnort!
Erfurt dem Verein übersandt hat . Eine eknZehendW
Besprechung mußte

'
ausgeschoben werden . — Herr Wür-

dema n n zeigte einen Mistelzweig mit reifen Früchte«,
der aber nicht in hiesiger Gegend gewachsen ist.

Die nächste Sitzung wird voraussichtlich am
22 . Februar , nachmittags 6 Uhr , stattsinden . Herr Sar¬
torius wird dann einen entwicklungsgeschichtlichen Bor- ,
trag halten als Fortsetzung der früheren über die Eck:
Wicklung des Skeletts der Wirbeltiere . s

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung dkl!
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richain
lsamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Jch - s
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Schaft,

sämtlich in Oldenburg.

Völlig unschuldig , ein wenig fast zu kreuzbrav , sieht in
seinem Vater und in Erika die Îdeale , die er vergöttert,
sie sind ihm , wie er sich in einem Gedicht „An den Vater
und die Geliebte " ausdrückt , die beiden Pole seiner Welt.
In Erika hätte er sich nicht verliebt , wenn sie nicht ein
wenig mit seinem Herzen gespielt hätte und ihm aucherneu Kuß gegeben , den er, nach! Art eines echten, gutenKnaben , für das Zeichen eines Verlöbnisses und auf¬
richtiger Liebe hinnahm . Erika aber , die Nixe , kann sich
nicht „ in Jungens " verlieben ; ihr Herz hat längst gewählt,
sie liebt Werner , den Gatten ihrer Kusine . Halb naiv und
halb bewußt weiß sie den etwas vereinsamten Mann , der
sich nach geistiger Teilnahme sehnt,

'
in ihren Barm zu

ziehen , und in der Weise, wie dies geschieht, in den
Fortschritten und der Steigerung des heimlichen Einver¬
ständnisses , besteht der eigene Reiz und Zauber des Stücks,
vorausgesetzt , daß die Erikä so vollendet verkörpert und
gespielt wird wie von der Eysoldt . Es ist für heute un¬
möglich , ihrem überaus reichen Spiel in alle Nüancen
nachhichtend zu folgen , die weiblichen Gestalten , die zu¬vor als Bestandteile der Rolle der Erika genannt wür¬
den , bezeichnen ja auch ihr schillerndes Kolorit und die
Mischung ihrer Eigenschaften genau genug . Unscheinbar
wie das Heimchen im „ Johannisfeuer " taucht sie auf,
in schlichtestem Gewände , bis sie mehr und mehr Herrinwird über die Neigung Werners und ihm ein Stelldichein
am Abend nach Mondaufgang im Pavillon am See ver¬
spricht . Mitwisser dieser Heimlichkeit wird durch Zufallder Kadett Friedel ; er stürzt aus allen seinen Liebeshim-meln ; doch nicht so der Verlust Eriöas , die niemals ihm
angehörte , betrübt ihn , als ihn die furchtbare Entdeckung
des ehebrecherischen Verhältnisses zwischen dem bisher ver¬
götterten Vater und Erika zur Verzweiflung treibt . Er
darf ja den Vater nicht anklagen , und in erschütternden
Szenen ntit der Mutter , dem Großvater , dem Vater er¬
geben wir die Seelennot des herrlich braven Jungen.
Endlich kommt er zu dem Entschluß sich auf der Schwelle
des Pavillons zu erschießen ; wenn der Vater und Erika
dort sich dann treffen , soll feine Leiche ihnen den Weg
zur Sünde wehren.

Während die Klänge der Musik und der Jubel ck- ,
Erntefestes erschallen, während Erika , in weißem Gewackft
mit rotem Schleier wie eine Fee , mitseiert und Wern«
durch ihr Geigenspiel entzückt, stirbt der arme Friedel , ir«
an dieser Welt des Truges , für das Gewissen und die Ecks
seines Vaters den Sühnetod . Der achtzigjährige Ahn cks,
Hauses , der alte Herr von Schmettow , findet die Leiche FE'
dels und teilt zuerst der Mutter die furchtbare Kunde mit
Wir werden Zeugen ihres Schmerzes , aber auch ihrer
Fähigkeit , sich für Werner aufzuopsern .. Von Erika , dir
selbst wie zerschmettert ist, erfährt sie den Zusammenhang!des Geschehenen. Wohl möchte sie sich auf die Zerstören «!
ihres Glückes stürzen , aber es gilt vor allem , den Gattes
zu retten , damit die jähe Kunde ihm nicht das Licht der
Augen koste . Werner errät sehr bald aus dem Be¬
nehmen der Frauen das Entsetzliche. Und während Ann«° '
marie ihren Mann freigeben will , weil sie glaubt , er li-eck
Erika über alles , erfährt sie aus dem Munde des langsam
erblindenden Unglücklichen, daß er ihr innerlich M
mals untreu geworden ; ja , er nennt seine Neigung sn«
Erika nur eine Spielerei . Da versöhnt sich Annemarie Mit
ihm , der ihrer Dienste nicht entbehren kann , und sie besteck
sich selber in noch - größerem Streite : sie reicht Erika die f
Hand und wünscht , daß diese die schwere Mission , Werne«
das Leben fernerhin aufzuheitern , mit ihr teile.

Gegen diesen Schluß ist vieles eingewandt worden,
aber er ist unleugbar von größter Wirkung auf der Bühne,

Neben dem berühmten Gaste zeichneten sich die Dsick
glieder unseres Theaters höchst vorteilhaft aus , wie denn
die ganze Vorstellung durch und durch ausgezeichnet verlies-
Wir werden am Montag auf die ganz vortrefflichen
Leistungen der Herren Weiß , Ebert und v. Krebs , sowie de«
Frau Klinder eingehender zurückkommen. — Das Haus
schien diesmal ausverkauft zu sein und Frau Eysoldts
Kunst wurde durch Blumenspenden und Beifall voll an¬
erkannt.

' Dr . Richard Hamel.
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GemkindMtivkcht.
Tic Erbebung von Grmeinde-

und Schulumla ^ en für 1907 06
findet an folgenden Terminen
statt:
für NordedcwechtI ain 30 . Jan -,

^ Südedewecht ^ l . Febr.,
» Osterscheps „ 3. „
» Westerscheps „ 4 . „
, Jeddeloh I , 5. „
, Jeddeloh II u. Scharrel am

6. Febr.
Die Hebungen findennur vor¬

mittags statt.
Lüers, Gem .-Rechnfr.

Immbiliierklillf.
Herr Lokomotivführer

Sebelin hierselbft be¬
absichtigt fortzugShalber
seine hierselbft
WMinBkM Nr. 1
belesene Besitzung mit
beliebigem Antritt zu
verkaufen. Zu dem
Zwecke wird zweiter Ter¬
min zumössentlichenVer-
kauf auf

Mittwoch,
den 28. Mm 1888,

nachmittags 6 Uhr,
in Strulhosfs Gastwirt¬
schaft , Alexanderstratze
Nr. 14, angesetzt.

Das Haus ist zn 2
Wohnungen eingerichtet
und befindet sich in einem
sehr guten baulichen
Zustande.

kuck . L viskmsim.

Immobilmliiius.
Der Rentner Wilhelm Müller

Hierselbst beabsichtigt vorgerück-
ten Alters wegen seine Hierselbst
an der

M-rfterstr . M
belegene Besitzung zu baldigem
Antritt durch die Unterzeich¬
neten zu verkaufen.

Berkaufstcrmin steht an auf

Montag,
-k« 3. Klir. 1908,

nachmittags 6 Uhr,
in Witwe Kaysers Restauration,
Nadorsterstraße 22.

Die Besitzung besteht ans
einem besonders gut erhaltenen
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause sSouterraint und kleinem
warten-

Die Lage ist die beste der Na.
dorsterstrahe.

Nähere Auskunft erteilen
Rud . Meyer L Diekmann.

ZitimobilmklNif.
Aufträge der Erben des

weiland Grenzanfsehers Ir.
Schwegmann hierselbft werden
wir folgende zum Nachlaß ge-
hörende Grundstücke znm öffent¬
lich meistbietende« Verkauf
bringen:

LoHenstr. 3,
istr. 4,

Jakobistr . 4s,
und steht zu dem Zweck zweiter
Vcrkaujstermin an auf

Donnerstag,
den38. z«n««r 1988,

nachm. 6 Uhr.
in Scheeles Restauration» Zie-
gelhosstrage.

Die Häuser sind in gutembaulichen Zustande. Die HäuserJakobistr. 4 und 4a sind moderneBauten und besonders gut er-halten.
. Die Vcrkaufsbedingunqen sindäußerst günstig gestellt.

Rud, Meyer A Diekmann.

Immobilverknuf.
Fränkein A . An tont hier-

'.elbst beabsichtigt wegzugshalberihre Hierselbst an der

Meinarilnsßratze,
vorm . Lindenallee Ar. 33,
belegene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Letzter VerkaufStrrmin sichtan auf

Mistig.
de » 28 . Zum 1888,

nachm . 6 Uhr,
in Peters Restauration . Meiner»
dusstraße 22.

Das Haus , ist in gutem Bau-
zustande : cs ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet. Beim Hanse befin.
det sich ein kleiner Garten.

Besichtigungvormittags 11 bis
12 Uhr.

Geboten sind 14 000 .4s.
In obigem Termin wird be-

stimmt der Zuschlag erteilt.
Nähere Auskunft erteilen die

Unterzeichneten.
Nud. Meyer L Diekmann.

Dfiernburg. Die Kinder und
Erben des weil. Bahnwärters
Friedrich Harsst zu Trielaker-
moor wollen wegen Erbteilung
ihre zu Drielakermoor am
Landwege, in der Nähe von
Oldenburg , äußerst günstig bc-
legenen beiden

HiLirsev
Nr . 6 u . 7 nebst Stall u . 59 ar
50 qm sca. 7 S .-S . ) Hose, und
Ackerland mit Antritt zum
1 . Mai oder I . November d. I.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen u . ist 2. Vcrkaufstcrmin auf

Sonnabend,
1. Febr . d. Js .,

nachm. 6 Uhr,
beim Wirt Barkemeyer zuTrielake ange'etzt.

Die sehr solide gebauten
Häuser , namentlich für
Bahnbcamte passend, sind
noch neu und enthalten je
2 separate Wohnungen;
das Ackerland ist besonders
guter Bonität.

Kauflievhaber laden hiermit
ein

A. Bischofs L Grimm.

Verkauf
einer

Ausspann
Wirtschaft

mit

Handlung.
Varel . Das zur Konkursmasse

des Neinh . Balte » gehörige

GWstsßaas mit große«
Stallungen « . groß. Garten
an bester Lage, im Mittelpunkte
der Stadt belegen, kommt am

Sonnabend,benl .Febrnar,
«achm. 4 Uhr»

in der zu verkaufenden Wirtschaft
zum öffentlich meistbieiend-n
Verkauieaufsatz.

Auf dem Grundstück ist fest
laugen Jahren Handlung und
Wirtschaft mit bestem Erfolge
betrieben.

Kaufliebhaber ladet ein
Hölscher , Aukt.

Edewecht.
Der Hausmann Züchter hier

beabsichtigt die zur Zeit von
Meirose benutzte

Pachtstelle
zu Nordedewecht II mit Antritt
zum 1 . Mai 1908 zn verpachten.
Zur Stelle gehört ein großer
Garten , ferner kann Pächter
Wiesen-, Weide- und Ackerland
nach Vereinbarung erhalten.

Pachtliebhaber wollen sichbal¬
digst beim Verpächter oder bei
mir melden.

_ Lüers.
Ohmstede . Zu verkaufen eine

junge schwere , nahe am Kalben
stehendeKuh-

_ D . Schmiß.
Etzhorn. Zu

sitzende Glucke.
verkaufen

Ltlarmann.

Schweiburg. Die Viehhändler
I . » ou Drehen zu Rönnelmoor
und D . Lotte in Neustadt lassen

am Joaacrrtig,
Stil 88. ZMlir i>. Z.»

nachmittags 3 Uhr,
in Ähren« Gasihause zu Jader-
bolienhagr« :

38— 48 große
FutterschMine,

Wrimter beste Zluhtschweiie,
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet sekund¬
lichst ein

Stechmauu, Aukt.

Rastede.
Der Viehhändler

Kemper zu Cloppen¬
burg läßt am

Mittwoch.
de« 28. ZmM d . Z.»

nachm. S Uhr,
bei Gösseljohauns
Gasthause hierselbft:

ca. 38- 35 »

große «. kleinere

Filtterschiveilie
öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

v . Noos,
RechnungS e^er.

8 »s kinasn
KLulsi-

öfter

Isillksdvn
kiirjefte Art diesigeröfter ausvir-
tigerEescdLkte,Fabriken,Orunft-
stüclce.üüter uOeverdebetrlede
7a§cd unck verschwiegen
olme Provision , 6 » kein kxent , ckurck

klommen
Verlengen 8l « kostenfreien Lesucli

rvecks öesicktixunx unck Pückspscke.
Infolge cker. auf meine KorteG » io.

SVOreitunxen ersckeinencken Inserste di»
»tets mit c» . LVVVk »ptt »lkrLltixen pe-
klektRnten su » xsnr Oeut »cdl »nck unck
I >l»cildsr »tssten in Verdlnckun ^ , ck»ker
meine enormen Lrkolae , xlilnrenüe»
unck radlreicken XnernennuRxeo . »

^ ites vnternekmen mit elxenvl»«rure »uxi .0re »cken,l . elprlx,Hannover,
» /M ». uack X»rl »rnde (8 »ckeo) .

Rheumatismus u . Gichtleidende
rc . finden Heilung ihres Leidens
durch_Harbin

pat . gesch. W. Nr . 102 700.
Originalflasche 4 -lk.

Zn haben in Apotheken oder
vom General -Depot:

Hafen-Apotheke . Bremen.
Nachahmungen weise man zurück.

Allein-Vertr . f. Oldenburg u.
Umg . : Meier , Rats -Apotheke,
Oldenburg.

Äebe mein

k. 0. «otorrsll
(4 Cylinder)

mit oder ohne Vorstcckwagen
äußerst billig ab.

Si-uns , Oldenburg.
Lindenstraße 2._

lliiMbliordm .o d.Störon-
sofort m «io«

«icd.g»r .>io»ed»a.
»IrkoS.

_
»«dlrslcks krelvill . vankrcdrold ». . ^ v-
« sootun mit tVssser ra vevmen.
, Scl>. r .SV Val . ^ otk . Vid.
Oort.pr.) DIslr.Versand d. meine versend,
Apotheke , vdein . k»edrt >- -Lere . eck,»»teoeheä »« InemSege . 15

Tie enteh ende Auslage, die
ich gegen den Brinksitzer Joh.
WilkeuS aus Wardenburg und
dessen Frau gemacht I abe, nehme
ich hiermit a s unwahr zurück.

Lina Feye , Wardenburg.
Zu verkaufen:

1 nouer Oppenheimer,
1 gebr. Phaeton,
1 gebr. 12sitz. Brra»« age«,
1 leichter Rollwagen,
1 «euer Dogcaed

;u billigstem Preise.
keter Ztrakl,

Lonnericktvee.

Gothlier tcbcnsmßchmmgslmk anf Gkgeiiskitigkkit.
Anfaug Dezember 1907:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen. 948 Millionen Mark
Bisher ausgeza . lte Versicherungssummen . SOS , ^

„ gewährte Dividenden . 244 „ ,
Die stets hohen Ueberschüffe kommen u«verkürzt de« Versicherungs¬

nehmer » zugute.
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice

von vorherein . nach L Jahren . nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

0 . vor » Aldenburg , Kerkartstr . 9.

« rrrra «1« i » I -si »ctw1i -t6. vklllk!DovverStig, den 3ü. Zanim IM , iSen- s Mise 6 Uhr,
findet in

Oldenburg im Doodt scheu Etablissement
eine

Leßeatliche VerjgmmlllvgdesB« « !>e § !>er L « «llniirte
statt.

Tagesordnung:
1 . Eröffnung der Versammlung durch den Landesvorsitzenden

Herrn Gulsbes. Müller - Nutzbar» .
2. Vortrag der Herren a . Gutsbest von Levetzow - Sielbeck»

Vorsitzender des Bundes für das Fürstentum Lübeck:
„Ist ein Friede zwischen Landwirtschaft, Industrie

und Handel möglich ?"
b. WeinbergbesiherGeneralmajor z. D . vonsiloeden-Wiesbaden,

Vorsitzender des Bundes für Hessen - Nassau:
„Die Sozialpolitih des Bundes der Landwirte, ins¬

besondere mit Rücksicht aus die Beamten."
3. Aussprache.

Zu dieser Versammlung hat Jedermann Zutritt , insbesondere
laden wir hiermit alle oldenburgischen Landwirte und Freunde
von Landwirtschaft und Mittelstand freundtichst ein.

Um 4Uhr findet in demselben LokaleineVertrauensmänner«
Versammlung des Bundes statt , zu welcher rvir alle Vertrauens¬
männer in Oldenburg zu erscheinen bitten. Angabe der Tages¬
ordnung erfolgt durch besondere Einladung.
Dsi ? Vorslsuck «Iss Lrrnckss «IvD l -» iL «1-
^virls «las HsDLSgluin OlüsnDirikLs.

_ M üller - Nutzhorn, Landesvorsitzender.
vsl L unck ^ r»d « 1t spni -t , ver

» UUU ' r — —, ^ verrveuftet . dlan
2 descdte ftie ssft.

II TII OrigwLtLäLttcheu
betgepackte ^ n-

veisun ^ . Lettens empkoklen von
?aui Ssssv , Ink . : Ickn 8ss „ , Langettr . II.

Simonsbrot
wirkt hervorragend gegen

Mützen -- u . 7 ' ' '
. Un-a«nngs-

deschwer -en, ÄuhIvkkAopftng, Zuilitk-
kkanlchrit und Slutarmut.

Simonsbrot ist zu haben bei:
ck. lersrlvlis ckc Stal »« , Heiligengeiststr. 10.

_ I» . l^ lspsr », Langestr. 16._

üiülcli !!^ : klirrrlliiii irnil Amsul
ru Lirsssi -slsn ppsiLvn.

2 urück 6eseirie Waren
unlsr Linkttuf.

VI.

2 lliaKäntze : S»»wKarre »»«rL»»« dir . l u . L.

Nur stürze Zeit findet der große Berstaus von §
Waren statt, — , , für

H - MMLWW
'L"

ei» Viertel »iS -»r Hiljte de « Preisei « Hill.
Billig ! Billig ! Billig!

Vümvn - Ohren,
stsi-i-eo - Uhren,
wooster - Uki-vn,

^wsnII - Uhren,
stüvksn - Ukron,
Xuokuolc-Uht'en,

Uki -kotten, /8rmdänllsr,
Klage, knöpfe » stsövln,
Sroeohen, Ooliisr »,
Ohrrings , stlsckktillons,
8 >lder -wnren,
Oplisoks waren,

wettwrhsueer tmft viele « mehr.
WM" 25 bi» 80 Prezent SrmStzigung ! -WER

Heiligrngekstwa»—llstettenstraste.

Äorzügl. eingef.

EllgrosgeMiMMen
verbunden nüt Konfektion, ist
umständehalb, billig zu verkauf«».
Nachweislich hoher Reingewinn.

Nur Reflektanten, die über
20 —25000 ^ verfügen , wollen
sich n elden.

Offerten unter S. 213 an die
Expediron d . BI . _

Bürgerfelbe. Z . verk . 1 schönes
Bnllenk. I . Bohle«. Hakenw . 2.

Buch über die Ehe
mit 39 Abbildungen

3 -L. do . Geschlechtsleb .. 39 Abb.
2,50 .L , beide Bücher zus . jetzt
2^0 frk . Nachu. 25 mehr.
Rich . Dörin «. Buchhandlung,

Bav Zwischeuahu.
Ofenerfeld. Zn verkaufen ein

trächtiges Schwein,
welches Mitte Febr . ferkelt.

F. Heyne.

Lange Zeit litt meine Frau
an heftigen Magenschmerzen,
Erbrechen, Aufgeregtheit, Rück .-
u . Brustschmerzen, Herzklopfen,
Angstgefühl, Blutandrang zum
Kopfe , Stuhlverstopfung und
Mattigkeit , u . ist im Jahre 1897
durch die briefliche, leicht durch¬
führbare u . auch billige Heilme¬
thode des Herrn C. B . I . Ro¬
senthal. Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden, in München, Ba¬
variaring 32 , vollständig geheilt
worden. Nachdem sich also meine
Frau über 10 Jahre wieder ganz
Wahl fiihlt, danken wir hierdurch
öffentlich bestens, u . können nur
jedem Kranken raten , sich qn
Hrn . Rosenthal brieflich zu wen¬
den . Abstatt bei Heilbronn.

Gottlieb Utz n . Frau.

Ise !MW öingkli
Itzasobinenbsll,üloktpc >toolniIIc, I
äutoinodildau , keüolcenbsu.

lümllmim ».

» k. M»sed!v«nd»u. L1vtts0st«odvtk, Lirvn- ,
I 7SVtzwLl»eedi2tzQl»dor. Lseli- v. Lieldsu.

AM «dlids dis SW:
Frische ^

SllMilkkche «,
Psd . 10 Pfg.

Ko « sttv . - Abnk1 . 8» .
Kleider, Bluse« usw. werden

nach neuestemSchnitt zu mäßigen
Pr . angesertigt. Off . erbitte u.
8 . 230 an die Ezvep. d. Bl.

Beste Lebertran-Emulsin«
(n . Scott ) ,

aus echtem Torschlcbertran und
feinsten u . reinsten Zutaten be¬
reitet, ist für Kinder u. Schwäch¬
liche ein unerreichtesKrästigungS«
mittel von angenehmem Ge«
schmack . - Fl . 2.— Mk .» 3 Fl.
5 .25 Mk ., n . auswärts franko.

kreuräroserie,
Achternstrahe 32 a (a . Markt)
Rabattmarken werden gegeben

Wer DM - Lebertran,
Medizinalware von mildem

Geschmack,
per Pfundfl . 90 Pfg -, in der

kreuräroLerie,
LcvternDtraHe 32 a «an: Markt).

aus allerfeinstem, weißem
Medizin . Lebertran . Aerztlich
empfohlen als ganz hervor¬
ragendes Nähr - u . Kräftigungs¬
mittel . Sehr schmackhaft , außer¬
ordentlich gut bekömmlich u . von
wohltuendem Einfluß bei jung

und alt.
Drogenhandlung von

Apoth. E . Sattler , Haarenstr . 44
lZnh. : AMH . sil - MM ),

Fernsprecher 356.
— Rabattmarken. -

jksool'sws .!
— kl. Kirchenftr. 4a. —

Diese Woche:

lirol.
— Ganz neue Serie . —
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lorkbrilleM,
bestehend ans Kohle und Torf.

Ms billigste , s-achmste mb reinlichste Fknermgsmteml.
Bei Abnahme von 5V Ztr. frei Haus 1.00 Mt . pro Ztr.

,, „ ,, 50 „ ,, ,, 1 .05 „ „ ,,
„ ,, », 15 ,, „ „ 1.10 „ ,, ,,

Täglich fahren meine Gespanne «nd geben 1 Ztr. zur
Probe ab für Mt . 1.Ä0.

Keiner verfäume einen Versuch zu machen.
- Alleinverkauf: -

krieilrieb ' bnmerrebvee.
Kohlen , Koks, Briketts, Torf und TorfftLeu.

. , — ^ SDinsprsoLsi ? 474 . — . ----- --

kadx -^VLscke,
lankllleiäer,
IraAlleiäer,
Linäerllleräer

in allen Größen.
Rabattmarken oder5 »/g bar.

IllÜIll »Ml!!. -L7°
",s

Lmen - Wer- Salon.

Shampoon- Kopfwäsche , Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
n. kalter Luft . Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3 . Haus n . Hotel

-,um Grafen Anton Günther.
« 7 vrSulLS . Fris. u . Perück.m.

Zu kaufen gesucht 2 kräftige

Arbeitspferde
Müssen) . Off . unter S . 227 an
die Erved. d. Bl.

Markttasche«
dauerhaft und
sehr preiswert

empfiehlt
Jul . Prefuh«,
Heiligengeiststr .2

kellAnnlinseliiillg.
Laut Vereinsbeschluß sind alle Aerzte verpflichtet, für erst¬

malige Beratungen und Besuche , für Beratungen außerhalb der
Sprechstundenzeit sowie für Beratungen und Besuche an Sonn-
und Feiertags -Nachmittagen , für einen sofort oder zu einer be¬
stimmten Zeit oder außer der Besuchsreihe verlangten Besuch
erhöhte Honorare zu berechnen.

TelephonischeBesprechungen gelten als Beratung im Hau e
des Arztes. Die Nachttaxe erstreckt sich auf die Zeit von abends
S Uhr bis morgens 7 Uhr.

Nur bei Fällen plötzlich eingetretener Not sind Ausnahmen
gestattet.

Oldenburg i. Gr., den 1 . Januar 1908.

ver Vorstanä äe§ Kerrie -Vereins
im HerroAmn Oiäenbur^.

Billig zu verkaufen 2fl . gut
erhaltener Gasherd.

Donnerschweerstr. 34 , oben.

Gut erdalt . Handwagen zu
kaufen gesucht . Offert, m. Preis
u. V. 81 an Filiale, Langestr. 20.

1

!s frieärich Krüger, ^
Olgfsvi ' srL ^ avalLS
- OsArünäot 1864 . -

-isu88vl 'Si' vsmm kl>n. 2 . fsrn8pi '. 374.
«. Lefonürrs empfohlen : e-

Vors1s » ls » 0vn , Zrosss volle Ligarrs , 6 H
v » i» Lüus, aus bollänciiscdsn llabaksn,

milä, leickit, . . . . - - . SH
general -Vertreter cker Tadallksbrill

^ od . V711U. von Llolcon , Hsmdru -g,
gegrünckel 1770.

b'eins leichte kaucb- u . LttaZ- 'laballs.

1 so I»ks.
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»LL . M« tte»str. Li!.!

2al»ntecl »ailler,
Oldenburg,

Herligengeiststraße Nr. ZU.

Atelier für künstliche Zähne n.
alle Zahn -Lsteratianen.

Vottksg
des Herrn Oberstabsarztes a. D.

Dr . Matthaei aus Roda,
am Donnerstag , 30 . Jan . 1908,

in der „Union" ,
beginnend pünktlich 8V2 Uhr.
Thema : Wie nährt man sich

am besten in gesundheitlicher,
wirtschaftlich, u. sportl. Hinsicht?

Eintritt 30 A , für Mitglieder
von Turn - und Sportvereinen
20 <K . Mitglieder des Natur¬
heilvereins haben laut Verein¬
barung freien Eintritt.

Vegetarier -Verein
für das Herzogtum Oldenburg.

AHerMl . Lhenter.
Sonntag , den 26 . Jan . 1908.

Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freivlätze haben
keine Gültigkeit. Drittes und
letztes Gastspiel von Frau Ger¬
trud Etzsoldt:

.. Salome ".
Drama in 1 Akt von O . Wilde.
Salome Gertrud Eysoldt a . G.
Kassenöffnung 6^ , Einlaß 7,
Anfang 7l4 Uhr.

Dienstag , den 28 . Jan . 1908.
63 . Vorstellung im Abonnement:

„Ehr idealer Gatte ".
Komödie in 4 Akt . von O . Wilde.
Kassenöffnung7, Anfg. 7HL Uhr.

Mittwoch, den 29 Jan . 1908.
7. Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der arme Jonathan " .
Operette in 3 Akt . von Millöcker.
Kassenöffnung3, Einlaß 3^ -, An-
fang 4 Uhr._ _

Bremer StMtheater.
Montag , 27 . Jan . Zur Feier

von Kaisers Geburtstag : „Der
Freischütz "

. Anfang 7 Uhr.
Dienstag . 28 . Jan . : „Das

Nachtlager zu Granada "
. Vor¬

her : „Das Hexenlied" . Anfang
7 Uhr.

Mittwoch, 29 . Jan . : „Der
große Tag "

. Anfang 7 Uhr.
Donnerstag . 30 . Jan . : „Zap¬

fenstreich "
. Anfang 7 Uhr.

Freitag . 31 . Jan . : „Salome " .
Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , 1 . Febr . Einmali¬
ges Gastspiel Gustav Kenne vom
Thaliatheater i . Hamburg : „Ka°
bale und Liebe" . Anfang 7 Uhr.

Erteile Nachhilfestunden und
beanfjichtigeSchnlarb. Off . u.
di. 74 an dieFUiale, Langestr. 20.

Kann noch einige
Klavier - u.
in Unterricht nehme«.
Ar. v . Linder« , Kait . - Avee 33.

M erteilt eL8l.UvterrW
an geb . Herrn . Off. m . Honorar¬
ford. u. 8. 229 a . d. Exp. d . Bl.

siowntsgosuollk.
Frl . , 24 I . , 170000 ^
Verm.,dav.iof .85000 „Ä,Heirat!

1v. Heirat m. sok. strebs. Herrn.
Off. Ideal,Berlin,Friedrich str.1ö4.
Bürgermädchen. 21 I . alt . einz.
Kind, m . 80 000 ^ Barmitg .,
besch., gutmütig, m . einem unbed.
körperl. Fehler , w . s. m . einem
sol ., w . auch Vermögens! . Herrn,
zu vermählen. Gen. Off . sind
Fides, Berlin 18 , zu adressieren.

Selbst , j . Herr wünscht Be¬
kanntschaft mit junger gebildeter
Dame, bis 24 , musik ., etwas
Vermögen erw., zw . spät. Heirat.
Diskret . Offerten unter S . 124
an die Exped. d . Bl.

familiea - ^aekeiekten.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen hocherfreut an
A. Klöver und Frau,

_ Luise , geb . Kunz.
Todes-Anzeigen.

Donnerstag nachmittag
entschlief hier völlig un¬
erwartet infolge eines Herz¬
schlages
kr» WM «MW.
verw. Jünger , geb . Krohn,
im Alter von 65 Jahren.

In tiefster Trauer:
PostdirektorSelchow u .Frau,
Henriette, geb . Jünger , nebst

Kindern.
Frau CatharinaWacker , geb.

Krohn, nebst Kindern.
Frau Johanna Wilcke, geb.

Kroyn.
Die Trauerfeier findet am

Montag , M/4 Uhr vor¬
mittags , Poststraße 2 statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr

starb nach längerer schwerer
Krankheit mein innigst ge¬
liebter, teurer Mann , meiner
Kinder liebevoller Vater,
der Kaufmann
vernllsril 8e1lert
im eben vollendeten 34. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer
Ilse Seifert geb . Duncker.

Oldenburg, d. 25. Jan . 1908.
Beerdigung : Mittwoch

morgen 9 Uhr vom Peter
Frd . Ludw.-Hospital. An¬
dacht >/« Std . vorher.

Statt Ansage.
Hankhanse«, 24 . Jan.1308.

Heute nachmittag 1z^ Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach kurzen in Geduld err
tragenen Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Groß - und Schwiegervater

'
,der Gastwirt

kstleistickLWer
in seinem eben vollendeten 8
71 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
Frau Margarethe Küpker

geb . Hillen
nebstKindern u . Angehörigen.

Dre Beerdigung findet
statt am Donnerstag , den
30. d . Mts ., nachmittags
3 Uhr.

Osternburg, 25. Jan . 1908.
Diese Stacht 3 >H Uhr endete
ein sanfter Tod das lange
Leidenmeinerlieben Mutter,
der Witwe des Zimmer¬
manns
kr. llmtmson,

Elise , verwitwete Biernickel,
geb . Kreutz,

im Alter von 70 Jahren.
Marie Hasscihorst

geb . Viernickel.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 29. d. M.,
nachmittags Uhr, vom
Sterbehause Sandstraße 24
aus auf dem alten Ostern¬
burger Kirchhof statt.

Die Beerdigung v. Jürgen
Zbeling ä find. nicht Montag,
sond . Dienstag morgen um

Uhr statt.

l

Danksagungen.
Für die mir aus Anlaß meinÄ .

40jähr. Dienstjubiläums erwiest- s
neu Aufmerksamkeiten sage ijs
hiermit allen lieben Kollege« '
Freunden und Bekannten meine« ,
herzlichsten Dank. >
Ludw. Hanken. Lokomotivführer,

StaMM. NMiW
vom 18 . bis 25 . Jan.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Keine.
Eheschließungen:

Arbeiter Johann Gust. Hink
Klaaßen und Haustochter Anw,
Katharine Behrens.

Geburten:
Sohn des Tischlers John»«

Gerhard NeuhauZ. — Lochte«
des Hausdieners Anton Bern»
Nienaber : des Eisenbahnschlol'
sers Gerhard Peters : des An
beiters Friedr . Aug. Janßen. >

Sterbefälle:
Johanne Margarete Henriem

Ehlers geb . Scheumer, 49. I-
Hssinoplat^

, OlcksnbnrA
lollSLro -LMiiM

Am30 . Januar beginnt mein

Inventur - Ausverkauf
Z. Hans von der

Achlernstraße.

Einzelne No. und Sorten in hochmoderner Ausführung werden besonders billig verkauft,

Röffers Schuhwarenhaus
Nrtterftrahe1. Telephon523
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Sonntag, 26. Januar 1908.
1. Beilage

zu 25 der ..Nsckrickten kür Stsüt unü Lanck" von

aauftreif.
Gleich Wundern aus „Tausend und einer Nacht"

Hat Rauhreis Märchenzauber vollbracht:
Die blendenden Wipfel und silbernen Kronen!
Ob Elfen schaffend im Eispalast wohnen?

Komm' mit, komm ' mit in den Aauberwald,
Vergiß den Winter , der strenge und kalt,
Die Schönheit fesselt Dich Schritt für Schritt
Und läßt Dich nicht. So komm Loch mit!

Die Straße hinab steht Baum an Baum,
Lautlos die Aeste , als wie im Traum,
Ob eigner Schönheit erstarrt und entzückt —
O Rauhreif , wie hast du die Herzen beglückt!

Die stille , traurig hängende Weide
Steht rein wie im bräutlichen Kleide;
Die Tannenbäume in seltener Pracht,
Die grünen Nadeln zu weißen gemacht.

Weiß prangen die Hecken und Sträucher ringsum —
Vorüber geh ' ich bewundernd und stumm.
Kein Wort wird mir yuf den Lippen laut,
Doch bin ich im tiefsten Herzen erbaut ! L . F.

Lur Hengstkörung
trafen gestern nachmittag bereits weit über hundert Hengste , dar¬
unter solche von den Hauptaufzüchtern, wie Hergens und
Riesebietcr , Töllner und Tantzen , Gäthing und
Müller , E . Daun - Jever u . a. m . hier ein. Es war für
Fachkenner ein besonderes Vergnügen, die schönen Prachtexem¬
plare auf dem Gang vom Bahnhof zu den Ställen zu beobachten;
es hatte sich denn auch an den Straßen ein zahlreiches Publikum
cingefunden, das den Transport mit großem Interesse beobachtete.
Der Verein der Hengsthalter hatte die umfangreichsten
Vorbereitungen getroffen, so daß sämtliche Tiere inner¬
halb zwei Stunden , von 214 bis 44/4 Uhr, in ihren Ställen untcr-
gebracht waren . Morgen treffen die übrigen Tiere hier ein , und

zwar die größte Mehrzahl in zwei Sonderzügen, die
von Carolinensicl und Blexen abgelasscn werden. Bei einem
Gang durch die Ställe gewannen wir den Eindruck, daß die Ein¬
richtung geradezu mustergültig genannt werden
kann , sowohl in bezug auf die Akkuratesse als auch auf die
große U e b er s i cht l i ch k ei t . Hinter jedem Pferde ist der
Name des Besitzers, die -Stall - und Katalognummer angegeben,
ferner ist dort in praktischer Weise die Blechmarke, die dem
Pferde bei der Vorführung an der Trense befestigt wird , hinter
jedem Stand angebracht. Man hörte unter den Pferdezüchtern,
die die Ställe besichtigten , über die Einrichtung nur eine Stimme
des Lobes, einige Ostfriesen sprachen unumwunden aus , daß
Oldenburg gegenüber Aurich in dieser Beziehung einen bedeu¬
tenden Vorsprung habe.

Es scheint so, als ob die Züchter keine großen Hoff¬
nungen in bezug auf den Handel haben: wir haben
aber erfahren, daß bereits eine große Anzahl auswärtiger Käu¬

fer eingetroffen ist , so daß der klingende Erfolg doch ein guter
werden und sich an die auf früheren Körungen erzielten VerkUufs-
resultate mindestens anschließen dürfte . An Reklame hat es
der Verein der Hengsthalter jedenfalls nicht fehlen lassen ; in

allen in Frage kommenden Zeitungen haben wir Inserate und

Notizen, die sich auf die Oldenburger Körung bezogen , vorge-
sunden. Und es liegen doch auch viele Beweise dafür vor, daß
der gute Ruf des Oldenburger Pferdes in immer weitere Kreise
gedrungen ist . Aus 'allen Teilen des Reiches und auch aus
dem Auslände haben sich Gäste angemeldet, so daß nach der

Zahl der Anmeldungen zu rechnen, die sämtlichen Hotels
in den Tagen der Körung überfüllt sein werden.

Die eigentliche Körung beginnt am nächsten Mittwoch,
vormittags 9 Uhr ; sie dauert bis 1214 Uhr ; dann tritt eine

Mittagspause ein, die bis 2 Uhr dauert , nachmittags wird von
2—4 Uhr gekört . Dasselbe gilt für die folgenden Tage . Ob man
bei Jnnehaltung dieser Zeiten bis Freitag abend fertig wird,
läßt sich noch nicht mit Bestimmtheit Vorhersagen, steht aber zu
erwarten.

Dienstag nachmittag, also am Tage vor der Körung,
findet um 4 Uhr im „ Neuen Haus e " die Generalver¬
sammlung des Vereins zur Förderung der

oldenburgischen Landespferdezucht statt . An

demselben Tage wird in der „Union" eine allgemeine
Versammlung derjenigen oldenburgischen Landwirte abge¬
halten, die zur Körung Hengste hierher entsandt haben. Um
714 Uhr beginnt im „Neuen Hause" ' ein offizielles
F e st e s s e n.

Für Mittwoch ist «in B e grüß ung s ab end in der

Rudelsburg geplant, der um 8s4 Uhr beginnt und vom Vor-
sitzenden des Vereins der Oldenburger Hengsthalter, Herrn
Hcrge ns - Ranzenbüttel , geleitet wird . Es liegt dafür fol¬
gendes interessante Programm vor:

1 . Teil . 1 . Körungsmarsch, Marsch von Holzheuer (neu) . 2.
Ouvertüre zu „Pique Dame" von Suppe . 3 . Große Fantasie
aus der Oper „ Oavallsria rustieana " von Mascagni . 4 . Meeres,
leuchten . Valse-Caprice von Urbach (neu) . — 2- Teil . 5 . Ouver¬
türe zur kom . Oper . „Die Opernprobe " von Lortzing. 6 . Bril¬
lante Fantasie über das Lied: „

's Mailiifter ' l" für Flöte-Solo
von Neibig. (Solist : Herr Flach.) 7 . Brüsseler Spitzen . Walzer
von Schmidt-Berka. 8 . A -B -C-Potpourri von Komzak . 1 . Adam:
Ouvertüre Giralda und „Wenn ich König wäre" . 2 . Beethoven:
Adelaide . 3 . Chopin : Walzer . 4 . Tonizetti : Lucia de Lammer-
moor. 5 . Erviti : Spanischer Marsch. 6 . Franz : Es hat die Rose
sich beklagt . 7 . Gluck : Gavotte ' aus „Paris und Helena"

. 8 . Ha-
lcvh : Die Jüdin . 9 . Jvanoviei : Donauwellen, Walzer . 10.
Komzak sen . : Gruß an die Heimat, Marsch. 11 . Launer : Stei¬
rische Tänze. 12 . Meyerbeer : „Der Prophet " und „Dinorah ".
13 . Nicolai : Die lustigen Weiber von Windsor. 14 . Offenbach:
Die schöne Helena. 15 . Palestrina : Osterhymne. 16 . Quanz:
Flötcnsolo. 17 . Rossini: Der Barbier von Sevilla . 18 . Strauß,
Joh . : Sorgenbcchcr-Walzcr und Aetherträume . 19 . Tschaikowsky:
Obsnt LSQ8 paroles . 20 . Ujj : Friederuns -Lied aus dem Baucril-
>: :nd. 2l . Verdi : Troviaia . 22 . Weber : Der Freischütz . 23.
.lantas : Bolero . 24 . Arodicr : La Poloina . 25 . Ziehrer : Gruß
an meinen Freund Komzak . Galopp . — 3 . Teil . 9 . Won -Marsch

von Heinecke (neu) . 10. Die Waldvögelein. Konzert-Polka für
2 Trompeten von Mayr . (Solisten : Herren Küstermann und

Köhler. ) 11 . Des Negers Traum von Myddleton. (Aufbruch zur
Waldandacht. Tanz der alten Leute. Die Stimmung wird

lustiger. Heimatsklänge. Heimkehr.) 12 . Wiener Volksmusik.
Großes Potpourri von Schrammel . — Das Konzert wird von
der ganzen Kapelle des Ostfr . Feld-Artillerie -Regiments Nr . 62,
unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten , Herrn Holz-
Heuer, ausgeführt.

Donnerstag abend um 8 Uhr findet im Russischen Hof
ein Festessen statt.

Es wurde schon bemerkt, daß die Mittagspause jedes¬
mal anderthalb Stunden dauert . Die Hotels und Restaurants
werden also in dieser kurzen Zeit auf einen starken Andrang von

seiten der Pferdezüchter rechnen dürfen. Die Gäste werden gut
tun, sich zum Mittagessen vorher anzumeldeu.

Für Oldenburg beginnt eine bedeutungsvolle Woche;
hoffentlich ist das Wetter günstig, dann werden sicher alle an die

Körung geknüpften Hoffnungen in Erfüllung gehen.

Ku§ Sem LrshdepLSgLum.
D «r Nachdruck unserer mit Kerrcspondenzzeichcn versehenen Originalbericht«

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über toka . e Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg, 26. Januar.

* Vorübung zum Zapfenstreich . Gestern nachmittag
übten die vereinigten Musikkorps der hiesigen Truppenteile
und das Tambourkorps des Infanterie -Regiments Nr . 91
den großeir Zapfenstreich auf dem Exerzierplatz am Pferdc-
markt ein . Die Leitung lag in den Händen des Leutnants
von Harbou , Adjutanten des 3 . Bataillons des Infanterie-
Regiments.* Tie Besichtigung der älteren Mannschaften unserer
Artillerieabteilung durch den Kommandeur des Ostfries.
Feldart . -Regts . Nr . 62 , Oberstleutnant DYes, fand gestern
ihr Ende . Das Geschützexerzieren fand auf dem Exerzier¬
platz beim „ Ammcrländer " statt.

* Störungen am Telephon - und Tclcgraphennctz . Ter
Ranhfrost lMc an den Telephon - und Telegrapyennetzen
überall bedeutende Störungen angerichtet . Ueberall in
der Stadt sind Drähte gerissen . Von den Drähten der Lei¬

tung nach Donnerschwee hinaus haben über die Hälfte
das Gewicht des Reifes nicht zu. tragen vermocht und sind
gebrochen . Infolgedessen ^ind in dem Telephon - und Tele¬
graphenbetrieb vielfach Störungen entstanden . Man ist
eifrig dabei , die Schäden wieder zu kurieren.

* In Lebensgefahr . Es ist eine bekannte Tatsache , daß
trvtz aller Warnungen und Mahnungen die Jugend bet
allen Gelegenheiten , namentlich beim Baden und beim
Eislauf , die Orte geradezu aufsucht , wo ihr am meisten
Gefahr droht . So sah mau iu diesen Tagen vielfach schon
Jungen sich wieder auf dem großen Dobbenteich im
Eislauf tummeln , obwohl das Eis noch nicht fest ist und
der Dobbenteich eine ganz bedeutende Tiefe hat . Solcher
Leichtsinn brachte am Frci .agnachnrittag einen Schüler M.
in die größte Lebensgefahr . Er brach Lurch und tonnte
sich .selbst nicht wieder aus seiner gefahrvollen Lage her¬
aushelfen ; doch gelang es ihm , sich längere Zeit an dem
Eise festzuklammern . Dann kam ihm ein anderer Knabe
zu Hilfe , der ihm seinen Mantel zuwarf , den M . erfassen
konnte . Mit dem Mantel konnte man ihn den kalten
Fluten , die schon gierig die Arme nach ihm ausstreckten,
entreißen . Einem zweiten Knaben war bedeutend schwerer
betznkommen , weil das Eis immer sveiter wegbrach . Er
war gezwungen , über 10 Minuten in dem kalten Wasser
zu perweilen . Glücklicherweise gelang cs , auch ihn auf
das Trockene zu bringen . Diese Fälle , die gerade für die
Tobbenteiche noch zu vermehren wären , mahnen wieder
zur größten Vorsicht beim Betreten des Eises.

* Der Klootschießcrvcrein vor dem Haarentor hält
heute mittag um 12 Uhr in dem Restaurant „Vor dem
Haarentor " eine Versammlung ab , in der über ein Wet t-
kloot schießen gegen Bloherfelde beraten wer¬
den soll.

* Vom Klootschießen. Der Klootschießersport genießt
als altfriesischer Sport in unserem Lande in den letzten
Jahrzehnten wieder eine ganz besondere Pflege . Das ist
nicht immer so gewesen . Es gab eine Zeit , wo er in
verschiedenen Gegenden unseres Landes verboten war . Ein
Verbot des Kloolschießens erfolgte z. B . am 15. Februar
1755 im Jeverlande , am 19 . Januar 1760 und am 9 . Ja¬
nuar 1789 wurde dies Verbot wiederholt und hat bestan¬
den bis zum Jahre 1802. In diesem Jahre wurde bei
der Regierung um 'Aufhebung bezw . Einschränkung des
Klootschießverbots nachgesucht , und zwar mit Erfolg , wie
eine Verfügung der Russisch Kaiserlichen Regierung vom
8 . Novbr . jenes Jahres besagt . Diese lautet : „Nachdem
die Landschaftlichen Deputierten per recessum vom 22.
Februar d . I . vorgestellt und gebeten haben , daß das
unter dem 15. Februar 1755 erlassene und unter dem 19.
Januar 1760, auch unter dem 9 . Januar 1789 wiederholte
Verboth wegen des Klootschießens aus angeführten Ur¬
sachen modificirt werden mögte , daß das Kloolschießen,

wenn nicht Kirchspiele gegen Kirchspiele schießen, sondern
nur die Einwohner eines jeden Kirchspiels unter sich
Spielen , anbei nichts beträchtliches dabey hazardiert würde,
und unter sorgfältiger Vermeidung aller Unordnung ver¬
gönnet sehn solle , K' ayser .iche Regierung auch in Erwägung
einiger nicht unbeträchtlicher Momente der Landschaft
hierunter zu gratisiciren bewogen worden ist, als wird
hierdurch öffentlich bekannt gemacht , daß hinkünftig das
Klootschießen unter einzelnen Personen , jedoch unter der
ausdrücklichen Einschränkung gestattet sehn soll , daß die

spielende Gesellschaft nicht über 20 Personen stark sey,
und der Einsatz einer jeden Person nicht über 4 Stüber

sich erstrecke, und daß alle Unordnung , auch aller Zank
und Streit bei 10 Gsl - unabbittlicher fiscalischer Brüche
resp . edictenmäßiger Bestrafung vermieden werde , auch
ein jederJnteressent vor 9 Uhr des abends

sich wiederum zu Hause begebe. Indessen blei¬
bet das Klootschießen der Kirchspele oder Vogtheycn ge¬
gen Kirchspiele oder Vogtheyen nach wie vor , bey der

in der vorhin gedachten Verordnung gesetzten Strafe aus
das ernstlichste verboten . Signatum Jever , den 8 . Nov.
1802. Russisch Kaiserlicher Regierung hicrselbst ."

* Tie Faschingszeit naht . Prinz Karneval ist im An¬

züge . Große Plakate in den Wirtshäusern künden das Kommen

des närrischen Prinzen , das von seinen Getreuen schon schnlichst
erwartet wird . Hier bei uns findet er alljährlich ein dankbares

Regierungsfeld in den großen Kreisen seiner zahlreichen, treuen.

Anhänger, die sich immer bemühen, die närrische Hoheit würdig

zu empfangen. Fünf bis acht große Maskeraden werden ihm

zu Ehren hier und in der Nähe veranstaltet, dazu ungezählte
Kostüm - und Narrensestc. Seinen Einzug wird der Prinz zu¬

nächst am kommenden Mittwoch in Bloherfelde halten, wo der

Radfahrerverein „Sport " ihm Gelegenheit geben wird , auf einer

großen Maskerade in dem Schildtschen Etablissement sein Szep¬
ter zu schwingen . Tort ist inan eifrig beschäftigt, alle Vorberei¬

tungen für das Kommen des Narrenprinzen zu treffen, damit
Seine Hoheit keine Enttäuschung erfahre.

* Im Krankenhauscverstorben ist der Knecht des Brennerei-
besitzers Hilbcrs , der vor einigen Tagen in Etzhorn vom Wagen
geschleudertwurde, als die Pferde scheuten . Der Knecht , namens
Renken, wurde bewußtlos am Wege aufgefunden.

* Tie heutige Versammlung des Gewerbe - und Handels-
Vereins wird wegen des stattfindenden Vortrags unseres
Reichstags - und Landtagsabgeordneten Ahlhorn über

„die Finanzlage des Reichs und der Bundesstaaten " vor¬

aussichtlich stark besucht werden . Es ist deshalb der obere

Galeriesaal des Landesgewerbemuseums diesmal als Ver¬
sammlungsraum iu Aussicht genommen , damit die Besucher
bequem Platz finden . Der Vortrag beginnt um 4^4 Uhr
nachmittags.

* Im Heim junger Kaufleutc , das an Sonn - und Feier¬
tagen für die jungen Angehörigen des Handelsstandes stets
von 4—10 Uhr nachmittags geöffnet ist, findet laut heutigem
Inserat heute abend ein Lichtbildervortrag statt,
worauf auch au dieser Stelle 'hingewiesen sei.

* Wie nährt man sich am besten in gesundheitlicher, Wirt-
schastlicher und praktischer Hinsicht- lieber dieses Thema wird
nächsten Donnerstag , beginnend pünktlich 814 Uhr, in der

„Union" Oberstabsarzt a . D . Tr . Matthaei aus Roda in
Sachsen «inen Vortrag halten, wie im Inseratenteil bekannt ge¬
macht wird . Ter Vortragende wird uns als ein begeisterter
Anhänger harmonischer Körperausbildung , insbesondere durch
gesundheitsfördernde Leibesübungen und naturgemäße Lebens¬
weise , und als ein Mitkämpfer gegen die Gefahren des Alkohol¬
genusses bezeichnet . Sein Vortrag dürfte demnach jung und alt
interessieren.

* Kaikaröeuzüchtcr. Der am vorigen Sonntag er¬
lassene Ausruf zur Gründung eines Vereins hatte einen
schönen Erfolg . Mehrere Anmeldungen — darunter eine
auswärtige — sind eingelaufen . Die Züchter begrüßten den
gegebenen Anstoß zur Gründung eines Vereins mit Freu¬
den und zeigten überhaupt ein großes Interesse . Bei einer
solchen Begeisterung der Züchter ist die Gründung eines
Kanarienzüchtervcreins natürlich gewiß . Wie aus dem In¬
seratenteil ersichtlich, ist eine erstmalige Zusammenkunft der
betr . Züchter auf Dienstag , den 28. Januar , beginnend

Uhr in der Markthalle , anberaumt . Die Heranbildung
eines guten Kanarienvogels in gesanglicher Beziehung soll
das Ziel des Vereins sein ; man will dies Ziel durch Vor¬
führung von Kanarienvögeln in den Versammlungen , durch
Halten von Fachzeitschriften usw . erreichen . Außerdem ist
der gemeinsame Bezug von Futtermitteln geplant . In der
Versammlung wird weitere Aufklärung gegeben werden.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 34 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des S .aatsmini-
steriums vom 7 . Januar 1908, betreffend Vorschriften für
das Halten von Kost - und Quart iergäng ern in
den Gemeinden Atens und Blexen. — Verordnung
für das Herzogtum Oldenburg vom 8 . Januar 1908, be¬
treffend Abänderung dar Verordnung vom 14. November
1899, betreffend die Aus führun g des Invaliden-
versicherungsgesetzes vom 13 . Juli 1899 . — Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums vom 10. Januar
1908, betreffend Aenderung *der Eberkörungsord¬
nung für den Amtsverband Cloppenburg . — Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 11 . Januar 1908,
betreffend Abänderung der polizeilichen Vorschriften für
die Schiffahrt und Flößerei auf der Wes er
von der Kaiserbrücke in Bremen bis zum Rotesandleucht-
turm , sowie auf der Gep/te und Lesum.

* Eine neue Konditorei nebst Bäckerei hat Herr
Spalthoff in dem neuen , von seinem Vater erbauten
Hause am Julius Mosenplatz eröffnet.

* Besitzwcchsel . Die an der Auguststraße Hierselbst
unter Nr . 9 belegene Besitzung der Frau Ww . Manthey
zu Cloppenburg ging durch Kauf in den Besitz des Malers
Adolf Mohr Hierselbst über ; der Kauf ist vermittelt durch
die Firma Rud . Meyer u . Diekmann Hierselbst.

* .
* Ofen , 25 . Jan . Die Beerdigung des verstorbenen

ehemaligen Hoboisten Nieborowsky fand
heute nachmittag von der Anstalt Wehnen aus auf dem hie¬
sigen Kirchhofe statt . Außer einer Abordnung des Musik-
korps des Oldenb . Jnf . -Regts . Nr . 91 und mehreren
früheren Bekannten hatten sich der betagte Vater und ein
Bruder des Verstorbenen aus der Heimat Oberschlesien zur
Erweisung der letzten Ehre cingefunden . — Angefallei'
wurde gestern abend zwischen 7—8 Uhr auf der Chaussee
in .Wechloy ein junger Mann aus Bloherfelde . Er wurde
von zwei Strolchen , die sich hinter Bäumen versteckt hielten,
vom Rade gestoßen und mit mehreren wuchtigen Schlägen
ins Gesicht traktiert . Bei der Annäherung weiterer

'
Rad¬

fahrer ergriffen die Uebeltätcr , die es wahrscheinlich aus
Raub abgesehen hatten , die Flucht über die anliegenden
Ländereien . Eine Verfolgung mußte wegen der herrschen-
den Dunkelheit aufgegeben werden.

X Eversten , 26. Jan . Der 14. Februar , der Tag . an
welchem die Maskerade des " hiesigen S ch ü tz c P e re i n s
stattsindct , rückt immer näher . Nach dem vorliegenden
Programm zu urteilen , verspricht dieselbe eine der schönsten
Maskeraden dieser Saison zu werden . Der Verein

'
scheut



V
keine Mittel , um den Besuchern leinen genußreichen Abend
zu verschaffen. Der Saal sowie sämtliche Nebenräumc des
„Schützenhofs zur Tabkenburg " werden eine einheitliche
orientalische Dekoration erhalten . Die Seitengänge desSaales werden in Lauben und Nischen verwandelt . Un¬
unterbrochen werden zwei Musikkapellen spielen . Um den
Besuchern etwas ganz Besonderes zu bieten , ist der Zirkus
„Tosselli " aus Konstantinopel engagiert . U. a . wird ein
Mitglied dieser Truppe (ca. 400 Pfund schwer) als Salon-
iänzer auftreten ; außerdem wird Mister Papp auf seinem
Steckenpferd staunenerregende Leistungen aussühren . Ori¬
ginelle Klowns werden natürlich ebenfalls in großer Zahlvertreten sein. Sogar der dumme August hat sein Er¬
scheinen zugesagt und wird durch feine tollen Spähe die
Zeit angenehm verkürzen . Eine große Pantomime , ausge¬
führt vom ganzen Zirkuspersonal , sowie eine große Polo¬
naise unter Vorantritt der Zirkuskapelle „Rilo Douch" bil¬
den den Schluß dieser Aufführungen . Um 12 Uhr großer
Triumphzug des Prinzen Karneval nebst Gefolge ; danach
Demaskierung . Hoffentlich bringt der Wettergott diesesmal
besseres Wetter , als bei der letzten Maskerade des Vereins,
welche im übrigen großartig verlief und bei allen Besuchern
gewiß noch in bester Erinnerung steht. Iw übrigen ver¬
weisen wir auf die im Laufe dieser Woche erscheinenden
diesbezüglichen Inserate.* Hahu , 24 . Jan . Der hiesige Schützenverein
hielt im Vereinslokale des Herrn Schlange seine diesjährige
zahlreich besuchte Generalversammlung ab . Nachder Rechnungsablags kann der 'Verein auf ein recht günsti¬
ges Jahr zurückblicken. Die Vorstandswahl ergab folgendes
Resultat : 1 . Vorsitzender : H . Pannemann -Lehmden , Schrift-und Kassenführer : H . Knutzen-Nethen , Hauptmann : H.
Dahlenkamp -Hahn , Leutnant : G . Müller -Lehmden , Schieß¬
meister : A. Garrels -Hahn . Zur Aufnahme hatten sich 7
Herren angemeldet , deren Aufnahme erfolgen konnte . Fernerwurde noch beschlossen , eine Fahne anzuschaffen , und die
Firma A . Dveyer -Hildesheim soll mit der Lieferung beauf¬
tragt werden . Der Preis der Fahne beträgt 350 <U . Die
Fahnenweihe wird am Himmelfahrtstage (28. Mai ) durcheine größere Feier begangen werden . — Der Turnver¬
ein hatte zu seiner Winterfestlichkeit , die Anfang der
Woche stattfand , wieder einmal ein recht volles Haus . Der
Ball verlief in schönster Weise. — Unser Ort wird zu Kohl-
sahrten jetzt viel aufgesucht . Am letzten Sonntag hatten
sich zu diesem Zweck hier zwei Vereine (Turnverein Metjen-
dorf und Radfahrerverein Großenmeer ) eingefunden , die
beide das Nationalgericht in Schlanges Gasthof einnahmen.* Varel , 25. Jan . Die Prämienverteilung
fürStiere im Körungsverbande Varel , welche heute
morgen bei Boltens Gafthof stattfand , ergab folgendes Re¬
sultat : Von den vorgeführten 4 Stieren erhielt den 1 . Pr.von 125 -F der Stier des Herrn R . Siefken -Zetel , den 2.

Pr . bon '100 der Stier des Herrn I . Hanenkamp -Ellenser»dämm , den 3. Pr . von 90 der Stier des Herrn A. Huch-ting -Bockhorn, den 4 . Pr . von 75 der Stier des HerrnG . Lehmann -Brunne.
us . Varel , 26 . Jan . Mit dem heutigen Tage verschwin¬den an der Straße vom Postamt bis zum Bahnhof sämtlichke

Telegraphenstangen . Die unterirdisch gelegtenKabel sind in Benutzung genommen . Für die Straßeneine wesentliche Lichtung!
ns . Neuenburg , 25 . Jan . Verkauft hat der PhotographBloh seine im Orte belegene Besitzung für den Preis von4500 -M. Käufer ist der Ziegelbrenner Fr . Carstens . Blohgedenkt an der Urwaldstraße einen Neubau aufführen zulassen, woselbst er von Herrn A . Lauw -Bockhorn etwa siebenScheffelsaat Land kaufte.
us . Ellenserdamm , W . Jan . Nachdem dis Genehmigungder Oberpostdirektion zum Bau des Posthauses im

hiesigen Orte erfolgt ist, muß noch das Reichspostamt seineEinwilligung geben, was aber ohne Zweifel geschehen wird.Mit dem Bau soll dann sofort begonnen werden . Unter¬
nehmer ist Malermeister Bley -Neuenburg ; die Maurer¬und Zimmererarbeiten .sind der Firma Börjes -Nsuenburgübertragen . Bley ist auch Besitzer des Posthauses in Neuen¬bürg , nach welchem Muster das hiesige gebaut werden soll.* Jever , 25. Jan . Kühne von Cleverns ft Sonannte man den Alten , der in Stadt und Land Jeverbekannt war , der ein Menschenalter hindurch in Cleverns
Hauptlehrer und Organist war , zu dem mehrere Gene¬rationen in Liebe und Verehrung dufschauten . Nach sei¬ner Pensionierung Mchnte er hier in Jever , wo er nochimmer im Singverein erschien , dem er Jahrzehnte hin¬durch als treues und eifriges Mitglied angehörte . Nachdem vor einigen Jahren erfolgten Tode seiner Frau zoger zu Verwandten nach Bremen , wo er am letzten Diens¬
tag im Wer von 85 Jahren gestorben ist . In Clevernswird mancher bei dieser Nachricht denken : „ Mir war er
mehr .

" Ein treues Andenken übex das Grab Knaus istihm in vieler Herzen sicher.

aus üem PMMum.
lFLr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiondem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Lur HuMtdrung Ser „Salome ".
„ Wie die Faust auf 's Auge ", so paßte die Ouvertüre

zu Semivamis von Rossini in ihrer liebenswürdigen , wenn
auch etwas altmodisch wirkenden Melodik und ihrer kla¬
ren , gesunden Formensprachs als Einleitung zu der un¬
heimlich düsteren und bis ins Mark ungesunden Salome.Wenn auch dis beiden alt -orientalischen Damen sich an
Wurmstichigkeit gegenseitig wohl nicht viel vorzuwerfenhaben , obendrein beide ihren Namen mit einem S Le-

tzmneN, Was ja immerhin Nicht unwesentlich wsie in der Aufmachung , wie sie uns geboten wurw ^
grundverschieden . Auf der einen Seite eine Musst" ' ^
Hauptmotiv unverkennbar das liebe alte .- . . c ^ - ^ . ^ - ,,r>>.t.Ul

. - v -n b
Da eine Ouvertüre "

nun so eigentlich , den Zweck b.Stimmung für das Folgende vorzubereiten oder'in uuL6 zu^ entfalten , soffst nicht ersichtlich, mit welG

An sich schön und
' '

höw,-?

Lebens " ist, auf der anderen ein Drama , das trinum zwei Jahrtausende zurückliegenden Handlung '
allermoüernsten Lastern und Krankheiten nur s

sicht diese an diese Stelle gefetzt
'
war/Boi"sei erwähnt , wie eigentümlich doch auch Rossini in. r

^
Kirchenkonzert anmutete . An sich schön und
kungsvoll , war doch der Eindruck derart , daßden Gedanken kommt : Wenn die romanischen ^ker in ihren Kirchen solche Musik machen und der Kncdienst verläuft annähernd dementsprechend , Hann fes da recht fidel hergehen ! Und doch ist der ^ >Zeilen , Herrn Stahl die größte Anerkennung^sprechen für die Vorzug iche, präzise und temperamon ./'Wrederaabe der Ouvertüre ! Aüaeseüeu Nnn ^Wiedergabe der Ouvertüre ! Abgesehen von allem /es eine Freude , sie so spielen zu hören , und wenn l'drei bis vier schüchternen Beifallsspender vereinzelt x,ben , so lag das lediglich daran , daß die Musik als Modeplaziert empfunden wurde an dieser Stelle

Geschäftliche Mitteilungen.

Ml VMM?
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Uolienlolie
» I Suppen

klär mit IVssser ru kocken,in wenigen Mimten tisclüertin,cken besten lsteiscbbrüksuppen ebenbürtig.
2 bk 3 ?ellsr tör W k»keims§.

vollen Kaffee- 6 enu 55
jede schädliche Nebenwirkung bietet Kathreiners Malzkaffee — feit

r« 18 Jahren anfs glänzendstebewährt — täglich von Millionen
ohne
«ahezlft
Menschen getrunken — das bekömmlichste «nd billigste Frühstücks« und
Familiengeträuk. Ein Pfund reicht für 8« —1« « Taffen ; die Taffe stellt
sich auf etwa V, Pfg. Kathreiners Malzkaffee ist kein Surrogat, sonder»ein selbständiges Gemchrnittel, garantiert rein und unverfälscht. Nur echt in
geschloffenemPaket in der bekannten Ausstattung mit Bild und Ramenszng- es Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffes - Fabriken.

Borgstede.
Folgende zur Krosweide 'schen Konkursmasse gehörige Sach «!Etwa 17S Sack Zement, 81,000 schwarz«Langfalzziegel, 11,000 rote dito , 38,Wholl. Hohlpfannen, 300 Bockpfanm,20,000 verfch. Drainröhre« , 10,M

i

Kunftfliefen , Zementsteine, Treppenstufe
Fensterbänke , Grenzsteine, Staürepel, I
Partie verfch. Farben «nd Oel , 1 PackKohle« re.

sollen baldigst freihändig verkauft Werda
Auskunft am Lager und bei mir.

kdeoü. Mters,
Konkursverwalter.

« M

Im remlter m IiiberlciiloK
muß man sich vor Erkältungen schützen , wenn diese betreffen:Vor allen Dingen aber ist es SslirslsrNnItiurgssLIsIrt , energisch gegen so AsLLNr 'llol »» I - vickv » , soNlslsNsirüv , IrsImtNOkisetrs LDLnIrvstts » vis-lloekgraüigs alten ekironiselivn S ^onolriallLLtawIr , veralteten kLuslsn,

langjaKfigSN Lrao1lS » lLLtal ? I »1r , vorzugehen.E§ ist zur Genüge bekannt, daß daraus leicht schlimme Hals - und Lungenleiden entstehen können.

Die Knossv fpagv : L s Lrann « rar»
L b ZLaurr « rarr LrGLLVn?

^ poldeker ? . brunäMaiwr ÜU5tsn- vnä uoä Leu äami§eköröncken Londons.^ 11s l-ungvnlvil>snl!s, M stuslsn , SronvdisIkLiLi -rk, vdromsviisp »visoi-koit vsw. U8W. llrkrsnltton , lsis rur llrlcSIlung nvigsn!
Bitte schicken Sie mir 6 Pakete Husten¬

tee p. Nachnahme . Gleichzeitig muß ich
Ihnen die größte Anerkennung aus¬
sprechen , und kann nur jedem diesen
Tee empfehlen.

Ergebenst
Ländern , 25. 4. 06. Affelski.

Geehrter Herr Grundmann:
Da mir der Tee sehr gut bekommen ist, bitte ich

Sie , mir noch 4 Pakete Apotheker Grundmanns
Husten - und Lungentee und die dazu nötigen
Hustentee - Bonbons zu senden .-

Herrmann Werner.
Wittingen , d. 18 . 5. 07.

und die den tausendfach bewährten Grundmannschen Husten - und Lungentee noch nicht kennen , machen wir in ihrem eigenen Interesse daraufaufmerksam , daß sie einen Versuch mit diesem Tee völlig kost . ulos machen können und raten energisch , dieses sofort zu tun ! ZahlreicheLungenkranke , denen nichts mehr zu helfen schien, hat Weser Lee gerettet.
Schon nach kurzem Gebrauch tritt eine bedeutende Besserung ein . Geradezu überraschend wirkt der Tee bei allen , die an altemHnsts « , Verschleimung , Heiserkeit , chronischem Bronchial - « . Kehlkopf -Katarrh , asthmatische « Beschmeröe », anhaltender Heiserkeit usw.usw . leiden . Ta ein wirklicher Versuch besser überzeugt als viele Worte , so versendet die Fa . Apoth . Genndmann , Berlin 81V. S6, Friedrich-straße 207 . 200V0 v ^ a1lSPI ?Obsri

dieses berühmten TeeS an alle , die ihre genaue Adresse einsenden . Der Gratis - Sendung wird noch eine lehrreiche illustrierte Broschüre um¬sonst beigegeben . 20 H für Porto usw . erbeten . Niemand , der Interesse für diesen Tee hat , darf die günstige Gelegenheit vorübergehen lassen,um seme Geündheit wiederzuerlangen . Sie können der Wirkung dieses Tees das vollste Vertrauen entgegenbringen , sonst würde die FirmaGenndmann , Berlin , Frieorichstr . 207, sicherlich keine Gratisproben versenden . Machen Sie einen Veriuch , Sie werden es nicht bereuen.Ein sicherer Beweis für die Güte des Tees und der Bonbons sind ferner die »Tausende von Anerkennungen und Dankschreiben von Laienund Aerzten , Professoren und anderen maßgebenden Persönlichkesten » die alle unaufgefordert eingingen . Tausende Personen sindgeheilt worden.
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UrBmmitmiehniuij
Verkauf

einer

größeren
Besitzung

in

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Ww. Kläve

mann in Oldenburg bat mich
beauftragt , ihre an der Werbach
straste unter Nr . 13 belegene

BMW
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzungbesteht aus einem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhaufe nebst Stallung für
gröberen Viehbestand und etwa
41b Hektar vorzüglichen Garten-
und Weideländercien.

Die Besitzung ist im engeren
Bezirk der Stadt Oldenburg be¬
legen und durch den städtischen
Bebauungsplan in

Archn, BsuMe
und BMclle«

«ingeteilt.
Die Ländereien liegen rn 160

Meter Straßenfront an der
Werbachstraßeund sind etwa

D- 5V
schöneBllWUe
vorhanden. Die Baulutz ist in
dieser Gegend sehr rege und sind
die Wohnungen daselbst beliebt
und begehrt.
Die Besitzung kommt im ganzen

als auch geteilt zum Aufsätze und
kann z . B . der sog. Rumpf der
Besitzung mit etwas Weideland
besonders verkauft weiden, wel¬
cher sich namentlich für eine

lilchm
eignen wird , da von jeher auf
dieser Besitzung Milchwirtschaft
betrieben wurde und eine gute
alte Kundschaft in unmittelbarer
Nähe vorhanden ist.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. Berkaufstermin ist angesetzt

Mittwoch,
ko LS. Zoor. d. Z.,

nachm . 7 Uhr,
in Egberts Wirtshause in Ol¬
denburg. Ziegelhosstraste IS.

Zeichnung und Grösienverzerch-
nis können bei mir unentgeltlich
eingcsehen werden.

Geboten sind für die wertvolle
Besitzung bis jetzt nur 15 000

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Tchvorting,
Auktionator.

Eversten -Oldenburg.

ZmwM -Verkauf.
Sterbesallshalber sollen wir

das Haus

ZeuAiHrche8
zu baldigem Antritt verkaufen
und haben wir Verkaufstermin
augesetzt aus

Nootoz,
de« L7. Zoioor 1

„ nachm . 6 Uhr.
im . Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" am Julius Mosen¬
platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhaltenen, zu 2 Woh-
nungen eingerichtete » Wohn-
Hause und einem grasten Garten.

Rud . Metzer L Dielmann.
'̂ uberkauf . ein schöner junger

Pollihund . sonne 2 Hündinnen.
Prachttiere Viele Dankschreiben.

Mllchbrinkswea 25.

lauien eine gm erhaltene Markt¬
bude, 2)6 Meter im Quadrat.

Zohanuisstrâ 11.

s
I?

Sonntag, den 26. Zanuar:

mt großem Bsll und Belustigungen.
Kralis -Yertosung vieler nützlicher Sachen,

: Eine goldene Herren -Uhr.
Jeder Besucher erhält ein Los gratis.

Irmpliv - koliosize «»red aeo8»»I.
Lampions gratis.

Apfelsinen Walzer ! Hselßnen gratis!
Ansaug 4 Uhr. Entree frei!

ES ladet höflichst ein
Martm Haussen.

Hotel Kaiserhof
Sonntag , den 26. Januar:SiolLslsn -

ausgeführt von So . isten der Infanterie -Kapelle.
Anfang 8 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein Uosspl » Lvirsl.
Während des Konzerts Helles Bier 15 dunkles Bier 20

Naftede.
Reparaturen^
an landiv . u . gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern njw. werden vroinpt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgesührt.

n . SoLLmamr,
Maschinenbauer.

Reparatnriverkftatt 'mit Kraftbetr.
Gründung eines

KanarieuznW - Vereins.
Tie iiifolge des am vorigen

Sonntag erlassenen Aufrufs sich
angemeldctenZüchter wollen sich
am Dienstag , den 28 . Januar,
um 8 >z Uhr in der Markthalle
zwecks Gründung eines Vereins
einfindcn. Die Einberuser.

Halt ! Halt ! Halt!

Hotel Kaiserhof.
Heute ( Sonntag ) Anfang 3 Uhr,

Schlnß . 11 Uhr:

fortwährend Vorstellung.
Vollständig neues Programm

Morgen (Montag ) zur Feier vo » Kaisers Geburtstag
gttsoNIossvn

Kaisers Geburtstag:

— : kleine Soupers kalte bereit . : — :
Vorausbestellungen auf Tische werden entgcgengenommen.

kl «« !er-tmrerl
mittels kkionols

und

: stieter tbem! :
von

fnäuivin LlouL Lsrdarät,
Konzertsängerin aus Leipzig,

am 29 . Januar , abends 7X Uhr, im großen Saale
des Civil - Kasinos.

Tie Pho « oIa gibt das Originalspiel erster
Künstler in Nalurtreue wieder, so daß man einen
d'Albert, Friedheim, Grieg , Scharwenka, Weiß u. a.
Meister hören kann, ohne daß sie anwe,end sind.

Fräulein Elena Gerhardt ist eme der allerersten
Konzertsängerinnen der Gegenwart und hat im Jn-
und Auslands überall mit großem Erfolge gesuygen.

Es gelangen Kompositionen und Lieder von
Beethoven, Liszt, Saint - Saens . Chopin, Grieg,
Schubert, Schumann , Wolf, Strauß und Mendelssohn
zum Vortrag.

Rumerierte Karten L 3 und 2 Mk. , Stehplatz
1 Mk., zu haben in Ferd . Schmidts Buchhandlung
(Segelken) , Casinoplatz 2.

Peterssehm Zu verk . eine im
Februar kalbende Kuh." G . Rodiek.

Zu verk . ein i -, wachs . Hund
sWolfsvitz ) . Artilleriewea 1.

Zu kaufen gesucht
A Ackerwagen,
3—4000 Kilogr. Tragkrasl . Off.
L S . 2N au die Exped. d. .Bl.

Vsrolo
SorbarL

(ehem. Artilleristen) .

Zur Feier des Geburts¬
tages Sr . M . findet am
Mittwoch, 29. Aan . d. I .,

abends S Uhr auf. ,
im großen Klubzimmer
des VereinSlotalS Hotel
Kaiferhos ein

Lommers
mit Vurlrilvell

statt.
Die Mitglieder werden

gebeten , recht zahlreich
zu er,cheinen.

Der Vorstand.
OOOOGGOOGO

»WliikjiiM »MM
in der „ Bavaria " .

Geöffnet an Sonn - u . Feiertagen
von 4— 1V Uhr nachmittags.

Sonntag , den 26 . Januar 1908,
zur Feier von Kaisers Geburtstag:

Lichtbilder- Vortrag.
GUOGGOGGDG

»sM - »Mt« eii
IM im ez reit.

roenn Cie Ihr Fahrrad zum
Frühjahr wieder neu in Stand

haben wollen.

Vernickeln ü . bmailliere«
in eigenen Werkstücken

unter Garantie der Hallbarkeit
sauber und billig.

kr. Kivried8,
Reparatur - Werkst ätteir

für Maschinen, Fahrräder
Motorfahrzeuge.

und

KainMnojsen-
Verem

VILoilll - iLrs.
Zur Feier des Geburtstages

Sr . Maj . des Kaisers findet am
Dienstag , den 28 . d. M., abends
8 Uhr auf. , in der

„kuäelsburg"
Großer

durch Konzert n. Aufführungen
statt.

Tie Aütglieder mit ihren An¬
gehörigen werden gebeten, sich
recht zahlreich zu bet iligen.

Einführungen sind gestattet,
jedoch müssen Karten , des bei
den Vorstandsmitgliedern und
bei dem Kameraden Bernutz
Gaststraße, zu haben sind , vor-
her geholt werden.

Der Vorstand
S . llkourp.

irvgls . S1
Zur Feier des Geburtstages

Sr . M . des Kaisers am Montag,
den 27. Januar:

AliWriiiM «. Ball
im Hotel Kaiserhof.

Anfang 8 ^ Uhr.

Lellchterbllkz.
Kaäfalii 'ki' - Verein

„ fakn vokl "
.

Am Sonntag , denLFebr . d . J.

Hierzu laden ergebenst ein
Der Vorstand u.

_ H. WillerS.

Die 11. « . 12. Komp.
H . I .-Y . Yr. 91,

somie Mez.-Kom . I «. II
Kttenönrg

feiern den Geburtstag Sr . Maj.
des Kaisers durch

Aufführungen
und Iestba1I

am Montag » den 27 . Januar,
3 Uhr abends , im

wozu ehemalige Angehörige der
betr. Truppenteile , sonne tanz¬
lustige Tamen höfischst ein¬
geladen werden.

Die 1. Komp. H. I .-Y.
Yr . 91

eiert den Geburtstag Sr . Maj.
des Kaisers durch

Aufführungen
und Jestbalk

am Montag , den 27. Immar,
8 Uhr abends , im

große« Laak her Mos".
Ehemalige Angehörige der

Kompagnie, sowie tanzlustige
Tamen find freundl. eingetaden.

Biochemischer Mein
NeuDende.

Sonntag, den 9. Februar
Stiftungsfest,

verbunden mit

DM- Ball,
im Lauuenkrng.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
I . Padeke.

Eier-Verkaufs-
Genossenschast,

m . u.

zu Bloh.
Am Montag » den 19 . Febr.

1998 , nachm . 6 Uhr:

kt«ml«ersammli«ji
in Brunkens Wirtshansein Bloh.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. s) Genehmigung der Bilanz,

d) Entlastung d. Vorstandes,
e) Verwendung des Rein

gewinns,
3 . Neuwabl eines Mitgliedes

des Aufsichtsrats,
4. Beschlußfassung über das

Untersuchen der Eier,
5. Sonstiges.
Jahresrechnung und Bilanz

liegen im Hause des Geschäfts-
fü rers zur Einsicht der Ge¬
nossen aus.

» loh, den 24 . Jan . 1S08.
Der Vorstand.

G . Wilken. Chr . Meyer.
G . Brunken.

Kreyenbrück.
Am Sonntag , den 2 . Februar:

lanrmusib»
wozu frdl. einl. Sust . Lamkeu.

Vskloken.
Mott « me Dem Temeil-

uhr vit lltiitvÄmrrtM k. k.
Akizeteil sesei StlolMng

8l>ttorpftliße K.
Verloren eine kl. silberne Uhr

mit Uhrkette und Jederniesier
Sonnabend , zwischen 4 u. 5 Uhr.
auf dem Wittschieben» od . Dob-
benteich.

Gegen Belohnung abzugeben
Ziegelhoftzraste 32. unten.

Verl , am 2g . oder 24 . Januar
in Oldenburg ein

lautend aus W. Krone. Ter
ehrliche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung von
3 in der Filiale dieser Zei-
tnng , Varel , abzugeb en.

Entlaufen eine rotbraune
Teckclhündin. Nachricht erbeten
nach Lindenstraste Nr . 18.

Kesunäen.
Bümmerstede. Gef. 1 Düte m.

Geld o . d . Clopp.str. Ioh . Stolle.

Tikr«i>>l Lslernbllkg,
Bremerstrabe 24.

Eingcliefert
I j««zer Sa«sh««d,
schwarz mit braunen Flecken.

MWIieM
Zu belegen

auf gute Hypotheken gegen vier
Prozent Zinsen ca . 29009 .kl.
lim ganzen oder geteilt) , 6909
3099 .L usw . Meld . bald erb.

A . Parussel . amtl. Aukt .,
Ohmstede i . O . Fernspr . 599.
iSDarlehen, Raten , Rückzabl .,Gkll > Seibstg. viesLner. Berlin
124 , Belle-Nllicmcestr. 71 . (Rückp .)

an sichere Leuteauch geg.vvlll begueme Ratenzahlung
verleiht direkt und schnell zu ku¬
lanten Bedingung. Selbstgeber
C- A . Winkler. Berlin 57 , Pots-
dcnnerstr. 65 . Glänz . Dankschr.

î nruleilien gtzsuekt.

Beamter s. ein Darlelm v. 500 ..tt
Anerb. S . 137 a. d. Exp, d . Bl.

Anznlcihen ges . z . 1 . Mai 3- b.
4000 .tl a . 2 . Hypothek , innerh.
Brandkassent. Off. u . M . S . 56
Filiale , Langestraße 20.

Anzuleihen auf 1 . HypothekS —vooo
cNeub ° u> p . 1 . Mol 1908 . Osf
unter S . 226 an die Exp . d. Bl

stliet - KsMoke.
Zu pachten ges. auf Mai eine

kl. Wirtschaft od . eine kl. Land»
stelle (ca . 10—15 Sch .-S . Län-
dereiens. Off . cm D . G. Dicrks,
Ankt ., Nadortz.

Schneidergehilstn
suchen gute
Platzwerkftätte

Off, u . 8 . 202 a. d. Exp, d . Bl.
Gesucht zum 1 . Mai unmöbl.

St «be «. Kammer mit Kochgel,
für einzelne Frau.

Ww. Roben , Bockstr . 1 , oben.
Einzelne Dame sucht z . Herbst

1908 eine größere Untcrwohnung
oder ein Haus zum Alleinbe¬
wohnen in Rastede zu mieten,
ev . letzteres auch zu kaufen. Off.
n . S . 122 an die Exped. d. Bl.

Beamter sucht z. Mai Ober¬
od . Unterwohmmg, 2 St . , 3 K.
n . Zbh. Off. unter S . 207 an
die Exped. d. Bl.

Ehep. mit 1 Kind s. z. Mai
frdl. Wohnung bis 180 Off.
u . B. 77 Filiale , Langestr. 20.

Jung . Kaufmann s. bald, bei
ältGen , einfachen , aber sauberen
Leuten Wohnung. Gefl, Off. m.
Preis , u , E . L . 199 Hauptpost !,

Ehepaar mit 2 Kindern sucht
zu Mai Untcrwohnung m . Land
Stadtgebiet bevorzugt) , Off . u.

V . 73 Filiale , Langestr, 20.
Gesucht z . 1 . Mai od . früh , v,

einz. ruh . Bewohnerin kl. abschl
Oberw . sSonnens. ! i . Pr . v . 9(
b . 100 F .. N . Umg . d. Stadt . Off
unter S . 125 an die Exp , d . Bl

Aelterer Mann sucht ruhige
Wohnung, unmöbl. Stube und
Kammer, nicht zu weit von der
Bahn , am liebsten mit voller
Pension . Off , unter CH. G . 321
Filiale , Langestr. 20 , erbeten.

Iiz vermieten?
Die südl . geraum, und adge-

chloffene Oberwohnung unseres
Hauses Nadorsterstraste Nr . 5S
ist zum 1 . Mai d . I . zu vermiet.
Mietpreis 259

I . H. Mönuing <L Sohn,
Nadorsterstraste 23,

Zu vm . z. Mai frdl . Oberwohn.,
5 Zimm. , Küche , Waschk , Kcll,
usw . Kl. Unterw. . St . , K . , K„
ev. zusamm . Näh. Wallstr. 14.
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I . H. Böger, Oldeubmg . MteM . 17 , Kruriif 389, Ketten- und Ans-ener -GeschW
_ WM - nur gute , fehlerfreie Ware zu niedrigsten Barpreisen.

'

Sep . Unterw . m . Stall und
Zand lbei d . Ackerstr.i f . M ^ z,
wrm . Näh . Ehnernstraße 28.

Rastede . Eine

Arieitemohmz
mt Artenlllnd

um 1 . Mai d. I . zu vermieten,
Näheres durch

G . Mehrtens . Rstllr.
Zu verm . kl . Oberwohnung.

Lindenstraße 2.
Möbl . Z. u. Beraitr . 6.

Osternvurg . Zu verm . eine kl.
Oberw ., St ., K ., K. u . Torfr , am
liebst , o. einz . Pers . Langenw , 2.
M . Stube u . K. Lindenstr . 31 , o.

Versetzungsh . bequeme Unter-
ivohn . , 5 R -, Küche u. ZLH ., Gas-
u . Wafferl . , p. 1. April o. Mai
stu verm . Ziegelhofstr . 49.

Zu verm . hübsch möbl . Wohn-
«nd Schlafzimmer.

Heiligengeistwall 21.
Die seit mehreren Jahren von

hem Herrn Fuhrken bewohnte
ßlnterwohnuug , Hotingsgang 1a,
ist vom 1. Mai ab für 200 F . an¬
derweitig zu vermieten . Besicht.
an Werktagen von 3— 5 Uhr.

Zu ve .rm . 1 . Etage mit Gas-
und Wasserleitung und Bade-
einrichtung . Donnerschweerstr .63.

Zu verm . zum 1 . Mai geräum-
vber - ev . Unterwohnnng . Zu
bes. 1—5 Uhr nachm.

Ofenerstraße 25.

Zu verm . 2 freund !. Zimmer,
mit od. ohne Möbel , z . 1 . Mai.
Z . erfr . Scheidew . 38 , Nadorst.

Sterbefh . zu verm . z . 1 . Mai
eine abschließb . Oberw ., keine
Schrägt . , enth . 5 Räume , Küche,
Keller u . Zubeh . . Bod . u . Grtl.

Hochheiderweg 1 (Stadtst
Schön möbl . Zimmer zu ver¬

mieten . Heiligengeiststr . 32,1 . Et.
Drielake . Zu verm . z . 1. Mai

eine UnterwohnunL . Näheres
Wilh . Putzer , Schulstr . 13.

G . m . Wohn - u. Schläsz . z.
verm . f. 1 oder 2 Herren.

Haareneschstr . 13 , unt.
Osternburg . Zu vermieten zu

Mai d. I . 2 Unterwohnungen
auf Hermann Müllers Landstelle
zu Tweelbäke an der Bremer
Chaussee , je 1 St . . 2 K-, Küche
rc. nebst Stallung , Gartenland
u . einige Stücke Ackerland.

Miete 160 resp . 172
_ A. Bischofs L Grimm.

Zu verm . frdk. möbl . Wohn-
« . Schlaf . immer . Milchstr . 6.

In bester Geschäftslage in hie¬
siger Stadt ist ein schöner

mit Familienwohnung auf den
1. Mai zu vermieten.

Leer i . O. W . Uhde.
Z . 1 . Mai Oberw . . 2 St . , 3 K .,

Küche u . Zubeh . Kurwickstr . 27.
Zu vermieten

Lbemchmg
Friedensplatz 2a , Preis 750 K ..

Wilh . Müller . Friedensplatz 3.
Z . v . a. gl . o . sp. sch . Stube , pss.
st Llt . Frau . Mittl . Damm 8 , o.

Zu verm . bess. möbl . Zimmer
mit Schlafstube . Lindenstr . 44.
Mbl . Wohn - u. Schlafz . an 1 o.
2 j . L- z . vernst Nelkenstr . 12b , o.

Zu verm . z . 1 . Mai die

mit Wohnung . Eing . Mottenstr.
Georg Lambrecht . Langestr . 73.

Bolle Pension . Markt 22 1. Et.
Frdl . , abschl. Unterw . . 2 St . . 2
K. u. Zubeh . . z . 1 . Mai z. verm.

Eünernstr . 28.

Zll Ulmietm zm 1. ZLli
oder Wer in nnserem Bank-
gebäude eine

Lbemshmg
W ruhige Zeivshner.

Näheres bei fvnlmann
L Södne,

5teNen-6esuoke.
Gesucht für einen jung . Mann

eine Stelle als Jagdaufseher od.
an der Fischerei.

. Offerten unter S . 204 an die
Erved . d. Bl . erbeten

Junges Mädchen , 19 Jahre
alt , im Haushalt nicht mehr
ganz unerfahren und sich jeder
Häusl . Arbeit unterziehend , sucht
Stellung geg . Gehalt z. , 1 . Mai.
Off . A . 420 Filiale . Langestr . 20.

Wir suchen für unsere Tochter,
die ein Jahr aus der Schule
entlassen ist, zur weiteren Aus¬
bildung Stellung in einem fei¬
neren Haushalt auf nächsten
Mai . Vollständiger Familien¬
anschluß Bedingung . Off . unter
H. ' 36 postl . Zetel.

Empfehle mich zum

Namensticken.
Mottenstraße 2 . ob.

Für ein ges . kr . Mädchen , w.
Ostern d. Schule Verl. , wird zu
Mai Stell , ges . Off . u . A . C . an
d . A .-Exp . v . H . Bischofs , Ostbci.

Suche für meine 16jährige
Tochter Stellung im bessere«
Haushalt bei Familienanschluß
schlicht um schlicht, am liebsten
wo Mädchen vorhanden.

Weserdeich b . Berne.
Frau Gretchen Braue.

Offene 8te » en.
MSnnlleve.

Zum 1 . März wird für die
Jdiotenanstalt in Oldenburg ein
Pfleger gesucht. Anmeldungen
bei F . Runge , daselbst.

Gesucht zu April

em
bei freier Station.

E. Kuhlmau » ,
Bremen , Kreuzstraße 98.

Gesucht zum 1. Mat

jüngerer SansbuW.
G . Potthaft , Langestr . 40.

Ges . Sohn recht! . Eltern als

Lehrling
für mein Sattler - , Tapezier - und
Dekorations - Geschäft . Fortbil-
dungs - u . Zeichenschule a . Platze.
_ H . Kohlstruk . Burgdamm.

sucht
Job . ? rey , Oldenburg , Neuestr . 2

Empfehle mich zum Waschen
u . Reinmachen . Schmaleste . 7.

Daselbst werden auch Stühle
gut und billig aeilochtM.

Zu Ostern gepicht:
1 Lehrling

als Weiuküser und TestMatenr,

1 Kontorlehrling
mit guter Handschrift und Schul¬
bildung.

Monatliche Vergütung wird
gegeben.

eai-I VMo, Sosl.,
_ Weingroßhandl. _

All - Nl ilvs z. Bert . u. Cigarr.
Ajjrlll gks . Vergüt, ev . 250
mon . H . Jürgensen L Co .,

Hamburg 22.
Oberrege b . Elsfleth . Suche

z . 1 . Mai einen züverl . Knecht.
E . Menke.

WhilstiiRtlhieil
auf einige Wochen gesucht.
Schriftliche Offerten sind im
Bwream der Vieh -Versicherung,
Stauaraben 2 . oben , abzuaeben.

Ges . pr . April jüngerer zuverl.

Gehilfe
für einfache Kontorarüeften,
Molkereibuchf . rc . Feste Stellg .,
In . Zeugnisse erforderlich . Off.
unter S . 210 an die Exp , d. Bl.

Für mein Manmakturwaren -,
Konfektivns - u. Aussteuergeschäft
suche ich znm 1 . April er. einen
gut empfohlenen

MM Mllllll,
nicht unter 20 Jahren . Derselbe
muß flotter Verkäufer sein und
dekorieren können.
Westerstede. H. G . Meinen.
Ohmstede . Ges . z . Ostern o. Mai

1 SHmberlehrlriig
unter günstigen Bedingungen.

A . Paeafsek , amtl . Arikt.
Gesucht zum sofortigen oder

möglichst baldige » Antritt ein

gegen hohen Lohn auf dauernde
Beschäftigung.

EvMgMesKmWM.
Gesucht auf sofort oder später

Taschengeld Wird gegeben . Näh.
Auskunft :erteilt v ,

L - Melle . OldeMWa.

Reisender,
welcher schon im Oldenburger Lande gereist hat , für ein bekanntes
Detail - Trikotcraen -, Strumpf -, Wollwaren - und Herrenartikel-
Geschäft zum Besuch der Privat - Kundschaft gesucht. Branche¬
kenntnis erforderlich.

Offerten mit Bild und Gehaltsansprüchen unter 8 . 198 an
die Expedition d . Bl.

Hnckitllv UpM Ml ' suchen wir unter sehr günst. Bedingungen
^ llujllljr für uns. Vorzug!. Fahrräderm . 2X Jahr,
pa . Nähmaschinen m . 6 Jahr Garantie . Centrisngen , Wasch -,
Wring -, Mangel -, Buttermaschinen , Phonographen und
Sprechmaschinen m. voll . Garantie zu außerord. bill . Preisen.

„ 8purt " lllascbinen - unä kskrraäwerks 6 . m. d . tt .,
Berlin kll- 24.

Zum 1. April ein solider
jüngerer Gehilfe -

für mein Manufakturw .- Geschäft.
Wilh . Tegode.

Suche für mein Modewaren¬
geschäft einen

mit guten Schulzeugnissen.
Geestemünde . W . Bösch.

Lebensstellung
finden Herren aller Stände,
welche regelmäßig Land¬
wirte besuchen, durch den
provisionsweisen Verkauf
unserer langjährig sehr gut
eingeführten , erstklassigen

Futt r^ alke re.
Auch als Nebenerwerb sehr

Passend.
E . Graichen L Co .,

Chem . Fabrik,
Leipzig - Eutritzsch.

Gesucht rer 1. Mai einTWeckWß
unter günstigen Bedingungen.

Kebi '. Oenkmann,
Bürgereschstr.aße Nr . 18/19.

Gesucht 1 Bäckergeselle.
C. Caffens.

, Suche auf sofort eiueu

jü!lg ;reu Heselleu.
Joh . Schmers , Schmiedemeister,

Südwyke b . Kirchweihe.
Gesucht ein mit guten Zeug¬

nissen versehener

Arbeiter.
Schaefer Addicks.

Bad Zwischenahn.
Ostern ein

Gesucht auf

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

G . Eilers , Zimmermeister.
Strohausen b . Rodenkirchen.

Suche zu Ostern einen

Lehrling.
Anfragen schriftlich.

Wilh . Puvogel,
Bau - u . Maschinen - Schlosserei.
Brake . Gesucht zu Ostern ein
Z^GLL2»lLirN«

O. Lange , Klempner u. Kupfer-
_ schmiedemstr.

Gesucht z. 1 . Mat ein

M TWerlehrlW
unter günstigen Bedingungen.

Ed . Schnittker , Prinzesstnweg,
Ban u . Möbeltischlerei.

Gesucht f . Ostern o . früh , ein

Lehrling
für meine Konditorei unter sehr
günstigen Bedingungen.

Konditor Beer , Bremerhaven.
Gesucht Z. 1. Febr . ein Bäcker¬

geselle . Gossel , Bäckermeister,
Zeughausstraße 8 , oben.

Geestemünde . Gesucht Sohn
rechtlicher Eltern als

KMer-LeWg
für kl. bess. Restaurant . °

A . Schmidt Ww .,°
_ Georgstr . 5.

Suche zum 1 . April d . I . für
meinen landwirtschaftlichen Be¬
trieb einen

jungen Mm,
der sich allen landwirtschaftlichen
Arbeiten unterzieht und gut mit
Pferden umgehen kann , bei
Famlienanschlnß und Gehalt.

Sierch , Hofbesitzer,
Wremen (Land Würsten ) .

Gesucht auf sofort ein tüch¬
tiger , selbst.

Fahrradschlosser,
dauernde Stellung . Off . unter
V . 83 Filiale , Langestr . 20.

Gesucht zum 1 . Mai 1 kleiner
Knecht f . leichte Arb . u . guten
Lob «. BM « WV - Nahorst .str .14.

Zum 15 . Februar ein erfahre¬
ner , zuverlässigerMnkenmrttt.

P . Fr . L.-Sospital.
Suche zum 1. Avril einen

Lehrling.
Otto Adam , Friseur,

Staustr . 11.

Lehrlinge
werden eingestellt für : Schiff¬
bau- , Schmiede -, Nieter -, Schlos-
serei - , Tischlerei - u . Maschinen¬
bau -Betrieb.

NnrNseevkrtie,
Emder Werft - u . Dock-Mt .-Ges -,

Emden.
Gesucht ans Mai ein kräftiger

Lehrling.
G . Ralle , Schmiedemeister,

Varel l -Oldbg .j.
Gesucht ans Mai

1 Lehrling
und auf gleich ein Knecht.
E . Ammermann . Bäckermeister,

Varel lOldbg .s.

Vertreter
von altrenommierter , gut
'eingeführt . Weingroßhawd-
lung für Oldenburg und
Umgeg . bei hoher Provi¬
sion gesucht . Spezialität:
Bordeaux - , Süd -Weine und
Kognak . Herren , welche b.
d. Delikatess .- u . Kolonialw .-
Kundsch. gut eingeführt sind
u . evtl , auch Wirte be¬
suchen, wollen Offerte unt.
H. E . 2225 a. Rudolf Mojse,
Hamburg , einreich.

Auf gleich ein

Geselle,
sowie auf Mai ein

Lehrling.
Heinr . Weber , Schuhmachermstr . ,
_ Varel lOldbg .s.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kolonialwaren - und
Getreidegeschäft.
Georg Döscher , Bremerhaven,

Langestr . 78.
Gesucht zu Ostern

1 Weiher-Lehrling.
Th . Oltmanns . Auktionator,

_ Mottenstr . 19.
Heitkamperfelde b . Wiefelstede.

Gesucht auf sofort ein
Schuhmachergeselle.

Heinr . Hake . Schuhmacher.

Weibliche.
Gesucht zum 1 . Mai ein

1üok1ig68 IMäeken.
Frau Rektor Löschen,

Ziegelhofstr . . 74 . .
Gesucht z . 1 . Mai 1 Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen
kann , bei gutem Lohn.

Frau von Lewinski,
Osternburg , Brunnenstraße 2.

Gesucht für ei« erkranktes
Mädchen auf sofort ein anderes.

E. Memmen , Theaterwall 9.
Gesucht zum 1 . Mai ein

für Küche und Haus und ein
Mädchen von 16—18 Jahren f.
leichte Hausarbeit . , d. z . Hause
schlafen kann.

Frau Martha Mencke,
Lindenallee 5. _ _

jeder Art findet unentgeltlich gut¬
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Haussraixenveretti.

Hamburg . U . B . C -°Straße M.

Zum 15 . Juni 2 j. Mädchen z.
Erlernung v . Küche u . Haushalt
i . Herrschaft!. Villa - f . 3 Mon.
gesucht . Pensionspr . 150 Mk.
Offert , unt . S . 157 an die Exp.
dieses Blattes . . ^

Gesucht
cmshalt nettes

MB
1 . April für klein.

zur Stütze der Hausfrau und z.
Aushilfe im Laden , Weiß - und
Wollwaren . Etwas Kenntnisse
im Nähen erwünscht . Off . nebst
Gehaltsanspr . erb : u . G . U . 17
Oldenburg , postlagernd.

Gesucht per 1 . Mai nach Bre¬
men f . Hess . Haushalt e . kinderl .,

ruvknl. Mücken
für j . Ehepaar m . 1 kl . Kinde.
Off . an Frau Gustav Seemann»
Obernstraße 62/66.

Zum 1 . Mai ein sauberes zu¬
verlässiges

Hausmädchen.
P . Fr . L .°Hospital.

Auf sofort für 1 Tag in der
Woche eine

Plättev ' rr.
P . Fr . L. -Sosvital.

Sauberes

Wchell oder Ara«
für zwei Vormittagsstunden
zum Reinmachen gesucht.

Nadorsterstratze 31 I , l.

Gesucht zu Mai geschickt ^ -

junges Mücken
für Lehrers , in Oldenburg
Gehalt . Häusl . Fam .-AnsMus'
Angebote unter S . 183 <m V-
Exped . d. Bl.

_
Zum ckMai ein freEjDMädchen

mit Familienanschl ., welches
allen Häusl . Arbeiten unterznk?
gegen gutes Salär .

^
W . Oetken , Bremen,
_ Rheinstr . 62.

Gesucht auf baldigst ein

MB MDche«
für Haushalt und Laden . Off
unter S . 209 a. d . Exp , d. Df

sehr kinderlieb u . in allen haM
Arbeiten erfahren u . tüchtig, -
1. Mai bei hohem Lohn . Dienst-
mädchen ' vorhanden . Offert , unt
S . 208 . an die Exped . d. Rl.
Ges. mögl . b. zuv . j. Madch . f. N
u . Öaush . A - Brunken , GeorM

Gesucht z. Aiai ein akkurates

. rilmWges7
"

für unfern kleinen Haushalt
gegen hohen Lohn.

Wasch- und Stundenfrau wird
gehalten . Frau Zda Meiner ;,

Markt Nr . 2.
Gesucht zum 1 . Mai od . früher

akk. Mädchen od . eins , junges
Mädchen.

G . Vogel , Achternstr . 23.

Gesucht auf sofort oder zum 1.
Febr . ein Mädchen zur Aushilfe.

Frau Punke , Älexanderstr . 35.
Gesucht zum 1 . Mai ein eins .,

frdl . j . Mädchen bei Fam .-Anschl.
und Gehalt . Frau H . Krenzfeldt,

Achternstr . 29.
Gesucht zum 1 . Mai ein er¬

fahrenes

Mädchen.
Joh . Bakenhus . Donnerschwee.

Gesucht f. Frau Mutzenbecher
in Bremen ein Mädchen für die
Küche und eins fürs Haus.
» Meldungen bei Frl . Ruhstrat,
Gartenstrabe 10.

Ordentliches Mädchen o. Frau
bei guter Bezahlung gesucht.
_ Donnerschweerstr . 63 I.

Varel . Für unfern bürgerl.
Haushalt suche zum 1 . Mai ein
eins ., akkurates s

j. Mädchen,
welches nicht mehr ganz uner¬
fahren ist und alle vorkommen¬
den Arbeiten verrichten muß,
gegen Gehalt u . Farm-Anschluß.
Waschfrau wird gehalten.

Frau Aua . Brötje,
_ Elisabethstr . 19.

Nadorst . Gesucht zu Mai oder
früher ein Mädchen.

_ H. Wallies.
Zum 1 . Mai erfahrenes

Gerh . John , Achternstr . 27. ,
Umständehalber gesucht ein

Mädchen
von 17— 18 Jahren für Hauj. '

und Gartenarbeit , zum 1. Ma
Frau H . Hanenkawx,

Westerstede.
Suche zu Mai ein nettes

Mttstüllleinli . MHI
(v. 14— 16 I .) bei 2 Kindern. I

Näheres Brüderstraße 2S,. j

Ges. z. r . Febr . ev . sp . e. MäSch.
od. j. Mädch . m . Fam .- Anschl . u.
Geb . Näh . Zeughausstr . 8, ob.

Zum 1. Mai em ordentliches"
hen.
E. Düser» Bremerstr . 3.

Gesucht zum 1 . Mai ein
- Mädchen -

für Küche und Hans.
H. Schelling . Älexanderstr . 44.

Suche zum 1. Mai d. Zs . ein
zuverlSMaes , gewandtes

Mädchen
unter günstigen Bedingungen.
A - Parnssel » Austt .»Ohmstedei . O.

Znm 1 . Mai ein
- Mädchen-

für Küche und Haus , das mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau Dr . Brunsmami.

Gesucht ein

Mg . MiidckMl
von 16— 18 Jahren für Kilbi
und Haus , bei Familienanschl^
und Gehalt.

G. Behrens , Lilienthal.
Bahn ofs - Hotel.

Suche auf Mai ein zuveMj

junges MW
gegen Salär.

Frau Mich. UlberS,
Havendorsersande . Station

Kleinensiel.
Suche zum 1 . Mai ein

ordentlichestlaäcllen
gegen guten Lohn.

Frau Willst Oetken,
Oldenburg , Nadorsterstr . llc.
Osternburg . Ges . z . Mai e>«H

Mädchen weg . Verb , des W
Fr . Ellberg , Sandstr . 1̂ ,

a . Mai ein erst,Ges.

Mädchen
für Küche u . Haus , u . ein
jung . Mädchen , welch.es die
aufsichtigung von 2 kl . Kindes
mit zu übernehmen hat.

Lindenallee^

Zum 1 . Mai suche
ich ein

W MW
für Küche und Haus.

Frau Amanda Freese,
_ Achternstr. 521.

Gesucht zum 1. Mai d. I . ein

erfahre«. Dien-Mcheil
für Küche und Haus.

Frau Steuerrat Meyer,
Kastanienallee 21.

Suche zum 1 . Februar ein

junges IViääeken
aus achtb. Familie für Küche u.
Haushalt , bürgerl . Kochen erfor¬
derlich , keine Kinder i . H -, große
Wäsche a . d. H . Familienanschl.
Freie Reise nach hier . Gehalt
180 Offerten mit Bild und
Zeugnisabschr . an l
OM Ritter . Bergedori b. Hb« .

Gesucht auf sofort eine

Stundenfrau.
Frau Wilh . Müller.

Friedensplatz 3 . ^
Gesucht auf sofort für

erkranktes

Mädchen
ein anderes , das kochen kann .? '
mit der Wäsche Bescheid

Frau Landrichter Driver,
_ Moltkestr.

Zum 1 . Mai
ein tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau .Pluhm . Schüttingstr . ^

Pensionen.
In meinem Familienpensionai

finden geb . Damen , die M ru,,
Studium . Vergnügen oder P
Erlernung des Haushaltes «l
aufhalten , freundliche AufnaM
und beste Verpflegung.
Frau Dr . Althaus , Kan -wv-r,

Hildesbeimerstr . 43.
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Min fieimaiaorp.
Min Heimatdorp in brune Heide,

Wat hebb ick di doch enmal leew!
Un denk ick an min Kinnerjahren,
An alls, wat mi ut di verdreew,
Wat sied de Tied ick alls verlaren,
Denn hebb ick di noch mal so leew!

Min Heimatdorp, uP Janohms Wagen
Bün 'k faken dar bin Straten krürt.
De Tied is gähn, en Värjahrsmorgen
Sünd wi na Olnborg to stürt,
Mit Pott und Pann , un ok de Sorgen
Sünd mit us dar de Heide krürt!

Min Heimatdorp, up dine Hüse,
Mit ' t leewe Strohdack an 'e Straat,
Up är leeg do de Morgensunne,
So hell un gölten,

' t weer en Staat!
Un ummer denk ick an de Stunne,
Din ohlen Hüse an 'e Straat!

Min Heimatdorp, de Tied is flogen,
Ick wor en Jungkerl , rank un risch;
Dat Lüwen keem un geew to strieden,
Nicks weer mir stur, weer jummer frisch,
Dach ick man an min Kinnertieden
Un an din Barken flank un risch!

Un an din ' Lü, din ohlen Hüse,
Mit ' t leewe Strohdack an ' e Straat '.
Wat sund din Mannslü fast un karnig
Un moi din Fronslü , is 'n Staat!
Din Menschen , de vergüt ick gornich,
Ok nich din Hüse an ' e Straat ! G . Th.

War Jesus ein Menseh wie wir ? *)
Don Lic . E . Pfennigsdorf -Dcssau.

Wer war Jesus ? War er nur ein religiöses Genie , wie
die Menschheit deren manche gehabt hat , oder war er der
von Gott gesandte Erlöser der Welt , einzigartig und unüber¬
bietbar in der Art seines Wesens und seines Wirkens?
Viele unserer Zeitgenossen , darunter auch Theologen , Ge¬
lehrte und Dichter (z . B . Freiesten ) antworten : Jesus war
ein großes , vielleicht das größte religiöse Genie der Mensch¬
heit . Er hatte eine besondere Anlage für die Religion.
Im übrigen aber war er ein Mevsch wie wir ; alles Uebcr-
menschliche muß daher aus seinem Leben gestrichen werden.
Diese Annahme ist , wie ersichtlich, kein Ergebnis der ge¬
schichtlichen Betrachtung , sondern sie ist vielmehr ein vor¬
gefaßter Glaubenssatz , mit deni man an das .Leben Jesu
hcrantritt , um es nach ihm zu modeln . Wie aber jede
große Persönlichkeit , so . verlangt auch Jesus die Gerechtig¬
keit von uns , daß wir uns zunächst einmal unvoreingenom¬
men in sein Leben versenken und sein Bild möglichst rein
und ungetrübt durch fremde Maßstäbe aus uns wirken
lassen. Es ist doch Wohl ehrlicher und darum wissenschaft¬
licher, die Tatsachen anzuerkennen , auch wenn sie uns ge¬
heimnisvolle , unergründliche Tiefen öffnen , als sie zu leug¬
nen , weil sie über unsere Begriffe hinausgehen!

Es gibt nun aber in dem persönlichen Leben Jesu be¬
stimmte Tatsachen , die es uns unmöglich machen, an der
Annahme sestzuhalten , daß Jesus ein Mensch gewesen sei
wie wir . Es sind vor allem folgende : 1 . Sein Sohnesbe¬
wußtsein und 2 . seine Sündlosigkeit . Erstens also sein
Sohnesbewußtsein . Der Name „ Sohn Gottes " findet sich
schon vor Jesus . Aber sein Sohnesbewußtsein war etwas
Jesus allein Eigentümliches , und wenn er später den
Namen Sohn Gottes sich zueignete , so geschah cs eben des¬
halb , weil dieser Name gerade das bezeichnete, was er¬
innerlich erlebte . Tenn das Sohnesbewußtsein ist der
Grundakkord seines Lebens . Wir begegnen ihm in dem
ersten Wort , das von ihm überliefert ist : „Muß ich nicht
sein in dem, das meines Vaters ist"

; und es klingt hin-
'i«trch durch das letzte Wort , in dem der Schwergeprüfte
seine Seele aushaucht : „ Vater , in deine Hände befehle ich
meinen Geist .

" Dieses Sohnesbewußtsein war ihm etwas
Natürliches , Angeborenes , „ ein Muß "

. Es bildet die Vor¬
aussetzung seines Denkens und seines Handelns , seiner
Lehre und seines Lebens . Aus diesem Bewußtsein heraus
hat er gekämpft , gelitten , gerungen wie nie ein Mensch.
Und weil er trotz seiner Feinde an dem Anspruch , Gottes
<oohn zu sein , festhielt , darum allein ist er gekreuzigt wor¬
den . So bildet also das Sohnesbewutztsein den Mittel¬
punkt seines Lebens , die Quelle seiner Lehre , die Kraft
seines Wirkens , und jeder Versuch, etwa seine Lehre in den
Vordergrund zu rücken oder sein sozialreligiöses reforma-

. * s Verkürzter Abdruck aus „Beweis des Glaubens im Gei¬
stesleben der Gegenwart" (44 . Band , Bertelsmann in Güters¬
lohs . Aus dem Kreise der hiesigen Geistlichkeit werden wir ge¬
beten , obigen Aufsatz aus den wissenschaftlichen Artikel von
Pros . Tr . Fr . Delitzsch üb <n die Frage : „ Wessen Sohn ist
Eoriitus ? " in Nr . lg unseres Blattes zu veröffentlichen.

torisches Wirken mit Bciseitcsctzung dieser seiner einzig¬
artigen Gottverbundenheit heißt die Wurzel verkennen , aus
der alle jene Lcbensüctätigungcn hcrvorgehcn.

Einzigartig ist dieses Sohnesbewutztsein , weil kein an¬
derer Neligionsstifter der Erde sich in dieser Hinsicht mit
Jesus vergleichen läßt . Buddha z . B . war Atheist . In
seinen Gedanken hatte ein Gott , zu dem man beten , dein
man kindlich vertrauen darf , überhaupt keinen Platz . In
Buddha war nicht ein Funken religiösen Sohnesbcwußt-
scins . In Jesus luar es die Sonne seines Lebens . Auch
die anderen großen Religionsstiftcr , wie Moses , Zoroastcr,
Mohammed , Konfuzius haben zwar einen göttlichen Ruf
vernommen und haben etwas von der Majestät und Weis¬
heit Gottes geschaut, aber keiner von ihnen hat es gewagt,
sich Gottes Sohn zu nennen . Unbewußt ließen sie diesen
Platz für Jesus offen . Durch sein Sohnesbcwußtsein ragt
Jesus über sie alle hinaus . Tie gesamte Religionsgeschichte
kann es nur bestätigen , daß dieses Bewußtsein etwas ihm
Ursprüngliches , Originales ist.

Wir stehen hier vor dem tiefsten Geheimnis der mensch¬
lichen Gcistesgeschichtc, das wir niemals lösen werden , weil
es über all unsere persönliche Erfahrung hinauslicgt . An
dieser Stelle muß cs nns eben klar werden , daß Jesus trotz
seiner Menschheit doch kein Mensch war wie wir . Denn
kraft seines Sohnesbcwußtseins hat sich Jesus bewußt über
alle anderen Menschen erhoben und sich eine Würde beige¬
legt , die ihn als Stellvertreter Gottes auf Erden erscheinen
läßt . „Niemand kennt den Sohn , denn nur der Vater , und
niemand kennt den Vater , denn nur der Sohn und wem
es der Sohn will offenbaren "

, Matth , ll . 27. Alle anderen
Menschen bedürfen des Sohnes , um Kinder Gottes zu wer¬
den . Er allein ist der Sohn . Als solcher nimmt er auch das
göttliche Majestätsrecht in Anspruch , Sünde zu vergeben.
Nock, mehr ! er macht Leligkeit und Verdammnis von der
Entscheidung für oder gegen seine Person abhängig.
„Kommt her zu mir alle , die ihr mühselig und beladen seid.

"

,iWcr sein Leben verliert um meinetwillen , der wird es
finden . Wer seinen Vater oder seine Mutter mehr liebt
denn mich, der ist mein nicht wert .

" Noch mehr ! Jesus hat
keinen Zweifel darüber gelassen, daß er nach seinem Tode
in ein Leben der Verklärung eingehcn und dann erst recht
die Geschicke der Menschen bestimmen werde . „Wer mich
bekennet vor den Mewchcn , den will ich auch bekennen vor
meinem himmlischen Vater .

"
„ Ich will euch mein Reich be¬

scheiden, wie mir es mein Vater beschicken hat .
"

„Kommet
her ihr Gesegneten des Herrn ; denn ich bin hungrig ge¬
wesen und ihr habt mich gespeisct, . . . was ihr getan habt
einem unter diesen meinen geringsten Brüdern , das habt
ihr mir getan .

" Alle diese Aussprüche , die noch beträchtlich
vermehrt werden könnten , sind Lästerungen in dem Munde
eines Menschen, wie wir sind, aber sie sind erhaben in dem
Munde dessen, der sich als den Sohn , als die verkörperte
Gottesliebe wußte . Und trotzdem werden sie von einer
sog . .„ religionsgcschichtlichen " Richtung entweder übergangen
oder als Eintragungen des Gemeindeglaubcns abgetan
oder auf eine über das Maß hinausgehende Erregtheit
Jesu zurückgeführt . Das geschieht aber nicht , weil geschicht¬
liche Gründe dazu nötigten , sondern weil man ineint , an
dem vorgefaßten Glaubenssatz festbalten zu müssen , daß
Jesus ein Mensch war wie wir . Wir sehen also : Die An¬
wendung der profangeschichtlichen Methode auf die Person
Jesu setzt sich in Widerspruch mit dem bestimmten Sclbst-
zeugnis Jesu , und zwar gerade mit dem , was seine Einzig¬
artigkeit ausmacht , mit dem Bewußtsein seiner Sohnschaft.

Sic widerspricht aber auch zweitens der Sündwsigkcit
Jesu . Denn Jesus war nach dem übereinstimmenden Zeug -,
nis seiner Umgebung fleckenlos rein

' Tie sittliche
" Ent¬

wicklung , die auch er durchzumachen hatte , war eine Ent¬
wicklung vom Leichteren zum Schwereren , ohne Bruch,
ohne Stillstand , ohne Sünde . Wir finden darum bei
Jesus keine Spur von Reue . Niemals stand er unter dem
Druck der Schuld , niemals hat er um Vergebung gebetet.
Das wiegt bei ihm um so schwerer, als er das zarteste
Gefühl für das Unrecht hat in jeder Form , als er an
sich die höchsten Forderungen stellt und das sittliche Ge¬
bot so vertieft und verinnerlicht , daß er schon in dem
unreinen Begehren die Ucbertretung brandmarkt . Die
Liebe zum Vater beherrscht ihn so , daß dagegen kein
Naturtrieb , kein selbstisches Begehren aufkommen kann.
Das Bewußtsein seiner völligen Willenseinheit mit Gott
hat ihn nie verlassen . So steht seine Sündlosigkeit nicht
unvermittelt neben seinem Sohnesbewußtsein,

"
sondern sie

ergibt sich aus dem innigen Lebenszusammenhang mit
Gott . Seine sittliche Reinheit und Größe erwächst aus
diesem religiösen Grunde . Es ist unmöglich , beides von
einander zu trennen . Gerade die Ehrfurcht vor der sitt¬
lichen Größe des Menschen Jesus muß uns hindern , leicht¬
fertig und oberflächlich über fern Gottesbewußtsein hin-
wegzugeheu . Wer sittlich alle anderen Menschen so über¬
ragte wie er , der konnte sich nicht in der Vorbedingung
alles sittlichen Lebens , in der Selbsterkenntnis geirrt und
eine Würde angemaßt haben , auf die er keinen Anspruch
hatte . Seine Besonnenheit und Wahrhaftigkeit , sein Ab¬
scheu gegen alle Selbstüberhebung und Selbstgerechtigkeit
lassen es nicht zu , daß wir an seinem Selbstzeugnis zwei¬
feln . So sind Sündlösigkeit und Sohnesbewußtsein im
Leben Jesu unzertrennbar verbunden . Wir können eins
nicht von dem anderen lösen , ohne dem einheitlichen Leben
Jesu Gewalt anzutun . Tie Frage , die uns schon bei dem

Sohnesbcwußtsein Jesu beschäftigte , tritt darum hier von
neuem , jetzt aber als sittliche Frage und darum mit neuen:
Gewicht in unseren Gesichtskreis : Wie ist diese Sündlosig-
keit Jesu zu erklären ? Es ist doch eine unleugbare Tat¬
sache, daß alle Menschen von Geburt an einem Gesetz
der Sünde unterworfen sind , daß alle den Gegensatz von
Fleisch und Geist, Wollen und Vollbringen schmerzlich
empfinden . Und nun begegnen wir einem , einem Einzigen,
der sich frei davon weiß , der das Bewußtsein der Sünde
nicht kennt und als der Einzige fleckenlos durch diese
Welt hindurchgegangen ist . Wie ist das zu erklären ? Das
einzigartige Sohnesbewußtsein , verbunden mit der Sünd¬
losigkeit seines Lebens , zwinge, ! zu dem .Zugeständnis,
daß dieser Jesus aus dem Zusammenhang dieser sünd¬
haften Menschheit nicht abzuleiten , sondern daß sein Kom¬
men in diese Welt vielmehr auf einen besonderen gött¬
lichen Schöpfungswillen zurückzuführen ist . Mit anderen
Worten : Jesus Christus ist für das wissenschaftliche Er¬
kennen , welches über diese irdische Welt und ihre Zu¬
sammenhänge nicht hinauskann , unfaßbar , ein Wunder.

Man mag das bedauern . Man mag bei sich denken:
Es wäre doch besser, wenn wir das Leben Jesu in allen
seinen Einzelheiten wissenschaftlich so genau feststellen
könnten , wie die Biographie eines Wagner oder Beetho¬
ven . Aber bei näherer Ueberlegung werden wir zugeben,
daß wir vielmehr Grund haben , uns über diese Tat¬
sache zu freuen . Denn einmal kann uns die geschichtliche
Forschung überhaupt keine zweifellose Gewißheit geben.
Und wenn sic cs könnte , dann würden ja nur die Gelehrten
ein sicheres Verständnis von Jesus finden können . So
aber sollte cs nicht sein . Das Christentum sollte Welt-
rcligion werden . Darum mußte es Gebildeten und Unge¬
bildeten zugänglich sein . Darum ist uns auch anstatt der
Wissenschaft ein anderer Weg zur Erkenntnis Jesu gewie¬
sen , ein Weg, den jeder gehen und auf dem jeder zur
unbedingten Gewißheit , wer Jesus war , hindurchdringen
kann , der Weg des inneren Erlebens im Glauben.

Wer Jesus gegenübertritt , nicht um über ihn wissen¬
schaftlich abzuürteilen , sondern um durch ihn die Ant¬
wort auf die letzte Frage seines Lebens zu finden , der
macht die Erfahrung , daß dieser Jesus uns wie nichts
anderes in der Welt beunruhigt , demütigt , richtet und
doch zugleich mächtig au sich zieht . Indem wir uns aber
in Jesus durch Gott selbst gerichtet und gerettet wissen, er¬
fahren und erfassen wir ihn im Glauben als den „Hei¬
ligen Gottes "

, als Gottes „eingeborenen Sohn "
, der sich

um unsertwillen dahiugegeben hat . Keine Spekulation
erschließt uns dieses Geheimnis seines Wesens . Kein
Scharfsinn und keine Religionswissenschaft lösen uns das
Rätsel seiner

'
Person . Es gibt nur einen Weg , ihn kennen

zu lernen — und dieser Weg ist von den Tagen der Apostel
bis ans Ende der Welt derselbe — es ist der Weg der.
Buße und des Glaubens.

vie vorhistorischen
Msorr . emer Msorbrüeken.

Nachdruck untersagt.
Von dem Hausmann Georg Luerssen in Nordermoor

erhielt ich im Herbst 1906 die Nachricht , daß man beim
Reinigen der Gruppen ini Moor auf horizontal liegende
Bretter gestoßen sei . Da damals das Wetter eine nähere
Untersuchung nicht zuließ , ich auch der Meinung war , daß
diese Hölzer von alten Wasserdurchlässen herrührten , sc
unterblieb die Untersuchung im vorigen Herbste . Im letzten
September jedoch untersuchten wir den Fund und legten
eine Strecke frei . Es stellte sich nun heraus , daß hier eine
tadellos erhaltene Moorbrücke vorhanden ist.

Die Brücke lag hier 90 Zentimeter tief , und es gelang
Herrn Georg Luerssen und mir , am ersten Tage nur ein
Brett herauszuziehen . Trotz des ziemlich trockenen Som¬
mers war der Wasscrandrang sehr stark , die Arbeit mithin
eine recht schwierige. Das Resultat ließ jedoch gleich Las
Wesen des Fundes erkennen.

Einige Tage nachher galt es dann zunächst festzu¬
stellen, welche Richtung die Brücke habe , wo ihr Anfang , ihr
Ende zu finden sei , ob sie noch in längerer Strecke erhalten
und wie überhaupt ihre Lage sei.

In Ermangelung einer Sonde gebrauchten wir erneu
2H^ Meter langen Heuuntersucher * ) und mit dessen Hilfe
stellten wir fast bis zum Hochmoor die Richtung der Brücke
sowie ihr vollständiges Vorhandensein fest . Kurz vor dem
Hochmoor konnten wir in einer tiefen Gruppe mit dieser
langen Stange noch eben die Brücke erreichen , dann wurde
die Stange für unsere Zwecke zu kurz. Es mußte nun eine
Schätzung cintrctcn.

Wir stellten nun fest, daß die Brücke in Eckfleth be¬
ginnt . Eckfleth ist eine Bauer, '

chast im westlichen Amte
Elsfleth , in Moorriem . Die Brücke läuft in gerader Linie
und nordwestlicher Richtung von Eckfleth aus bis zu jenem
Punkte vor dem Hochmoor , den wir durch Zufall noch er-
reichen konnten . Das Hochmoor weiter zu untersuchen

* s Eme ei,erne Stange , welche in das eingeerntete Heu
gestoßen wird, um zu untersuchen, ob die Hitze im Heu eine feuer¬
gefährliche Höhe erreicht hat.



waren wir nicht in der Lage , es fehlte uns in erster Lini¬
eine bis 6 Meter lange Sonde , auch war unsere Bekleidung
wegen der hier vorkommenden Schlangen und der
trügerischen Moortümpel nicht zweckentsprechend. Da
wir aber die Brücke nun bereits auf ca . 4 Kilometer fest-
gestellt und immer eine Richtung gefunden hatten , so glaube
ich mit Sicherheit ihre ganze Richtung und ihr Ende an¬
geben zu können , und dieses Ende wird im südlichen Teil
des Dorfes Loy zu suchen sein . Es würde nahezu unver¬
ständlich sein , wenn die Brücke von unserer untersuchten
Strecke aus einen Knick oder Bogen machen würde . Sie
erreicht von hier aus in gerader Linie auf dem kürzesten
Wege den Geestboden . Es ist mithin mit Sicherheit anzu-
n-ehmen , daß die Brücke in fast gerader Linie zwischen Eck¬
fleth und Loy liegt und in diesem Falle 7 Kilometer lang
ist. In Loy liegt das Moor unmittelbar an dem Geest¬
boden, in Eckfleth war der östliche Rand des Moores , hier
begann das offene Wasser.

Durch diese Brücke war eine Fahrstraße entstanden,
welche das große Moor Nordöstlich der Stadt Oldenburg
durchquerte und die westlich dieses Moores liegende Geest¬
gegend mit dem ostwärts des Moores sich befindlichen
Wasser verbindet . Diese Feststellung war sehr wichtig für
die Bestimmung des Charakters der Brücke.

Die Brücke ist 3,36 Meter breit und besteht aus Brettern
von 25—28 Zentimetern Breite und 25 Millimetern Dicke.
Die Bretter sind aus einem Eichenstamm gespalten und
sorgfältig nebeneinander gelegt . Diese Bretter ruhen auf
drei Längslagern , einem in der Mitte und einem an jeder
Seite , ca. 30 Zentimeter vom Ende der Bretter . Während
die Längslager an den Seiten aus Hölzern bestehen, welche
rund 8 Zentimeter stark sind, entweder im Quadrat oder
auch rund , ist das Längslager in der Mitte durchweg aus
stärkerem Holze , jedoch aus solchem, wie man es gerade zur
Hand hatte , aus Brettern , welche beim Spalten mißglückt
waren , aus kleinen Unterholzstämmen usw.

Die Brücke ist befestigt durch eichene Pfähle , welche
man schräg durch die Brücke in das Moor getrieben hat . Diese
Pfähle stehen in ca. 5 Meter Entfernung und stets zwei
einander gegenüber , sie sind 80 Zentimeter bis 1,86 Meter
lang , oben 20 Zentimeter breit und 8 Zentimeter dick und
sorgfältig zug-espitzt. . Ihre Schrägstellung ist ganz ver¬
schieden. Einige Pfähle richten ihre Spitze beide nach der
Außenseite , andere stehen parallel , so daß die Spitzen nach
einer Richtung stehen. Alle stehen jedoch so, daß ihre Längs¬
achse mit der Horizontale ca . 46 Gr . bildet.

Sehr sinnreich ist nun die Befestigung der Bretter . In
die Köpfe der Pfähle ist ein Loch gehauen , 28 Zentimeter
hoch und 8 Zentimeter breit .

* * ) In diese Löcher waren
die Längslager der Seiten gesteckt , darauf kommen die
Bretter und dann liegt auf den Brettern noch ein Längs¬
lager , in gleichen Größenverhältnissen wie das Unterlager,
Auch diese obere Längslager sind durch jene Pfahllöcher
gesteckt . Die Bretter werden also durch diese beiden Längs¬
lager festgeklemmt und gehalten . Des weiteren liegen nun
auf der Brücke noch lose in der Mitte Hölzer ; sie sind eben¬
falls verschiedener Größe wie das Mittelunterlager , auch
wie man sie gerade zur Hand hatte . Die Bedeutung dieser
Hölzer ist mir nicht klar . Zur Befestigung der Bretter
konnten sie nicht dienen , denn daß diese sie etwa durch ihr
Gewicht halten sollten , ist nicht anzunehmen : dazu waren
sie zu leicht. Man kann nur annehmen , daß sie -dazu
dienten , die Brücke in zwei Hälften zu teilen . Fuhrwerke
waren also gezwungen , stets auf einer Seite zu fahren . Diese
Hölzer zwingen zu der Annahme , daß die Brücke schon gleich
nach ihrer Fertigstellung mit Moor - oder Heideplaggen be¬
legt worden ist : sie würden sonst bei jeder Gelegenheit hin-
und hergeschvben sein und hätten womöglich die Brücke un¬
gangbar gemacht. Deckte man die Brücke gleich mit Moor¬
oder Heideplaggen , die doch immerhin eine Dicke von 8 bis
10 Zentimetern haben , ein , so - erhielt dieses Mittellängs¬
lager selbstverständlich eine wirksame , feste Stütze und
konnte nach keiner Seite verschoben werden . Merkwürdiger¬
weise widerspricht diese Annahme der Tatsache , daß das
Moor unter und über der Brücke die gleiche Farbe , die
gleiche Struktur hat , auch findet sich nicht die geringste
Spur von Sand , was bei Verwendung von Heideplaggen
doch unbedingt der Fall sein müßte.

Vielleicht kann hier der Chemiker durch die Analyse
Rat schaffen, vielleicht deutet einer der freundlichen Leser
die Bedeutung der Mitteloberlager.

Woher stammt nun diese Brücke?** * ) Im ersten Augen¬
blicke war ich der Meinung , daß sie ein Verbindungsweg
sei zwischen dem Kloster Rastede und einem Hose des
Klosters Hude , „Mönnichhof " genannt , in dem Eckfleth be¬
nachbarten Dorfe Dalsper belegen . Diese Ansicht mußte ich
jedoch recht bald als unhaltbar ausgeben . Denn abgesehen
davon , daß man zur Verbindung mit einem , wenn auch
ziemlich großen Gute doch keine so kostbare Straße baut,
ist das Alter von Mönnichhoff ) (seit ca. 1243) kein so hohes,
daß die Brücke von solch einer Moorschicht bewachsen
konnte . Es kam dann das Nächstliegende , daß die Brücke
von den Römern erbaut sei . Aber auch diese Annahme er¬
wies sich als unhaltbar .ff ) Wozu brauchten die Römer
einen solchen kostspieligen Weg? Sie hatten das schiffbare
Wasser ja in unmittelbarer Nähe.

Etwas Licht wirft nun die genauere Untersuchung auf

** ) Man hat ein Instrument zum Bau verwandt, welches
in seiner Schneide 55 Millimeter breit war.

***) Man nennt diese Straßen deshalb Brücken , weil sie
gleichsam das unwegsame Moor überbrückten. Das wilde Moor
ist , namentlich bei Regenwetter, nicht gangbar, man würde darin
versinken . Man hat ähnliche Moorüberbrückungen noch vor nicht
langer Zeit im Gebrauch gehabt. Manche der Leser werden sich
noch der hölzernen Straße in Gellen erinnern , welche erst durch
die Anlage der Chaussee verschwunden ist . Es war dieses aucheine Moorbrücke, wenn auch auf andere Art hergestellt.

f ) Siehe das vortreffliche Buch von Kollmann, S - 306 , über
Mönnichhof.

ff ) Als Hilfe diente mir hier die gediegene Arbeit des Herrn
H . Prejawa.

di- Anlage . Das Nivellemeutfff ) ergibt , daß di- Brücke fast
horizontal liegt . Kleine Schwankungen von 5 bis 10 Zenti¬
metern von der horizontalen Lage sind auf ein mehr oder
weniger starkes Versacken oder Druck des darauf liegenden
Moores oder über das Moor fahrende beladene Ackerwagen
usw. zu rechnen. Die Brücke liegt rund 1 Meter unter dem
Amsterdamer Pegel , also unter dem Meeresspiegel . In
dem Dorfe Eckfleth ist die Brücke mit 30 Zentimtr . Moor
bedeckt , im nächstfolgenden Dorfe Bardenfleth mit 60, in
Nordermoor mit 90 Zentimtr . , in Niederhörne mit 1,65
Metern und in Neuenbrok mit 3,38 Metern . Bis hierher
ist das Moor kultiviert . Es beginnt jetzt das wilde Moor
welches nun rasch, nach- ungefährer Schätzung , weiter - 1,50
bis 2 Meter ansteigt . Es ist mithin hier die Brücke mit
einer Moorschicht von 5—6 Metern Höhe bedeckt .

*

* )
» Es ist das eine ungeheure , nirgends vorkommende
Mookhöhs über einem menschlichen Werk . Es bedarf Jahr¬
tausende , um das Moor , das ungefähr bis zur halben Höhe
aus dunkelbraunem , an der Luft bald schwarz werdendem
Moor besteht, diese Höhe erreichen zu lassen.

Und Jahrtausende sind verflossen , als diese, wie oben
erwähnt , oa . sieben Kilometer lange Brücke gebaut wurde.
Jahrtausende sind verflossen , seit unsere Nordseeküste sich
soweit senkte, daß diese Brücke, welche doch unzweifelhaft
seinerzeit wasserfrei war , jetzt so niedrig zu liegen kam, daß
sie einen Meter unter dem Meeresspiegel liegt . Unter den
jetzigen Wasserverhältnissen konnte sie niemals in Be¬
nutzung gezogen werden . Ursprünglich lag die Brücke doch
mindestens drei Meter über dem Meeresspiegel , um alle¬
zeit , mit Ausnahme einer Sturmflut , ein benutzbarer Weg
zu sein. Sie ist also mitsamt unserer ganzen Küste um vier
Meter gesenkt und dieses hat Jahrtausende in Anspruch ge¬
nommen . Ja , eine Senkung mutz noch einen Meter größer
gewesen sein , das deuten die bis zu 1,80 Meter langen
Seitenpfähle an . Ständen dies- alle mit ihrer Spitze nach
außen , dann wäre anzunehmen , daß man durch Eintreiben
der Pfähle eine gleichmäßige Stütze nach jeder Seite haben
wollte . Nun stehen aber einige Pfähle beide mit ihrer
Spitze nach einer Richtung , dann nach rechts , dann nach
links . Dieses läßt unzweideutig erkennen , daß hier die
Brücke nach einer Seite zu rutschen Neigung hatte . Durch
das Eintreiben der Pfähle in den Boden in die Richtung der
Rutschfläche stützte man die Brücke, so daß eine Rutschung
nicht mehr stattfinden konnte . Hätte man die Brücke auf
das ebene Moor gelegt , dann hätte die Brücke doch weder
nach rechts noch nach links abrutschen können , wäre sie auch
etwa an einer Seite etwas gesenkt, so hätte das Moor hier
doch gleich den Gegendruck halten müssen. Nein , die Brücke
ist ungefähr einen Meter höher angelegt , als das Moor
war , sonst hätte man nicht so lange Seitenpsähle genommen.
Die klugen Baumeister dieses schwierigen Weges wußten
recht gut , daß , wenn man den Weg höher legt als das um¬
liegende Land , der Weg immer trocken ist. Durch Auswerfen
von Gräben an jeder Seite , deren Inhalt nach der Mitte
geworfen wurde , erreichte man eine größere Höhenlage der
Brücke, und von dieser Höhe konnte die Brücke sehr wohl mal
ins Abrutschen kommen, daher die Schrägrichtung der
Pfähle . Wir können also ziemlich gewiß annehmen , daß
seit Erbauung der Brücke sich unsere Küste um annähernd5 Meter gesenkt hat ? * )

Wer war nun das Volk, welches die großartige Heer¬
straße erbaute ? Zu welchem Zwecke diente die Brücke?

In früheren Jahren war dieses Moor mit noch zwei
anderen großen Mooren verbunden , erstens mit dem Moore,
auf dem jetzt die Ortschaften Qldenbrok -Mittelort und Nie¬
derort , sodann die Hammelwarder Ortschaften : Ruschseid,
Sandfeld , Nord - und Süderfeld , Harrierwurp,
Auhendeich und Popkenhöge nebst Strückhauser
Moor sich befinden , und zweitens mit jenem
noch größeren Moore mit den Ortschaften Strück¬
hausen , Colmar , Frieschenmoor , Schwei und Mentzhausen.
Diese beiden großen Moore werden jetzt durch die Gemeinde
Großenmeer von dem Moore , auf dem sich die Brücke be¬
findet , getrennt . Dieses ganze zusammenhängende Moor
reichte mit seiner Nordspitze ungefähr bis zur südlichen

j"s"s) In dem Nivellement kann möglichenfalls ein Fehler
von 10—12 Zent , sein . - Als ich am 12 . Oktober die Höhenlage
feststellte , war morgens 5 Uhr 43 Ebbe. Die Koordinate zur
Höhenlage war hier die Schienenoberkante der Eisenbahnbrücke
über den Kanal in Käseburg. Dadurch nun , daß ich morgens um
7 den Unterschied zwischen der Kanalwasserfläche und der
Schienenoberkante verrechnen mußte, kann möglichenfalls ein
Fehler von 8 Zent , entstehen , denn wegen der großen Entfernung
war ich erst im Stande , am Nordermoorer Verlath , reichlich eine
Stunde später, ebenfalls den Wasserunterschiedzu messen . Wäh¬
rend der niedrigen Ebbezeit sind die Flnttüren des Siels ge¬
öffnet, es war mithin im Kanal eine , wenn auch mäßige Strö¬
mung vorhanden, und in einer Strömung ist die Wasseroberfläche
nicht horizontal. Eine Nachmessung am Abend ließ die Möglich¬
keit eines Fehlers von 8 Zent , erscheinen. Genau wäre das
Nivellement gewesen , wenn bei einer Kanalbrückeund beim Nor¬
dermoorer Verlath von zwei Kundigen während des Tages alle
Stunde der Wasserunterschied gemessen wäre, dieses wäre aber
mit ziemlichen Kosten verknüpft gewesen . Des weiteren kann ein
Fehler vorhanden sein in dem Unterschied der Wasseroberfläche
auf dem Moor und demselben beim Nordermoorer Verlath . Es
hatte acht , Tage vorher geregnet, das Moor stieß diese erhaltene
Wassermasse wieder ab, auch hierdurch kann ein Höhenunterschied
entstanden sein . Zwar war eine Strömung in den von dem
Moor abführenden Gräben dem menschlichen Auge nicht erkenn¬
bar ; in den zur Messung benutzten Gräben befanden sich nur
ganz vereinzelte Wasserpflanzen, die sind aber doch wohl im
Stande , auf die hier in Betracht zu ziehende Entfernung von
sechs Kilometern in einer Wasserströmung einen Unterschied um
2—4 Zent , eintreten zu lassen . Es ist mithin ein möglicher
Fehler von 10—12 Zent , in Betracht zu ziehen . Dieser mögliche
Fehler soll nur hier dem Forscher angezeigt sein. Für unsere
Betrachtung fällt er nicht ins Gewicht.

* ) Der Höhenunterschied, der über der Brücke lagernden
Moorschicht rührt daher, daß im Osten das Moor der Kultur
eher zugängig gemacht ist . Es ist vor Jahrhunderten gebrannt,
auch wohl abgetorft usw . Dadurch wurde das Moor , je weiter
nach Osten, immer niedriger.

** ) Welchen ungeheuren, uns unfaßbaren historischen Zeit¬
raum hat dieses gedauert ! Auf der Sohle des Moorriemer
Kanals (erbaut 1866 ) wurden große, 1 Meter im Durchmesser
haltende Bäume gefunden und entfernt , und doch liegt die Sohle
nur rund 1,50 unter dem Meeresspiegel. Ein gleiches war beim
Huntedurchstichder Fall . In beiden Fällen deckt ein- Erdschicht
von 4 Metern diese oorweltlichen Bäume

Grenze des jetzigen Jadebusens . Das , was wir jetzt
busen nennen , war um diese Zeit ein großes , tief in desLand bis Deichshausen einschneidendes Gewässer, weichtdas jetzige Butjadingen , Stadland und Stedingen bedeckt"
In dieses Gewässer ergoß sich die Weser in der Höhe

'
oben genannten Deichshausen bis Vegesack und die Hu «?
in der Höhe der jetzigen Stadt Oldenburg . Einzelne Jm>^waren in dieser großen Wasserfläche bereits in Bildung b?
griffen .

* * * )
Die Moorbrücks führt nun , fast das oben beschriebe,,.Moor in der Mitte durchschneidend, von der Geestaeo^

Rastede , Varel , Jever usw . , an den südöstlichen Teil diese-Jadebusens . Was wollten nun die Erbauer der Brücke h!<>, »
am Rande -dieses Gewässers ? Etwa dem Fischfang obliegen?Dazu eine solche Riesenanlage machen? Nein , eine
Annahme ist widersinnig . Man wollte von hier aus perSchiss weiter und zwar nach dem jetzigen Dorfe Schierbrocknach den heiligen Opfersteinen in Stenum .f ) Man kanneinwenden , daß die Bewohner jener oben genannten Geesigegend , welche -die Schierbrocker Opfersteine besuchenwollten , ja viel bequemer mit einem Schiff die ganze Fahrthätten machen können ! Das sollten sie Wohl bleiben lassen'Die Nordspitze des großen Moores reichte, wie gesagt, Mbis zum jetzigen Jadebusen . Dort war um jene Zeit dyoffene Meer , die Leute hatten nur Einbäume , mit denen sj°das offene Meer nicht befahren konnten , Wohl konnten s,°es hier , wo- ruhiges Wasser war , denn das Moor bot Schul,
gegen die westlichen Winde .

'
Die Brücke ist also ein Verbindungsweg der westlicherGeestbewohner mit der -heiligen Opserstätte zu Stenum , ^Fuß und zu Wagen strömten die Bewohner der westlicherGegend nach jener heiligen Stätte . Die Vornehmen uniKranken Wohl in Wagen , deren Spurweite txunals sehrwar . Erst bei den Römern finden wir eine Spurweite don90 Zentimetern . ^
Meines Wissens haben Forscher das Alter dieser Opfer . '

stätte in die Zeit 3000 vor unserer Zeitrechnung angenom¬men . Damals waren Kelten die Landesbewohner . Wirhaben hier also eine keltische Arbeit vor uns . Eine Arbeit,welche mithin ca. 6000«Jahre hinter sich hat.
Georg Heye, Lienen b . Elsfleth.

*** ) Oertliche Verhältnisse zwingen mich zu der Annahme,daß die Trennung dieser drei Moore wohl durch ein große-
Naturereignis im 3 . oder 4 . Jahrhundert unserer Zeitrechnungerfolgt ist . Die Beweise für diese Annahme hier aufzufuhm,erfordert zu viel Raum und wird gelegentlich in einem beson¬deren Artikel gebracht werden,

s) Die Richtung der Brücke weist aus die Geestgegend bei
Hude. Ist die Annahme richtig, daß die Brücke eine Arbeit derKelten ist , dann liegt auch die Annahme nahe, daß der Landungs-
platz der Schiffe eine keltische Bezeichnung trägt . Man lau»dann wohl annehmen, daß Hude ein keltisches Wort ist und «tw
Hafen, Schiffsplatz oder ähnliches bedeutet.

MM - G-Se.
Logogriph.

Geboren ward ich im tiefen Meer,
Und kostbar erscheint dir mein Blinken und Glänzen;
Doch gebe mein vorderstes Zeichen ich her.So werd '

ich zum Baum an des Baches Grenzen

Magisches Quadrat.

In die Felder obenstehenden Quadrates sind die Buchstabe« !
aa , bbb, eee, gg , ll, ü, p, rr derart emzutragen, daß die wage- ^
rechten und senkrechten Reihen gleichlautend folgendes ergebe«' k

1. Oesterreichische Stadt . — 2. Futtermittel . — 3. Biblische« ',Namen . — 4. Eine Farbe . >

Arithmogriph.
1 10 5 11 Stadt in Steiermark.
2 11 lyrischer Dichter.
3 9 8 7 9 Muß in Frankreich.4 8 7 4 S viel gebrauchte Flüssigkeit.5 2 3 4 9 10 schmackhaftes Tier.
6 S 10 7 9 4 französischerMaler.
7 8 9 10 9 wichtiges Organ.
8 10 8 3 griechische Gottheit.
9 10 7 5 weiblicher Vorname.
10 5 4 4 9 schädliches Tier.
8 7 7 ein Muß.
4 10 5 4 4 9 kaufmännischeBezeichnung.
11 9 8 3 8 1 munte . er Vogel.

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter sollende»Namen eines Jugendschriftstellers ergeben.

Auflösungen aus voriger Nummer .
'

Des Logogriphs : Der Schlaf. >
Des magischen Quadrats : >

L O » I,
O 8 0 L
U O « N
I- 8 dl 2

Des Silbenrätsels : Reichenberg, Ulbier, Baku, ZsoM
Nostradamus , Santander , Tenessee , Eiderstedt, Mmensee, Nadel-
cap. — Rubinstein — Petersburg.

Des Diamanträtsels:
N

8 ü n
Laune

M ü u o k e u
Lokis

Oer
n

DeS Ergänzunasrätsels:
Die freie Tadelrede ist des Alters Recht,
Wenn sich die rasche Jugend kühn vergißt.

^ ^ Schiller.Des Bilderrätsels : Leben heißt träumen.
Der altägyptijchen Hieroglyphen : Der Tod ist ein großer

Versöhner.
Des Vexierbildes: Hält man das Bild mit der rechten Seite

nach unten , so ist das Kleid des Mädchens in dem Flügel der
vordersten Gans und sodann auch der Oberkörper und Kops
ohne Schwierigkeit zu finden.



Sie ki'brchleichei'innen.
Don Ernst v. Wolzogen.

(Nachdruck verbotkLj
(Fortsetzung .)

Kathi setzte sich auf den nächsten Stuhl und stieß,
ärgerlich mit den Fußspitzen aus und dann sagte sie so
vor sich hin : „Wenn m 'r nur aus Rom «mal die Wahrheit
zu hören bekam ' über den armen Onkel . Ter Herr Vogel
schreibt, es ging ihm recht schlecht und er würde wohl
kaum den Sommer noch erleben . Ter tat ' grad nach mir
fragen , der saubere Herr , wenn er net auf eine Erbschaft
spekulieren tat ' . Ter Onkel meint 's ja so gut mit mir . so
gern möcht ' 'r mir was verschreiben — und 's ist doch
bei Gott net wahr , daß mir uns aufs Erbschleichen ver¬
legt hcüben ! Lieber möcht ' i schon kein Pfennig krieg 'n,
wenn i wüßk , daß s

' den armen Mann wieder so plagen
deswegen . Wenn er wirklich ein neues Testament g 'macht
hat , nachher hätt 'n m 'r ja kei ruhige Stund ' mehr vor
der Frau Tante . Tie tät 's auf der Straß ' ausschrei 'n , daß
mir Erbschleicherinnen wär 'n . Ui jegerl , wenn i d 'ran
denk'

, was s ' mit mir für a wüst ' s Wesen g 'macht hat,
wie's aufkommen is mit der Lizzi ihre tausend Mark ' ln
— o mei ! Lieber möcht ' i betteln geh 'n , als wie an so
an schiechen Kerl . — Nehmen S ' mir 's net in Uebel, Herr
Pfarrer , i kann m 'r net helfen , i Hab' an solchen Zorn auf
den Menschen , i kann 's gar net sag'» . I hab 's ihm scho
immer deutlich g 'nug zeigt , daß i nix mit ihm z ' tun Hab n
will . Tees is Überhaupts a Beleidigung , mi d rnach noch
z' fragen , ob . i 'n heiraten will ! Grad als ob er m 'r gar
noch a Ehr damit antät , schreibt er — und die allergrößt'
Frechheit is , daß , er auch noch glei sein Bruder für d ' Lizzi
empfiehlt , den Troddel , den schlacketen, der seine Knochen
immer nummeriert hab 'n muß , daß er 's nur net verliert.
Zwei Kinder hat er , eins ist bucklet und 's andre blöd und
von seiner Frau müßt er sich überhaupt 's erst scheiden las¬
sen. Jesses , jesses, dees war a nette Gaude ! I antwort'
gar net auf den Fetzen ."

Nein , diese Kathi ! In einen solchen Zorn hatte sic
sich hineingeredet — und sie schien gar nimmer aufhörcn
zu wollen . Ein herzliches Gelächter des Pastors brachte
endlich ihren Redefluß zum Stillstand . Ganz erhitzt war
sie. Ihre Schuhspitzen hatte sie schon fast abgestoßen,
und daß ihr Sacktüchel nicht in Fetzen gerissen war bei
dem heftigen Herumzerren , das war ein reines Wunder.
Sie erinnerte Pastor Werkmeister aus einmal so lebhaft
an Lizzi . Gerade so hätte die auch! ausbegehren können,
wenn chr jemand zu nahe getreten wäre . Garnicht zu¬
getraut hätte er ihr diese Lebhaftigkeit , dieses Sprühfeuer
in Blick und Miene . Die sanfte , stille Kathi , wie ähnlich
sie doch ihrer entzückenden Schwester sein konnte ! Ja,
ja , es gibt so stille Menschenkinder , die man erst einmal
in der Trunkenheit des Zornes oder der Liebe gesehen
haben muh , ehe man sich , eine halbwegs richtige Vorstel¬
lung von ihrer Seele machen kann.

„Ja , was lachen S ' denn nur a so ?" schmollte Kathi,
indem sie stirnrunzelnd zwischen dem Pastor und der
Frau Oberlehrer hin und her blickte, denn die letztere
hatte alsbald mit eingestimmt in die Heiterkeit des
Gastes.

Frau Hartmann zog Kathi von ihrem Stuhle auf
und umarmte sie stürmisch,.

„ Ich muß Dir einen Kuß geben , Herzchen," sagte sie
und führte diesen Vorsatz sofort gründlich aus , ohne sich
auf eine weitere Erklärung der merkwürdigen Notwen¬
digkeit einzulassen.

Und Pastor Werkmeister sah zu und rief munter:
„Ja , potztausend , das möchte ich auch !"
Da lief Kathi blutrot zum Zimmer hinaus.
„ Ach , das tut mir leid , jetzt habe ich sie aber wirklich

oöso gemacht, " sagte der Pfarrer etwas verlegen.
Und die Frau Oberlehrer versetzte mit eigentümlicher

Betonung:
„ So , glauben Sie ?" —
Um Mittag etwa kehrte Doktor Hartmann mit seinen

drei Buben von der Fußwanderung um die Madüe zu¬
rück. Ta gab 's ein Erzählen und eine Freude über Lizzis
Brief und ein Beratschlagen , wie man es wohl einrichten
könne, um bei der Aufführung des „Pfarrers von Kirch-
feld" zugegen zu sein . Uebrig hatten sie es ja wahr¬
lich nicht , die guten Hartmanns , und die Reisekosten von
Lizzi geschenkt nehmen mochten sie auch nicht gern , denn
es war doch noch sehr die Frage , ob das Engagement
wirklich zustande kommen würde . Und ihre tausend Mark
würden bei ihrer leichtsinnigen Großmut auch nicht weit
reichen . Tie schenkte sich ja das Hemd vom Leibe fort,
wenn sie noch mehr Freundinnen wie Fräulein Grön-
roos fand ! Aber der Oberlehrer war im Grunde nicht min¬
der leichtsinnig . Er entschied sich kurz dafür , am Sonn¬
abend mit Gattin und Kathi nach Berlin zu fahren . Er
wollte bei der Gelegenheit für einen ausgewählten Band
seiner Gedichte einen Verleger suchen. Das Honorar dafür
würde schon die Reisekosten decken , meinte er zuver¬
sichtlich.

Am Nachmittag reiste Pastor Werkmeister wieder zu¬
rück, von Kathi und dem Oberlehrer an die Bahn begleitet,
und beide trugen sie ihm eine Menge schöner Ausrichtun¬
gen für Lizzi auf . Er wollte aber davon nichts wissen.

„ Geben Sie 's ihr nur lieber schriftlich," sagte er weh¬
mütig lächelnd . „ Ich glaube , es ist nicht meines Amtes,
die junge Künstlerin in ihren Vorbereitungen für den ent¬
scheidenden Abend zu stören . Aber am Sonnabend bin ich
selbstverständlich auch, im Theater . Auf Wiedersehen also!
LUnd schönsten Dank für die freundliche Aufnahme , Herr
Oberlehrer . Und Ihnen auch, mein liebes Fräulein .

"
Er drückte ihr sehr warm die Hand und sah ihr einige

Sekunden lang tief in die Augen.
Sie hielt den Blick aus und öffnete errötend die

Lippen.
Wie wunderschöne weiße Zähne doch das liebe Mädchen

hat ! das war der letzte Eindruck , den Pastor Werkmeister
aus Phritz mit fortnahm . Tann setzte sich der Zug in
Bewegung . —
v - „ dis wenige Minuten vor Beginn der Vorstellung
hielten dre Majorin von Goldacker und Kathi am Sonn¬
abend abend bei Lizzi in der Garderobe aus . Sie waren
ch. furchtbaren Aufregung — die beiden Damen

welche Trost zu spenden und den Mut aufrecht zu
gekommen waren , während Lizzi selbst bis zum

Augenblick so übermütig scherzte und lachte , daß
^ 5,E ^ ucklrge Garderobiere mißbilligend den Kopf schüt¬telte über solch unpassendes Benehmen , Ein solcher .Gras¬

aff , der noch nie auf der Bühne gestanden und die hohe
Ehre genoß , auf dem Deutschen Theater seine ersten Geh¬
versuche anzustellen , nahm sich solchen Uebermut heraus!
Das konnte nicht gut enden!

Tie Majorin fühlte sich heute ganz als Mutter der
Debütantin , und hatte sich 's natürlich auch nicht nehmen
lassen wollen , ihr aus ihrer Sammlung die besten und
echtesten Stücke zu ihrem Kostüm als Annerl herzuleihen.
Sie war daher nicht wenig gekränkt , ihre Lizzi abends in
der Garderobe in einem andern Rock und Mieder zu finden,
ganz gewöhnlichen neuen und gut sitzenden Kleidungs¬
stücken . Die Direktion hatte ihr die echten Sachen einfach
verboten , weil sie doch nicht wie eine Vogelscheuche Her¬
ausgehen sollte . Auch von dem prächtigen Geschnür war
ihr nur wenig gelassen worden , weil sie doch einmal ein
ganz armes Dirndl und nicht etwa eine reiche Bäuerin vor-
stelltc . Schließlich blieb eigentlich nur die seidene Schürze
vom Eigentum der Majortn übrig , und diese gute Dame
konnte sich nicht enthalten , in der Mißachtung ihrer Alter¬
tümer eine üble Vorbedeutung zu sehen . Im übrigen in¬
teressierte sie natürlich das Treiben hinter der Szene auf
das lebhafteste . Ihre Erwartungen wurden aber arg ent¬
täuscht . Sie hatte geglaubt , so ungefähr hinter jeder Eou-
lisse so ein leichtes Dämchen mit einem eleganten Kavalier
schäkern zu sehen und wer weiß was noch für angenehm auf¬
regende Greuel . Von alledem gab es jedoch nichts , es ging
vielmehr sehr still und ernsthaft zu . Theaterarbeiter in
Leinwandkitteln huschten auf Filzsohlen einher und aps
der Bühne wie hinter Dem Prospekt liefen einige finster¬
blickende Gestalten auf und ab , gedämpft vor sich hinmur¬
melnd , die offenbar ihre Rollen noch einmal durchgingen
und für garnichts anderes Sinn hatten.

Kathi kam sich ungefähr so vor , als ob sie von der un¬
glücklichen Schwester kurz vor der Hinrichtung in der Ge¬
fängniszelle Abschied zu nehmen habe und ihr grell auf-

eschminktes Gesicht mit den dicken schwarzen Strichen um
ie Ränder der Lider und den Scharlachtupfen in den

Augenwinkeln flößte ihr geradezu Granen ein.
Dann erschien der Regisseur , beschaute sich Lizzi stirn¬

runzelnd von allen Seiten und meinte , es sei gut so . Tann
ersuchte er die beiden Damen höflich , aber entschieden , sich
nunmehr schleunigst zu entfernen . Er geleitete sie selbst nach
der kleinen eisernen Tür , die vom Bühnenraum ins Par¬
kett führt . Kein Mensch beachtete sie unterwegs.

Als sie das Klingelzeichen zum Aufziehen des Vor¬
hangs vernahm , verließ Lizzi die Garderobe , um ihren
Auftritt zwischen den Coulissen abzuwarten . Ihre Lustig¬
keit war nur eine Art Fiebcrdclirium gewesen . Sie war
in einer furchtbaren Aufregung . Alle ihre Pulse häm¬
merten , als wollte das Blut die Adern sprengen , und das
Mieder beengte sic , obwohl sie sich garnicht arg ge¬
schnürt hatte , dermaßen , daß sie kaum zu atmen vermochte.
Sie hielt sich an dem .Holzgerüst einer Eoulissc fest , um
nicht nmzusinken und starrte in die hell beleuchtete Szene
hinein . Aber cs schwamm ihr vor den Augen , nur in
ganz unbestimmten Umrissen vermochte sie die beiden Ge¬
stalten da zu erkennen . Von dem , was gesprochen wurde,
verstand sie kein Wort . Tie Szene zwischen dem Grafen
Finsterberg und dem Pfarrer , die wohl noch kein Mensch
besonders kurzweilig gefunden hat , schien ihr überhaupt
gar kein Ende zu nehmen , und wenn ihr jemand zuge-
slüstert hätte : „Sie haben ja Ihren Auftritt versäumt,
machen Sie , daß Sie raus kommen, " so wäre sie sicherlich
in die Szene -hineingestolpert und hätte evram xnblico
zu heulen angefangen . Ihre Kniee zitterten ihr , die Beine
wollten sie nicht mehr tragen und sie sah sich angstvoll
nach Hilfe um.

Ein alter Theaterarbeiter , der sic schon ein ganze
Zeit lang mißtrauisch und mitleidvoll beobachtet hatte,
ergriff sie beim Arm und führte sie oder schleppte sie viel¬
mehr beinahe nach der Garderobe zurück. Kaum dort an¬
gekommen , mußte sie sich fürchterlich übergeben . Ter alte
Mann hielt ihr den Kopf und die bucklige Garderobiere das
Waschbeckenvor.

„So is recht , Freileinchen , man immer raus mit
de wilde Katze, des wird Ihnen jut tun, " sagte der Cou-
lissenschieber mit unerschütterlicher Ruhe.

Aber die Garderobiere machte , ein bitterböses Gesicht
und flüsterte dem Alten zu : „ Na , wissen Se , Plaschke , das
muß ich sagen , unser Direktor hat auch manchmal Einfälle,
wie 'n olles Haus . Passen Se auf , die schmeißt die Vorstel¬
lung ." Und dann brummte sie noch leiser vor sich hin:
„ Ich bin überhaupt engagiert , um Künstlerinnen zu be¬
dienen und nicht zum kleine Kinder warten . So 'ne
Schweinerei !"

Es dauerte wohl eine Viertelstunde , bis Lizzi sich
einigermaßen wieder erholt hatte und die Spuren des Un¬
glücksfalles mittels Puder und Schminke aus ihrem Ge¬
sicht getilgt waren . Aber etwas leichter war ihr jetzt
doch zu Mute . Sie konnte wenigstens wieder klar aus
den Augen schauen und freier atmen . Als sie wieder auf
die Bühne hinauskam , war gerade die Szene mit der Be¬
gegnung der beiden Chöre zu Ende . Tie Kirchfelder Hoch¬
zeiter kamen die Treppe hinuntergestiegen und die letz¬
ten Töne ihres Schelmenliedes verhallten . Tie Damen
vom Chor starrten im Vorbeigehen der Lizzi neugierig
ins Gesicht . Sie nahm sich krampfhaft zusammen — man
sollte ihr nichts anmerken . Nun war nur noch eine Szene
abzuwarten , dann mußte sie hinaus . O Gott , und über
diese gefährlichen Stufen hinunter und über den Steg!
Ganz bestimmt würde sie irgendwo hängen bleiben , hin¬
unterpurzeln zum Gaudium der Zuschauer und mit einer
blutigen Nase ihre Laufbahn als Bühnenkünstlerin eröffnen
und — vielleicht auch beschließen . Wie fing doch gleich
ihr Auftrittslied an ? Herrgott , sie hatte ja alles ver¬
gessen ! Sie dachte an diese und jene ihrer langen Reden
— aber nur ein paar zusammenhangslose Zeilen fielen
ihr ein , wie wenn sie an ein Buch dächte , das sie einmal
vor Jahren gelesen . Und sie lief wieder nach der Gar¬
derobe und holte ihre Rolle herbei . Richtig , richtig : „Dö
Fischerin im Bach und d 'Vögerln am Boam , dö wissent,
wo 's hing 'hörn —" Ja , wahrhaftig — und sie gehörte
in die Kleinkinderbewahranstalt , aber nicht auf die Bret¬
ter , die die Welt bedeuten ! Jetzt konnte es höchstens noch
zwei Minuten währen , bis sie hinaus mußte und singen
— ach, singen ! Tie Zunge klebte ihr schon wieder am
Gaumen , obwohl sie eben noch einen Schluck Wasser ge¬
trunken hatte . — Und wahrhaftig , da war schon der Herr
Inspizient und flüsterte ihr zu : „ Gehen Sie 'rauf , Fräu¬
lein , es ist Zeit ."

Sie drückte dem Inspizienten ihr Rollenheft in die
Hand und begann hastig die schmale Stiege emporzu¬
klettern . die auf die Felspartie hinaufführte . Ms der '
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dritten Stufe schon stolperte sie und stieß sich emp¬
findlich am linken Knie.

,Los , los , los !" raunte ihr der Inspizient von unten
zu .

"
,Wcnn Sic den zweiten Vers ansangcn , gehen Sie

erst raus .
"

„ Au , mei Knie ! I Hab' mi doch so g 'stoßen ! — Me
fangt 's denn an ?" jammerte Lizzi kläglich.

„Man keinen Beinbruch vorschützen, Sie ! Herrjott,
Herrjott — nu singen Se doch !"

Und . Lizzi drückte die Hand gegen den heftig wogen¬
den Busen , holte tief Atem und begann:

„Tö Fischerin im Bach
Und d ' Vögerln am Boam,
Tö , wissent , wo s ' hing 'hörn
Und hab 'n ihr Tahoam.
Nur 'n Menschen trcibts G'schick
Oft hinaus in die Fremd,
Wenn er glei vor Hoamweh
Und Herzload dakämmt.
Tuliödiö diridiö !"

So , das war glücklich heraus , aber jammervoll kurz¬
atmig und schluckrig mußte es geklungen haben — wenn
es überhcncpt geklungen hatte . Lizzi wußte von garnichts.
Sie sah nnr den Inspizienten unten stehen, wütend ge¬
stikulierend und heiser : „ Raus , raus , raus !" flüstern.
Krampfhaft krallten sich ihre Finger in das Bündel ein,
das sie in der Rechten trug , und dann schritt sie hinaus
auf die taghell beleuchtete Szene . Und nur ganz leise,
mit halb erstickter Stimme , vermochte sie den zweiten Vers
zu singen:

„Tahoam hat mi ang ' lacht
Beim Bacherl der Steg —"

Sie stand gerade auf dem kleinen Steg und umklam¬
merte zitternd mit der linken Hand das Geländer . M,
das Knie tat so weh!

Tö Häuserln im Dörfl,
Jed 's Stoanderl am Weg —"

Sie wagte drei Schritte vorwärts zu gehen , bis Ws
das Geländer zu Ende war.

„Doch weit von dahoam
Schaut jetzt fremd alles her —">

Sie wagte aufzublicken und sah in das dunkle Hai^
hinein , wo eine schwarze Menschenmassc dicht gedrängt
bei einander saß . Lauter Henkersknechte , mitleidlose Be¬
stien, die sich ein Vergnügen daraus machen wür¬
den , sie auszulachen , wenn ' s jetzt nicht weiterging . Und
Pastor Werkmeister saß auch mitten drin . Wie der sich
freuen würde , wenn sie sich aus ewige Zeiten blamierte!
Das Herz schlug ihr in der Kehle und sie sang weiter:

„ Als ob i schon selber
Vergangen lang wür ' .
Tuliö —"

Ter Jodler erstickte im Halse, sie brachte ihn nim¬
mer zusammen.

„ Du , Deandl !" hörte sie plötzlich eine Stimme , und
sie erhob erstaunt den Kopf . Wer hatte denn hier vor
all den Leuten mit ihr zu reden?

„Hat 's Dich leicht a bei der Falten ,
's Unglück, weilst

so traurig singst ?"
Mein Gott , ja , der Mann hatte recht . Ob sie's ihr

denn alle ansahen , die Leut ' da drunten , wie völlig ver¬
dattert sie war ? Ach so, richtig , das war ja der Wurzlsepp
aus dem Stück . Sie mußte ihm jetzt antworten ; aber was
denn nur ? Ter Mann da unten im Kasten schrie ähr
etwas zu und sie schnappte ein oder zwei Worte davon
auf . Das Summen in ihren -Ohren hörte plötzlich auf , es
war ihr , als wenn irgendwo eine Blase in ihrem
Kopfe gesprungen wäre , wonach es ihr leicht und hell
darin ward . Und auf einmal konnte sie reden : „ 's is ma
wohl nie gut gang 'n, ab hitzt weiß i gar nimmer , was
wer 'n wird .

"
Sepp (bietet ihr den Krug ) .

„Trink eins !"
Annerl (legt die Hände ans Mieder )»

„I dank ' schön, ä kann net ."
Sepp.

„Dir verschnürt 's Mieder ja völlig die Red '
, bist g 'wiß

g ' lofsen wie nit g 'scheit?"
Annerl.

„ Ah na !"
So , jetzt war sie völlig darin , ganz und gar nur dik

Anna Birkmeier . Und daß sie das alles erst kürzlich aus¬
wendig gelernt , kam ihr garnicht zum Bewußtsein . Es
war ihr überhaupt alles wie im Traum . Sie redete darauf
los und wußte nicht was und wie . Und dann stand sie
ans und ging mit dem Wurzlsepp davon und der Vor¬
hang siel — und draußen hörte sie ein ganz merkwürdiges,
dumpfes Geräusch , wie wenn ein heftiger Platzregen aus
einem dünnen Pappdach trommelt.

„ Ja , was is denn jetzt dees ?" fragte sie erstaunt , aus
ihrem Traum auffahrend , den Kollegen Wurzlsepp.

„Die Leute klatschen halt , mein Kindchen," sagte der
Herr mit wohlwollendem Lächeln . „ Ja , gelt , da sperrst
die Ohren auf ! Das gilt für Dich auch nnt ."

„ Ui jegerl , muß i jetzt naus und an Küix machen ?"
„ Um Gottes willen , das gibt 's hier net, " ries der

Wurzlsepp , ihr nacheilend und sie am Arme festhaltend,
denn sie war gleich aus die Bühne gelaufen in ihrer freu¬
digen Aufregung.

„ Ja , Hab ' ich denn wirklich alles richtig gesagt ? Hah'
ich denn gut gespielt ?"

„ Wie ein Engerl hast g ' spielt , mein Herzel . Und g 'sun-
gen hast so rührend , daß m 'r 's selber säst schwummrig
wor 'n is ."

„ Ah na , is wirklich wahr ?" ries Lizzi , ungläubig
die Augen aufreißend . Und als er bestätigend nickte,
quietschte sie laut auf vor Vergnügen , klatschte in die
Hände und drehte sich dreimal auf dem Absatz herum,
daß ihr die Röcke bis über die Kniee flogen.

Der Herr Direktor kam gerade dazu , jagte sie lachend
von der Bühne herunter , wo sie den Arbeitern im Wege
stand , klopfte sie freundlich auf die Schulter und sagte:
„ Na , na , na , nur nicht gleich Purzelbäume schießen ; es ist
noch nicht aller Tage Abend , aber bis jetzt war 's sehr
hübsch. Es ist eine warme Stimmung im Publikum . Ein
paar gefühlvolle Damen haben gleich beim Auftrittslied
die Taschentücher 'rausgezogen . Fahren Sie so fort , Möd-
lingerin — jetzt geht 's weiter ."

(Fortsetzung folgt .)»



' 353
Osternburg.

Den aus der Mohr-
mannfchen Zwangs - Ver¬
steigerung erworbenen

( Art. 86V des Grund¬
buchs der Gem. Ostern¬
burg) werden wir am

Mittwoch,
den 29 . d. M .,

nachm 6 Uhr,
in Carl Hartmanns Wirt¬
schaft an der Hermann¬
straße zum zweiten Male
öffentlich meistbietend zum
Verkauf ausbieten.

Der Grundbesitz ist IV
sr 33 qm groß ; die eine
Hälfte ist mit einem zu
4 Wohnungen eingerichte¬
ten Wohnhause bebaut,
während d e andere Hälfte
nubebaut ist.

Ter Aussatz erfolgt iu zwei
Teilen, und zwar wird der mit
einem Wohnhaus bebaute Teil
getrennt von dem Bauplatz, bei¬
des jedoch auch zusammen, auf¬
gesetzt.

Das Wohnhaus enthält vier
Wohnungen mit Stallung und
Gartenland , außerdem ist großer
Bodenraum vorhanden.

Der Ankauf des Grundstücks
kann sehr empfohlen werden, da
das Wohnhaus hohe Mieten ein¬
bringt und der Bauplatz vorzüg¬
lich belegen ist.

Kaufliebhaber laden ein

Gmg MA L DW,
Auktionatoren.

Verkauf
einer

Be» Lllililstelle
r«

DKerilbllM- NeuelMge.
Osternburg. Der Landmann

Herrn. Friedr . Hutfilter zu
Ofternburger - Neuenwege be¬
absichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst etwa
5 Minuten von der Eisenbahn-
Haltestelle günstig belegene

ÄMeXe,
bestehend aus Wohnhaus mit
Scheune, neuem geräumigem
Schweinekoven, Hühnerhaus , so¬
wie 10 Hektar Acker- und
Wiesenländereieu und etwa
1 Hektar unkultiviert, mit An¬
tritt zum 1 . November d . I.
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen und ist 2 . Verkaufs¬
termin ans

Mittmch,
dm 29. Jan. d. I .,

nachm . 5 Uhr.
in Mohrs Gasthaus zu Ostern-
burger-Neuenwege angesetzt.

Die Gebäude befinden sich in
gutem Zustande, das Land fast
unmittelbar beim Hause belegen,
ist durchaus guter Bonität.

Die Stelle , auf weicher 10—14
Stück Hornvieh gehalten werden,
können , ist eine der besten dor¬
tiger Gegend. Dieselbe kommt
sowohl im Ganzen als geteilt,
namentlich auch die sog . alte
Wiese , groß reichlich 4 Hektar,
in 2 Abteilungen zum Aufsatz.

Von der . Kaufsumme kann ein
Teil verzinslich stehen bleiben.

Auf ei« annehmbares Gebot
kann schon in diesem Termine
der Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein A. Bischofs L Grimm.

Bäckerei
zu verkaufe».

Wegzugshalberhaben
wir eine

beWers flotte
Merei

mit großer Kundschaft
billig zu verkaufen.
Aud Ketzer L Diekmann.

KoMMde SruMz- M IMstrie-
LMlIMkt , 6. ni. Ii . il.

Telephon 1804 Mahnhosstr. 12
Zweigbureau in London. — Vertreten in allen Knlturstaalen.

Anmeldung und Verwertung von Erfindungen in allen Ländern.
Billige Preise (Patentanmeldungen ca . 60 , Gebrauchsmuster-An¬
meldungen ca . 45 'Günstige Zahlungsbedingungen. Garantie
für alle Arbeiten gemäß Geschäftsbedingungen. Verlag von vier
Erfinderzeitungen, Probenummern gegen 10-Pfenniginarke.
la . Referenzen. — Viele Anerkennungen. — Erfolg nachweisbar.

Mündliche Auskunft gratis.
Sprechstunden: . werktäglich von 10—1 Uhr und 5—7 Uhr.

Sonntags, ' in .Ausnahmefällen, nach vorhergehender Rücksprache.

ilkvr probt - lodi
^ckslsin 's
l! » liopo
TlAAkSlISll.
Unübertroffen in Qualität
u . hergestelltnach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigaretten, die
der deutsche RaucherWeitÜber
den wirklichen Wertbezahlt.

Preis 10Stück35, 40 und 50Pfg.
A. M . Eckstein Sc Söhne , Dresden (über 100 » Arbeiter).
WIN Zu buben in Häovi -enbandlungen.

Eine komplette , neue

Merzsche Torfpresse
für ZVVVO Goden Tagesleistung mit Loko
mobile , Wagen und Zubehör umstände¬
halber preiswert zu vertäu , en.
liLLeliineniniiusIrie Srvst üslbsev

Bremen, Lüueburgerstr . 11.
Lager fertiger

: Türen,:
Mutter und Bekleidungen etc . in
einfacher u . mod . Ausführung.

HIsxkmrIkr ^ unvke,
Bremen, Waller-Chaussee 1.

HW 1eIe §rumm -^äro88L:
Ikonsekvenpollsk
önot ^ose ? e!n8t.^ 38cl6bur§e7
> vv » V/em -Lsuerkod ! mit

Hpkeln uoä ImudenAl .LM
^ 2̂ nk .l25? fc1.)m .? LSS„ 4.30

ÖelikLtess -Zttiräitt-
xuricsn , » 3 .50
LLknfo88 r/g ^ nker „ 9.50
lst .^VelnSevürrZurk . « 5 50

lVUxsä-pickies 4—
„ piccLUU>' » 4.50
„ pkisümenmulr mit ^
^Vallnüssen » 2.75
^ ptelpüree » 3 .Ü0
kn . lkpislkl -Lut ^ , 5.50
^lelsnZe -^rückte , 0 .25

ksts . Zemi8ckt .? risck-
vbst ' iVisrmelZäö „ 3.75

pno ^ lmer ? sinsts Osdirss-
I vvl pfei8SsIdssren4i80 (D . „40.—
paoscoUo 8Oo8.8psrLei .Lrb5ea
» Ooi Lollnen etc . sortiert , 5.—
0 ^ o)LoNo7Oo8sn fste .Kompot-
1 vol Rückte sortiert » 5.—
üsllnoolio 25/1Ko. u . l/zKo.vos.
vckilu Oemü8S -Kvnserven sov.

9 Oos . Drückte sortiert iVi.20.—
/ vllss inci . ? LckuvA sd iVisZäedurZ

§s§sn blscknskme

8 . ^ ollsk. Notiie -m
12

Post
?08t

Post
Post
Post

Gutgehende

mit Tanzsaal u.
großem Garten
in Marktflecken des Herzogtums
belegen , ist wegen Krankheit des
Besitzers mit beliebigem Antritt
zu verkaufen. ' Günstige Zah-
lungsbedinquncj, mäßige Anzahl.
Off , u . S .

'
121 a. d . Exp , d . Bl.

Geld¬
ränke,

nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer^
n . e nbruchssicher
liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen
L. ü . 8teinkortk,

Geldschrantfabrik,
Bremen, Baumstr . 60.

Vertreter:
Gebe . Oetke», Oldenburg i . Gr.
MGt " Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte, , in
Zahlung genommene Geld
schränke billig abzugeben.

Grönland b. Großensiel. Habe

von bester Abstammung zu . ver¬
kaufen. Kühe werdenim 4. Jahre
kontrolliert. ,. Auch verkaufe eine
junge, jchipere , fette Kuh.

Hg . Tantze «.

Bauplätze
an guter Lage, hier und in der
Stadt , habe preiswert unter
gnust . Bedingung, z « verkaufen.

A . Parussel, an» !. Aukt.,
Ohmstedei . O. Fernspr. SSO.

Bürgerselde. Au verk. ein
WG7- trächtiges Schwein,

d . in 14 Tagen ferk.
D . Wichmann, Mittelweg 7.
Eversten . Zu verk. eine nahe

am Kalben stehende junge Knh.
Fr. C . Kayser.

tlanssH
möbesclvSnkIsitlallmg'

?sIsgc-Zch.: fomsprseds?
Hotorkisnsa» lio . 4SI

Herrschaftlich aufgebauter

an .Chaussee u . nahe Lübeck, ca.
185 Morg . Weizen, Acker und
Wiesen, m . kompl . Inventar , bei
45 000 ^l. Anzahlung zu verkauf.

A. Johannsen , Lübeck,
Fackenburger Allee 2a.

Rat in Damenangelegenheiten
d - fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt. Rixdorf-
51.

Wagenfakrik,
Heiligengeiststr . V.

Bringe den geehrten .perycyafien mein gr . Wagenlager (ca.
50 Wage«) in Erinnerung, nur eigenes Fabrikat . Auch mache
besonders auf meine besttonstruierten Dogeard aufmerksam; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Näder-Wagen.
_ Alte Wagen nehme in Tausch an. _

Billig zu verk . echter Ratten-
fänqer. H . Wähler, Petersse .,«.

- Ein . Hochs. Damenrad , feinste
Märke, neu , umständet), billig.

Bremen, Pappelstr . 43II.

Larsntisrl
frei von

vtlkiovivLo ^ S
,ud>L

'8k !5cvIl>OI.Vk6
ist

scsiücilicden
Vestanclteilen

ctas beste V?a8climitie ! >
^ /s ^ p,'istch ? fo .

'

/
Gesiebte Flamm Nußkohle»,

„ Salonkohlen (Zeche Margarethe ) ,
„ Anthraci . kohlen , Größe I u. II,
„ „ Größe lll für Cadeöfen
„ Hüttenkoks, Größe I, II, III,

Schmiedekohlen,
Holzkohlen, dunstfrei,
Brauukohlen-Brikets,
trockenen Maschinentorfs

alles in nur .bester Ware empfehle zu Tagespreisen.

SerW. NssiüLM,
Bohllhofßr. 13 . Hoflieferant. Zkhlrtzofstr. IE.

kr. Mid. steulek
Lucvftalteru . eeiaioi - r

» Uarerrevilor,Varel i . Olöbg. Fernivr . 4M. '

^ MWWpM

NomopkonhLompsn^
kspl I WW ltloslepskv . 5/6.

Kiitvrstorlveill,
in Demijohn von 5 und
10 Liter, per Liter »K I . tO,

per Fl. 90
klarca -Italia,

p . Fl. 60 T, , 10 Fl. ^ 5.50.
vkutsottei ' koivvsin,
vorzügl. Tisch - und Gesell¬
schaftswein, p . Fl . 80 H,

, 10 Fl . ^ 7.00.
Lckter 8amos,
per Fl. von 70 ^ an.

IMöre,
per Fl. von 50 H an.

Ferner Bordeaux -, Rhein -,
Mosel- und Dessert -Weine,
sowie sämtlicheSpirituose»
in jeder Preislage empfiehlt

LuK. Lvksehv,
Donnerschweerstr. 28.

Fernspr. 322 . Weinhandl.

Weinfässer,
600— 1l 00 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weimiandlung,
Kaiierstr. 13.

KlvliNerjllger
8pLnndutk,

Milchbrinksweg 4s,
Hauptgeschäft : Bremen.

Vertilgung von Ratte», Mäuse»,Schwabe«, Kakerlaken.
Billigste Preise. Poflka . te genügt.

Versicherung ganzer Häuser
«. Grnndstnckre geg. Ungeziefer.

^tlrlLv uirg!
kür Lbeleute über 8s-
ckarksnrtiksl u . über «kss
iüeslsts Präparat ck. Oexen-
eeart, v̂slckiss msbr als

LVOV
rum siZsnen Qobrauch
vsrveencksn. Sensation,
kroscliüre v . vr . weck,
vammann, sowie visls
ärrtl . ^ nsrlc . gratis unck
t'ranko . fLls 8riet 20 H .)

Lbem . bsb, klassovla,
Wiesbaden 177.

Selbsttätige Schlagnetze , best.Fangapparat d . Well. 7ox85eir,
f. all. Federwild, Fasan. , Wild-

'
^ent., Rebh., Taub ., Raubvcg.
^

u . Massenfg. v . Sperling . 4.75^ ' '
30X40 em , f. kl. u . groß. Vögel'
l .50 . // . Nacyn. Faugnetzsabrik
li . 8 . li . KüIIer, Schiot. eim , Th.

MWäMisDöM

Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬
gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , ä F
4 Mark , versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannoper 3,
Flüggestraße 9,1.

Vssllllädeit,
I -Sv « » Aurckl Lrskt

wird erlangt und
bewahrt d . An¬
wendung derElek¬
trizität mitunseren
gesetzl.gesch. Appa¬
raten . Lesen Sie
uns . 80seit . Buchm. i
Ausspruch, ärztl.
Autoritäten . Kostet nichts. Nur
20 Pfg . für Rückporto.

SolrönS L Oo .,
Frankfurt a. Mai « 318.

M rrauvv ! ^
Bei Periodenstörung bestbe-

währt mein allein echtes japa¬
nisch. Pcriodenvulver „Geisha ".
Gesetzlich frei. Besser als teure
Kräuterbäder . Schacht, nur 3K.
Diskreter Versand. R . Halbeck,
Berlin 31 . Besselstr. 16 . Fr . B.
schreibt : Besten Dank für Ihr
Pulver : Wirkung war ausge-
zeichnet . Fr . H. : Da der Erfolg
schon am 2 . Tage eintrat , kann
ich das Pulver der gesamten
Frauenwelt empfehlen.

6 massive gut erhaltene Nuß¬
baum-Rohrstühle u . 1 Itür . Ma-
Hagoni -Kleiderschrank sind preis¬
wert zu verk . Brunnenstr . 31.
Besichtigung 9—12 , 3—7 Uhr.

« F lüge krsueo
8F Iss . : LcbmsrÄoss blntbin-
«U ckunZ, N. 2 .—. 8ucv über
U 'U ckis 8ks m. 39 ^ .bb . st.

2.50 n . bl. 1 .— . Kleine
I' amilis statt N . 1 .70 u.

N. 1 . - . XatsIoA übsr intsr.
8ückisr unck b^Zisnisckis 8s-

ckarksartilcslZratis.
8 . Oscbmsnn , Konstsnr b.lvl

ÜAsgsnlsrcksuckEH
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen, qualvoll«
Magen- u . Verdauungsbeschwer-
dcn geholfen hat.

A . Hoeck. Lehrerin,
Sa chse »HMe» llZran ^ urt^ ,H

Tllllltllwenden sich bei
Ausbleiben - be-
stinrmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
K äluscxaslii. 2ürtcd I

(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Tankschr. , Rückp . erb .).

I- I0Mö0PLtKlLß
ffgMlöiljg «! ? > E

jeder Art , N7eißfluß, Nerven -, Unterleibs-
leiden, Flechren, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnhenen , Regelstörung 2L. re. be- ^

ssi-su vr . ÜA68el6 ^ ß
Viele Dankschreiben ! ,

Meute - Fm«!
Es ist erreicht!

Verl . Sic die sich . Erfindung.
„ lkvsvrlbitviLr " . ^Im Jn - u . Ausl , gesetzl. gesw-

Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , sahrel.
brauchb. m . Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. „Hygia"

, Po)t-
schließfach 33 , Oldenburg i. Gr.

H brauen
ltziäsn' . Lusblsibsu bsstimuirsr Vorxänxsl
elo . brospslct m viel , frsivllt . DLnitsokrs!̂
xsxsu 20 kk. kvodpoi -to.

MSM -». IlW!M . ck,
LelivLedernstäncke , MU

auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u . o ne schädlicheMittel
L . Apo heker,

Berlin , Neue Königstr . 7II.
Prosp. u . Ausk. gratis u. franko.

>G> ß^gienisciie
tteusst. iirits 1

m . ^mpLsdl . viol. .̂srrts u. ?roL. u

.SsrlLL LsW .» FrisÄnüölLLSss
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